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M 186. LveitOM den 15. Jttni. 1902,

Das Wasserbauwesen.
Die Abzweigung des Wasserbauwesens vom

Verkehrsministerium dürste thatsächlich in Aussicht
genommen sein, dagegen scheint es nicht, dar, sich
die maßgebende Stelle dazu entschließen möchte,
diese wichtige Abtheilung dem Landwirthschafts
Ministerium zuzuweisen. Die betreffenden Er

Wägungen über die weitere Behandlung des Wasser-
bauwesens haben jedenfalls noch nicht zu einem

Ergebniß geführt. Nach verschiedenen Andeutungen
wäre mit der Möglichkeit zu rechnen, daß eine selb ¬
ständige Behörde gebildet wird, und solche Wunsche
und Absichten mögen in der That bestehen. Aber
die Schwierigkeit, ein besonderes Wasserbaumrm-
sterium in den Organismus des Staatsmrnrste-
riums einzufügen, dünste doch nicht gering sem,
dürste wahrscheinlich nicht zu überwinden sem. Wa ¬
rum überhaupt eine Loslösung der Wasserbauver ¬
waltung von dem Ressort des Verkehrswesens erfol ¬
gen soll, ist heute ebenso wenig einzusehen, wie zu
der Zeit, wo solche Forderungen Zuerst erhoben
lourden. Man darf nicht vergessen, daß die Anre ¬

gung von vorherein den verdächtigen Beigeschmack
hatte, die damalige Verwirrung in der Kanalfrage
noch zu erhöhen. Wenn die Staatsregierung mit

diesen Absichten der konservativen Befürworter des

Planes selbverständlich nichts zu schaffen hat, so
sollte sie sich gleichwohl ernstlich überlegen ob dre

sachlichen Gründe, die für eine Trennung des Eisen ¬
bahnwesens und der Wasserbauverwaltung sprechen,
gewichtig genug sind, um ein jedenfalls zweifelhas--
tes Experiment zu wagen.

^
....

Gerade dre Gegner der Kanalpolrtrk mußten
wünschen, daß beide Verwaltungen in einer Hand
bleiben. Jahrzehnte lang hatte es den Kanalfreun ¬
den als Stein des Anstoßes gegolten, daß dre

Staatseisenbahnverwaltung in der Sorge um dre

ungeschmälerte Erhaltung der Eisenbahneinnahmen
den Kanalplänen lau gegenübersteherr könnte. Wenn
diese Befürchtung durch Herrn von Thielen wrder-

legt worden ist, so folgt daraus an sich noch nicht,
daß jeder rreue Verkehrsminister ohne weiteres ein

begeisterter Anhänger der Wasserstraßenpolitik seht
müsse. Vielmehr läge es in der Logik der Druge,
anzunehmen, daß die Rücksicht auf die Staatseisen ¬
bahnen dämpfend auf die Vorliebe für die Kanäle
wirken dürfte. Indessen können diese Ressortfragen
als verhältnißmäßig untergeordnet betrachtet wer ¬

den, wofern nur der Fehler vermieden wird, beu

Landwirthschaftsminister zum Chef der Wasserbau ¬
abtheilung zu rnachen, und der Argwohn, daß dres

geschehen werde, scheint, wie gesagt, nach den jüngsten
halboffiziösen Mittheilungen über den Stand der

Sache kaum noch gerechtfertigt. Immerhin muß
man auf der Hut sein. Erwogen worden ist die

. Zusammenlegung ja wirklich, und wenn für jetzt von

bemPlane Abstand genommen worden ist, so braucht
das nicht zu bedeuten, daß er endgiltig aufge ¬
geben ist.

Die „Kreuzzertung“ meint, sie würde sich freuen,
wenn die wasserbautechnische Abtheilung mit dem

Landwirthschaftsministerium vereinrgt würde, be ¬
tont aber, daß im Staatsmrnrsterium ein derartiger
Beschluß nicht gefaßt sei. Nach der „Post“ beruht
die Nachricht, daß die Ueberweisung der Bau-
abtheilung des Ministeriums der öffentlichen Ar ¬
beiten an das Landwrrthschaftsnrinrsterium erfolgen
solle, auf einem Mrßverständniß. Diese Maßregel
sei allerdings vor einer Reihe von Jahren von dem
Staatsministerium in Aussicht genommen worden.
Dem Kaiser sei mit dem Votum des Staatsministe-
riums damals ein Minoritätsgutachten vorgelegt
worden, in welchem die Gründe gegen eine solche
Maßregel irr sehr wirksamer Weise zusammengefaßt
waren. Seitdem ruhe die Angelegenheit und habe
das Staatsministerium in den letzten Jahren und
auch in der neuesten Zeit nicht mehr beschäftigt.

S“ Deutscher Reichstag.
191. Sitzung vom 11. Juni, 9 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesrathstisch: Graf von Bülow, Graf

Posadowsky, Freiherr von Thielmann, Freiherr v.

Rheinbaben, Möller, Freiherr von Richthosen, von

Podbielskr u. a.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Be ¬
rathung des Süßstoffgesetzes. .

Die Regrerungsvorlage enthalt ernen Steuer ¬
satz von 80 Mark pro Kilo, die erste Kommission er ¬

mäßigte diesen Satz auf 60 Mark.
Nach dem Abschluß der Brüsseler Konvention

wurde der Entwurf an die Zuckersteuerkommission
verwiesen, die einen ganz neuen Gesetzentwurf aus

arbeitete, der eine Beschränkung bezw. Verbot der

Saccharinfabrikatton aussprach. Saccharin rrsw.
darf nur zu medizinischen Zwecken verwandt und

nur in Apotheken verkauft werden, die Erlaubniß
zur Fabrikation ist vom Bundesrath zu ertheilen,
der eine ständige Ueberwachung dieser ausnah>.ns

weise gestatteten Betriebe vornimmt. Die Berath ¬
ung beginnt bei § 1, der die Definition des Be ¬
griffs „Süßstoff“ enthält.

Der Paragraph wird debattelos angenommen.
§ 2 enthält das Verbot der Herstellung und

dss Verkaufs von künstlichen Süßstoffen, soweit
nicht in den folgenden Paragraphen Ausnahmen
zugelassen sind.

Der Referent Aba. Rimpon (tml. ltß.) berichtet
über die Verhandlungen der Kommission.

Abg. Dr. Hermes (steif. Vp.) bekämpft die Be ¬
stimmungen des § 2. Es sei sehr bedauerlich, daß
ein Gesetz gemacht werden sollte, das eine blühende
Industrie hinschlachte. Es handele sich hier ge ¬
radezu um eine Brutalität der Majorität.

Präsident GrafBallestrem bemerkt, daß man

das Wort „Brutalität“ auf die Majorität des
Reichstages nicht anwenden dürfe.

Abg. Dr.Hermes (fortfahrend) erwidert, daß
er nur von einer Majorität außerhalb des Hauses
gesprochen habe. (Stürmische Heiterkeit.) Das
Saccharingesetz solle nur den Interessen des Groß ¬
grundbesitzes dienen, eine solche Jnteresseuwrrth-
schaft sei verwerflich. Leider gebe die Regierung
den Agrariern viel zu sehr nach. Die Agrarier
seien ein Hemmschuh der Kulturentwickelung.
(Lachen rechts.) Hier wolle man eine nationale
Industrie vernichten. DaS Wort von dem Schutze
der nationalen Arbeit werde daher eine leere Phrase.
Denn agrarisch fei leider Trumpf. Redner
schließt mit den Worten: Unsinn, Du siegst, und
ich mllß untergehen. (Stürmische Heiterkeit.)

Präsident Graf Ballestrem theilt mit, daß
eine Vorlage, die die Vertagung des Reichstags

14. Oktober bestimmt, eingegangen ist.
Abg. Graf Carmcr (kons.) tritt für den Pa ¬

ragraph 2 ein.
Abg. Fischer - Sachsen (Soz.) bekämpft den

Paragraph 2
Abg. Dr. Becker (Ztr.) erklärt, daß ein Theil

seiner Partei für den Paragraph 2 stimmen werde.
Abg. Dr. Pachnicke (stets. Vg.) ist gegen den

Paragraph 2.
Abg. Dr. Hasse (nat.-lib.) erklärt namens

einer Minderheit seiner Fraktion, daß sie gegen
den Paragraph rmd das Gesetz stimmen werde,
namentlich aus gewerbe-politischen Gründen. Durch
Gesetz dürfe man nur solche Gewerbe verbieten, die
gesundheitsschädlich seien. '

Abg. Gamp (Reichsp.) führt aus, daß seine
Freunde für das Gesetz stimmen würden.

Ab. Speck (Ztr.) bemerkt, daß er und ein Theil
seiner Partei dem Kolnmissionsheschluß nicht bei ¬
treten könnten.

Abg. Hofft«ann-Hall (südd. Vp.) wendet sich
gegen den § 2.

Abg. Dr. Pansche (nat.ckib.) befürwortet den
Kommissionsbeschluß.

Hiermit schließt die Diskussion. Die Abstim ¬
mung über den § 2 ist eine namentliche. Dafür
stimmen 193, dagegen 115 Abgeordnete. § 2 ist
also angenommen.

Die Z8 o bis 10 werden debattelos ange ¬
nommen.

'§ 11 handölt von der Entschädigung der
Fabrikanten, Angestellten und Arbeiter. Die Ent ¬
schädigung an einen Fabrikanten soll das Sechsfache
des jährlichen Reingewinnes betragen-

Abg. Gothein (Freis. Vg.) beantragt statt „das
Sechsfache“ „das Achtfache“ zu setzen.

Nach kurzer Debatte wird der § 11 mit einem
Antrag Gamp angenommen, wonach der Rein ¬
gewinn unter Annahme der Gewinnhöhe von 4Mark
für jedes Kilo Süßstoff berechnet wird. Die anderen
Anträge werden abgelehnt.

Als 8 12 wird ein Antrag Gamp angenom ¬
men, daß der. Reichskanzler befugt ist, den Fabriken
den Höchstbetrag ihrer Fabrikatton vorzuschreiben.

Der Rest des Gesetzes wird ohne Debatte an ¬

genommen.
Hiermit ist die zweite Lesrrng des Saccharin ¬

gesetzes erledigt.
'Die Tagesordnung ist erschöpft.
Nächste Sitzung: Nachmittags 3 Uhr. Tages ¬

ordnung: Vertagungsantrag. Dritte Lesungen des
Zuckersteuergesetzes, des Saccharingesetzes, der
Brüsseler Konvention und Schlußabstimmung über
das Branntweingesetz.

Schluß 2 Uhr.

192- Sitzung vom 11- Juni, 3 Uhr.
Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesrathstisch : Graf von Bülow. Graf

Posadowsky, Freiherr von Thielmann, Freiherr v.

Rheinbaben, von Podbielski, Möller u. a.

Zunächst wird der Antrag des Reichskanzlers,
den Reichstag bis zum 14. Oktober zu vertagen,
ohne Debatte einstimmig angenommen.

Es folgt die dritte Lesung des Zuckerstener
! gesetzes.

Eine Generaldebatte rindet nicht statt. Arti ¬

kel i i StrerchuM der bisherigen Kontingents und

Präfn; Inbestt mnmngen) wird debattelos auge-
nomnBki

‘

Zum Artikel 2 (Festsetzung der Zuckersteuer
auf 1 I Mark) beantragt

Abg. GrafBernftorff (Welfe) sobald des: Satz
der Zuckersteuer 2,10 Mark pro Kopf der Bevölker ¬
ung beträgt, einen Fonds anzusammeln und den
um 10 Millionen überschießenden Betrag im Wege
der Reichsgesetzgebung zur Herabsetzung der Zucker-
steuer zu verwenden.

Schatzsekretär Freiherr von Tyielmann und
Minister Freiherr von Rheinbaben sprechen sich
gegen den Antrag aus.

Abg. Richter (freis. Vp.) hat nichts gegen den
Antrag, wenn die Worte „im Wege der Reichsge ¬
setzgebung“ gestrichen würden.

Abg. Graf Bernstorff amendirt seinen Antrag
dahin, daß er die betreffenden Worte streicht.

Abg. Singer (Soz.) rnacht den Freisinnigen
den Vorwurf, die Zuckersteuer auf 14 Mark fest ¬
gesetzt zu haben. Ohne die Freisinnigen würde die
Steuer nur 12 Mark betragen.

MiuisterMöller bekämpft den Antrag. Der

Zuckerindustrie seien stabile Verhältnisse lieber, als
eine Herabsetzung der Steuer.

Abg. Dr. Barth (freis. Ver.) erklärt den An ¬
trag für unannehmbar, dilrch die Amendrrung sei
er noch schlechter geworden, da es absolut nicht darin
stehe, wer über das Geld verfügen solle. Der Reichs ¬
tag würde sich lächerlich rnachen, wenn er einen sol ¬
chen Antrag annehmen sollte.

Abg. Dr. Spahn (Ztr.) führt aus, daß seine
Freunde auf den Beschlüssen der zweiten Lesung be ¬

ständen und gegen den Antrag stimmen würden.
Abg. Richter rechtfertigt das Verhalten der

Freisinnigen. Wenn der freisinnige Antrag auf 14
Mark abgelehnt wäre, würde doch der RegierungS-
satz von 16 Mark angenommen sein. (Lachen bei den

Sozialdemokraten.) Die Sozialdemokraten machten
sich die Sache leicht, sie forderterr die Aufhebrum der

ganzen Steuer, ohne zu bedenken, daß dann weit

schlimmere Steuern komrnen würden.
Abg. Singer meint, die Rede Richters 6emei.se

nur, wie sehr er durch die Vorwürfe der Sozialde ¬
mokraten getroffen sei. Die Partei des Herrn Rich ¬
ter sei nur auf den Krücken anderer Parteien in
den Reichstag gekommen, Herr Richter könne sich
daher fein Schulmeistern sparen.

Präsident Graf Ballestrem rügt den Ausdruck

„Schulmeistern“.
Abg. Singer (fortfahrend) bemerkt, Herr Rich ¬

ter dürfe den Sozialdemokraten nicht vorwerfen,
uitt unannehmbare Anträge zu stellen, denn die mei ¬

sten seiner eigenen Anträge wären doch abgefeimt
worden. Herr Richter hätte demnach nach feinet
Logik lieber aus seine gesammte parlamentarische
Thätigkeit verzichten soffen. Herr Richter bekämpfe
immer die Welt- und Kolomalpolrttt und doch
bringt er jetzt selbst die Mittel dazu der Regierung
auf dern Präsentirteller entgegen.

Abg. Richter führt aus, daß er keineswegs jetzt
zur Regierungspartei gehöre, sondern er vertrete
nur seine Ansicht, die zufällig mit der Regierurrg
übereinstimme. Auf die Vorgänge bei den Wahlen
bürsten sich die Sozialdemokraten nicht berufen, sie
selbst seien zunr Theil in der Stichwahl gewählt.
(Abg. v. Kardorsf ruft: Das gehört nicht zum
Zucker!)

Präsident Graf Ballestrem: Ich will zwar nrcht
behaupten, daß die Auseinandersetzung zwischen
den Herren Singer und Richter der reine Zucker ist
(Stürmische Heiterkeit), aber nach der Rede des

Abg. Singer kann ich Herrn Richter nicht hinderrr,
ihm zu antworten.

Abg. Richter (fortfahrend) bemerkt, toemt die
andern Parteien Freisinnige gewählt hätten, so hät ¬
ten sie das nicht um der schönen Augen der Frei ¬
sinnigen gethan, sondern nur deshalb, weil sie sonst
noch schlimmere Abgeordnete bekommen hätten.
(Heiterkeit.)

Hierauf wird der Antrag Bernstorff abgelehnt
und 8 2 und das ganze Gesetz in der Fassung der

zweiten Lesung angenommen. Auch in der Ge-
sammtabstimmung wird das Gesetz nahezu einstim ¬
mig angenommen, nur vereinzelte

'

Konservative,
darunter der Abg. v. Staudy stimmen dagegen.

Es folgt 'die dritte Lesung des Saccharin-
gesetzes.

Dies Gesetz wird ohne Debatte rm einzelnen
und in der Gesammtabstimmung definitiv ange ¬
nommen. Nur Freisinnige und Sozialdemokraten
stimmen dagegen, sowie einzelne Nationalliberale
und. Zentrumsabgeordnete.

Es folgt die dritte Lesung der Brüsseler Kon ¬
ventton.

In der Generaldebatte wendet sich
Abg. Graf Kamt; (kons.) gegen die Rede, me

der Ministerialdirektor von Körner in der zweiten
Lesung gehalten hak. Redner hält ferner seine Be ¬

denken aufrecht, daß die Konventton gegen den
russischen Handelsvertrag. verstoße, da wir gegen
unsere meistbegünstigten Länder keine Ausgleichs-

r

zölle erheben dürften.
Direktor im Auswärtigen Amt von Körner

erwidert, daß nach dem Londoner Protokoll Aus ¬
gleichszölle trotz der Meistbegünstigung erhoben
werden könnten. Die Konvention verstoße daher
nicht gegen den russischen Handelsvertrag.

Die Abgg. Herold (Ztr.), Graf von Kourtz
(kons.), von Kardorsf (Rp.) und Müller-Fulda
(Ztr.) haben zu der Konvention den Antrag einge-
bracht, „daß die Kündigung des Vertrages für 5)eit
1. September 1908 und die späteren Jahre recht ¬
zeitig zu erfolgen hat, falls der Reichstag die Zu ¬
stimmung zu der Verlängerung nicht vorher ge ¬
geben hat“.

Abg. Dr. Barth bekämpft diesen Antrag, der ¬
selbe stelle ein großes Mißtrauensvotum gegen die
Regierung dar. Was würde wohl der erste Reichs ¬
kanzler, Fürst Bismarck, zu solchem. Antrag gefast
haben? Redner bringt ein Amendement zu dem
Antrag Herold ein, wonach der Reichstag auch zu
der Kündigung seine Zustimmung geben soll und.
nicht blos zu der Verlängerung.

Präsident Graf Baücstrem erklärt, daß die
Geschäftsordnung es nicht zulasse, an die Vorlagen
der Regierung Bedingungen zrr knüpfen. Er könne :

daher diesen Antrag nicht zur Abstimmung bringen
(große Heiterkeit), ebenso wenig wie die Resolution
der Kommission, die eine gleichzeitige Veröffent ¬
lichung der Konvention mit) des Zuckersteuergesetzes
im Reichsgesetzblatt fordere.

(Fortsetzung in der Beilage.)

Politische Tagesschan.
** Brornberg, 121 Juni.'

Gegen die Angriffe des tschechischen Abgeord ¬
neten Klofae im österreichischen Abgeordnetenhause
am Dienstag auf die M arienbu r g e r Red c

des Kaisers Wilhelm wurde gestern von berufener
Seite an derselben Stelle scharfer Protest erhoben.

Nach Eröffnung der Sitzung' ant gestrigen
Mittwoch drückte der P r ä s r d e u t des Ab g e -

0 r d n e t e n h a u s e s ,, Graf Vetter, fein tiefstes
Bedauern aus anläßlich des die Würde und das An ¬
sehen des Abgeordnetenhauses schwer schädrgendeu
Vorfalls am Dienstags Insbesondere bedauere er,
daß es ihm nicht früher möglich war, die Diszipli ¬
narmittel anzuwenden.' M t n i st e r p r ä s i.d e n t
v. Körbet erklärte: „Wenn ich sagen würde,
die Regierung weise die gefallenen Worte - - ich
will vorerst davon absehen, wem sie galten - mit
Entrüstung zurück,.so brächte das nicht richtig meine
Empfindung zum Ausdruck, eher könnte ich sagen,
wir weisen diese Worte, diese Vorfälle nüt Betrüb ¬
niß zurücki Ich habe nicht das Recht, das Motiv
und den Zweck gemachter Aeußerungen zu Prüfen,
loohl aber muß mir die Zensur der Wirkung zu
stehen, denn die Regierung ist die Repräsentrrung
des Staates gegenüber der ganzen -Außenwelt. Wie
denken Sie sich nun angesichts der erwähnten Vor ¬
fälle die Erfüllung dieser Pflicht der verantwort ¬
lichen Regierung,' wie denken Sie sich die Gestaltung
der Beziehungen zu irgend einem Staat, wenn hier
im österreichischen Abgeordnetenhause Schmähungen
der schlimmsten Art gegen ein fremdes Staatsober ¬
haupt — heute gegen das eine, morgen gegen das
andere — vorgebracht werden? Ich will ja nicht
daran erinnern, daß es sich gestern um einen seit ,

seinem Regierungsantritt treuen Verbündeten der
Monarchie handelte. (Zwischenrufe bei den tschechi ¬
schen Radikalen, lebhafte Rufe: „Ruhe!“) Ich
würde in jedem gleichen Falle sagen > die Urheber
solcher Vorfälle vergehen, sich schwer an dem Staat.
Sie können allerdings die Politik des Staates nach
außen nicht schädigen. Unter, diesen Verhältnissen
ist der Standpunkt derRegierung klar vorgezeichnet.
Sie bringt ihn zur Geltung, indem ich erkläre, die
Beantwortung der aus diesem Anlaß an mich ge ¬
richteten Interpellation abzulehnen. (Lebhafter
Beifall, Händeklatschen, Lärm und Zwischenrüfe bei
den tschechischen Radikalen.) Die „Neue Freie
Presse“ sagt in einem längeren Artikel über die
Auslassungen des Abgeordneten Klofae, den
Deutschen Kaiser betreffend: „ Mögen auch die Ur ¬

heber dieses beispiellosen Mißbrauchs der parlamen ¬
tarischen Redefreiheit gleichgiltige, politisch über ¬
haupt nicht ernst zu nehmende Menschen sein, so
muß trotzdem der stärkste Protest dagegen erhoben
werden, daß im österreichischen Parlament der Herr ¬
scher eines befreundeten Staates beschimpft werden
konnte. Zunächst können diese empörenden. Vor ¬
fälle allerdings nur für denRuf unseres Paria-

- nrents irgend welche Bedeutung haben; Kaiser Wil-
! Helm und das Deutsche Reich können nicht davon
s berührt werden, oder sich im geringsten^ darum
! kümmern, womit einige tschechische Redner sich selbst
| befleckt haben. Wenn der Ministersträsiderrt nicht
1 zufällig vor Schluß: der Sitzung den Saal verlassen
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hätte, so würde er sich gewiß beeilt haben, die ent ¬
sprechende Antwort zu geben. Aber das Parlament
hat ein noch höheres Interesse, solche Sprachgewalt-
thätigkeiten rächt länger zu dulden. Was hier
einem fremden Lande geschehen ist, kann morgen
uns geschehen, und so würde die Ruhe der Völker
nicht Pehr von der verantwortlichen Politik der
Minister, sondern von unberechenbaren Einflüssen
und Zufällen parlamentarischer Debatten und Roh ¬
heiten abhängen. Freilich wäre es eine lächerliche
Üeberschätzung des politischen Geckenthums, wenn

sich nach solchen Vorfällen ein Verdacht dorr Zwei ¬
deutigkeiten gegen unsere auswärtige Politik regen
könnte. Die Monarchie tzält fest an ihren Bünd ¬
nissen, sie wird stets mit altgewohnter Treue ihre
Pflichten erfüllen. Die'Verhältnisse in Posen wer ¬
den an derAllianz mit Deutschland so wenig ändern,
wie die Behandlung der Deutschen am Baltischen
Meere unsere Beziehungen zu Rüßland. Das
österreichische Parlament wird sich aber der Pflicht,
dafür zu sorgen, daß der internationale Brauch
auch im Reichs rath gesichert werde, nicht entziehen
können, denn es ist ein unhaltbarer Zustand, daß
die freundlichen auswärtigen Beziehungen der Mon ¬
archie vor den möglichen Folgen eines Narren ¬
streiches nicht geschützt sind, und daß. die Fahnen und
Wappen der auswärtigen Staaten auf der Gasse
nicht besudelt werden dürfen, wohl aber die Herr ¬
scher, Präsidenten und Regierungen in den Proto ¬
kollen des Abgeordnetenhauses. Was nirgends ge ¬
schiehst kann auch im österreichischen Parlament nicht
zugelassen werden, und die gesammte öffentliche
Meinung - wird die Beleidigung eines befreundeten
Fürsten als einen dem eigenen Lande zugefügten
Schimpf energisch zurückweisen.“

Die Petersburger Blätter veröffentlichen fol ¬
gendes Verzeichniß der Schiffs, welche an den anläß ¬
lich der Anwesenheit des Deutschen Kaisers auf der
Rhede von Reval stattfindenden Festlichkeiten theil-
nehmen werden. Es sind dies: Die Kreuzer „Mi-
nin“ und „Panjatj Asowa“, die Panzerschiffe „Per-
weniez“, „Kreml“, „Admiral Uschkoff“, das Linien ¬
schiff „Imperator Alexander II.“, der Torpedo-
kreuzer „Wojewoda“ und eine Torpedobootabtheil ¬
ung. Diese Schiffe gehören zu dem vom Koutread-
miral Rojestvenky befehligten Uebungsgeschwader.
Außerdem werden von Kronstadt nach Reval kom ¬
men der Kreuzer „Swetlana“, sowie die kaiserlichen
Jachten „Schtandart“ und „Poljarnaja Swäsda“
und einige Torpedoboote.

Es ist möglich, daß 'sich der Landtagsschlns;
noch um einige Tage verzögert, da der Be ¬
richt, der Kommission über die Ausführnngsbestimm-
ungen zum Fleischbeschaugesetz dem Plenum des Ab ¬
geordnetenhauses bis jetzt noch nicht zugegangen ist.

Der gestern Abend über • das Befinden des
Königs Albert ausgegebene Bericht lautet- IM
Verlaufe des heutigen Tages ist eine Aenderung im
Befinden -Sr. Majestät des Königs von Sachsen
nicht eingetreten, gez. Dr. Fiedler. Dr. Seile.
Dr. Hoffmann. Aus Sibyllenort wird ferner mit ¬
getheilt, daß der König in den gestrigen Vormit ¬
tagsstunden wiederum mehrere Regierungsgeschäfte
erledigte.

Nach amtlichen Meldungen aus Caracas ist in
den Vorstädten von La Guayra eine Revolution
ausgebrochen, worauf die Stadt von den Forts und
den venezolanischen Kriegsschiffen beschossen wurde.
Auf Antrag des kaiserlichen Geschäftsträgers in
Caracas sind deshalb S. M. SS/„Gazelle“
und „Falke“ gestern von St. Thomas nach La
Guayra in See gegangen.

Der Wechsel im Eisenbahnministerium. Die
„Post“ hält es für sicher, daß Minister von Thielen
bald nach Schluß be§ Landtages von seinem Amte,
das iv 11 Jahre lang in der vortrefflichsten Weise
verwaltet habe,.zurücktreten werde. Auch von der
„Kreuzzeitung“ wird die Nachricht als richtig be ¬
stätigt. Minister von Podbielski kommt der
„Kreuzzeitung“ zufolge bei der bevorstehenden Neu ¬
besetzung des Ministeriums der öffentlichen Ar ¬
beiten nicht in Frage. Als Nachfolger des Herrn
von Thielen sei vielmehr ein anderer nicht
mehr aktiver General in Aussicht genom ¬
men. Andererseits behauptet die „Braunschweigi ¬
sche Landeszeitung“, daß zum Nachfolger des. Mi ¬
nisters von Thielen der Unterstaatssekretär L e h -

mann im Finanzministerium ausersehen sei.
Dieser hat seit 1882 zehn Jahre, lang der Eisen ¬
bahnverwaltung, zuletzt als Direktor des Eisenbahn ¬
betriebsamts in Braunschweig, angehört. — Die
„National-Zeitung“ schreibt in dieser Sache u. a.:

„Wenn als Nachfolger des Ministers von Thielen
verschiedene Staatssekretäre und Ministerialdirek ¬
toren genannt werden, so sind das Kombinationen,
wie sie in derartigen Fällen immer angestellt werden
und auf gründ des Staatshandbuches leicht versucht
werden können. An wohlunterrichteten Stellen
herrscht vollständige Ungewißheit über den künftigen
Minister der öffentlichen Arbeiten. Die an frühere
Gerüchte anknüpfende Besorgniß, daß ein Dilettant
auf dem Gebiete des Eisenbahnwesens es werden
könnte, vermögen wir nicht zu theilen. Wir halten
nach preußischen Ueberlieferungen für unmöglich,
daß an die Spitze der größten technischen Verwal ¬
tung, deren Leitung in erster Rejhe maßgebend für
die Entwickelung der Staatsfinanzen ist, ein Mann
gestellt werden könnte, der nicht die erste Voraus ¬
setzung für dieses. Amt, umfassende Sachkenntnis;,
mitbrächte. Auch andere Eigenschaften sind , für
einen Minister erforderlich: aber diese ist für einen
Minister der öffentlichen Arbeiten die erste.“

Deutschland.
XX Berlin, 11. Juni. Es ist noch nicht so ¬

weit, daß bestimmt gesagt werden kann, das Ab ¬
geordnetenhaus werde in der Wintersarson die Ka ¬
nalvorlage wieder erhalten. Die betreffen ¬
den Mittheilungen sind als verfrüht zu bezeichnen.
Aber das allerdings kann gesagt werden, daß die
Wahrscheinlichkeit der Erneuerung des Kanalfeld ¬
zuges größer geworden ist. Fragt man, wie die
Regierung darauf rechnen kann, von demselben Ab ¬
geordnetenhause, das die Vorlage schon zweimal
verworfen hat, diese jetzt bewilligt zu bekommen, so
wäre die wichtigere Gegenfrage zu stellen, ob es
den Konservativen c;efallen wird, wenn die Kanal ¬
politik bei der nächsten Landtagswvhl zur Wahlpa ¬
role der Regierung erhoben wird. Es ist eine Frage
zum allerernsthaftesten Nachdenken.

: Berlin, 11. Juni. Der Kaiser besichtigte heute
morgen von 6 Ubr an auf dem Temvelhofer Feld
das Garde-Kürassier-Reginkent und das 2. Garde-

..Ulaneu-Regiment.

Leipzig, 11. Juni. Wie das „Leipziger Tage ¬
blatt“ meldet, wurde Reichsgerichtsrath Winchen ¬
bach zum Senatspräsidenten beim Reichsgericht er ¬

nannt; ferner wurden der Rechtsanwalt beim
I Reichsgericht.Justizrath Krantz und der Ministerial-
j rath im badischen Justizministerium“ Dr. Düringer

zu Reichsgerichtsräthen vom 1. Juli d, I. ab er ¬

nannt.
'Oesterreich.

Wien, 11. Juni/ (Von einem Privatkorrespon ¬
denten.) Die „Neue Freie Presse“ meldet: Wie
verlautet, hat der tschechische Landsmannminister
Rezek sein Entlässungsgesuch eingereicht, weil er von

i den Tschechen in der Frage der Fahrkartensteuer im
! Stiche gelassen sei.

‘ Wien, il. Juni. Das „Fremdenblatt“ schreibt:
Ein Lemberger Blatt bringt die Nachricht, der deut-

: sche Botschafter hätte Schritte unternommen, um
' die Nichteinberufung des galizischen Landtages zu
| veranlassen, weil antipreußische 'Kundgebungen zu
^ befürchten seien.

'

Wie man uns mittheilt, ist diese
Nachricht einfach' erfunden.

Großbritannien.
London/ 11. Juni. Oberst Lynch. Mitglied

des Parlaments für Galway (Irland), welcher, wie
bekannt, auf feite der Buren gekämpft hat, würde
heute, als er mit dem Dampfer von DieppL-in New-
haven ankam, verhaftet. Wegen'.der Ver ¬
haftung sind heute im Unterhause rstehrere Anfragen
gestellt. O'Kelly fragt, ob die Regierung bcabsich-
tige, auf Lynch dieselben UebergabebestimmNrMn
anzuwenden,' wie auf die Buren. Dep Sprecher ent ¬
gegnet, diese Frage entspreche nicht der Geschäfts ¬
ordnung. ,

Afrika.
Tunis, 11. Juni. Prinz hat die

Nachfolge des verstorbenen Beys.angetreteti/

Die Brombprger Gewerbe ¬

ausstellung,
iv.

Gleich am Haupteingange in der großen Halle
1 hat die Ausstellung des P o s e n e r F i s ch e r e i -

I Vereins ihren Platz erhalten, die mit ihren Aqua-
! rien mit lebenden Fischen die Aufmerksamkeit der

Besucher stark fesselt. Wir sehen da in einer Reihe
von Einzelaguarien die Entwickelung von Karpfen
und von Salmoniden (Forellen, Lachse) ver ¬

anschaulicht, und nehmen unter andern mit
Erstaunen davon Äkt, wie rasch sich beispiels ¬
weise der Karpfen zu respektabler Größe und Feist-

! heit entwickelt, Schon im dritten Jahre hat der
edle Fisch eine Größe erreicht, daß er sich mit An-

; stand auf der besten Tafel sehen lassen kann/ Jnter-
!. essant und hübsch veranschaulicht ist das Fischbrut-
! geschäft und die Entwickelung des Fisches in seinen
I ersten Stadien aus dem Ei zur Qualle und aus die-
! ser zur Fischform. Dieser letztere Theil der Aus-
‘

stellungsobjekte ist der Fischbrutanstalt an der Blu-
! menschleuse entnommen. Außerdem sind noch kleine

I Zierfische und große Goldorfen ausgestellt. Bethei-
| ligt an der Ausstellung des Vereins sind auch einige

Private, so der Landrath von Willich in Gorczyn,
Kreis Birnbaum,, und eine Fabrik für Herstellung

j der Fischfanggeräthe.
Beginnen wir den Rundgang durch die Haupt-

i halte links, so finden wir die halbe Längsseite des
! vorderen Theils der Halle eingenommen durch die

Ausstellung von Fr. Hege. Diese bekannte und
renommirte Firma, die für ihre Fabrikate u. a. in
Westdeutschland einen lohnenden Absatz findet, hat
drer moderne Zimmereinrichtungen (Herren-,
Speise- und Schlafzimmer) ausgestellt. Hier fesselt
sowohl das einfach vornehme Arrangement wie die
eigenartige Stilart der einzelnen Ausstellungs ¬
gegenstände, die von der bisher hergebrachten so
sehr abweichen. Das Schlafzimmer ist in grün ge ¬
halten, die Möbelstücke sind geradlinig, im ganzen
frei von Zierrath und vordringlicher Ornarnentik;
das frühere Prunkstück eines- Schlafzimmers. der
Betthimmel, ist gewissermaßen nur angedeutet durch
ein Arrangement in Creme in Form einer Por ¬
tiere. Waschtoilette und Waschschüssel, die sich stil ¬
gerecht in das. Ganze einfügen, frappiren durch die
Eigenart ihrer Form. Das Herrenzimmer weist eine
Art nordischen Stils auf, worauf das Motiv der
Landschaft über dem Paneelspfa und die Drachen-
kovfornamentik an den Möbelstücken hinweisen.
Nicht minder interessant ist das Speisezimmer mit
seinem eigenartigen Vuflet, dertt zierlichen Seroir-
tischchen und allem, was drum und dran hängt.
Jedes der Möbelstücke, das Sofa mit denSchrankan-
bauten zu beiden Seiten, der Bücherschrank, mit dem
verdeckten Sitz daneben, der Wäscheschranks im

j Schlafzimmer sind an sich interessante Schaustücke,
1 die wie ein Bild oder ein Produkt der plastischen
1 Kunst studirt sein wollen, wenn man sie richtig
j würdigen will.

In einem hübschen Pavillon modernen Stils,
den die Firma Winkler u. Hübner innen dekorirt

/ hat-, hat Herr RudolfWelßig feine Aufstellung
i untergebracht, die sicherlich zu den Schmuckstücken
; der Haupthalle wie der ganzen Ausstellung gehört.
| Auf der Westseite des Pavillons sind, die eigenen
! Produkte dieser Fabrik ausgestellt, nämlich eine
: sehr reiche Kollektion von Schirmen aller Art und
i jeder Form, von einfachen Regenschirmen ange-
j fangen bis zu den kunstvollsten und duftigsten

Sonnenschirmen. Wir sehen da zarte Malereien
und aufs sauberste ausgeführte Kunststickereien,
duftige Spitzengarnirungen und die allerhand an ¬

deren'Zuthaten, die einen Sonnenschirm aus einem
Gebrauchsohjekt zugleich zu einem Kunstwerk
machen. Bei den Schirmgriffen scheint jetzt Stahl-
mit Silbereinsätzen das Modernste zu sein. Mit

i Ausnahme der kleinen Puppenschirmchen, die wohl
I in der Hauptsache zur Außendekoration der Aus ¬

lage dienen, ist alles eigenes, in Bromberg her ¬
gestelltes Fabrikat der Firma. Dfe andere Seite
des Pavillons, der beiläufig nach den eigenen An ¬
gaben des Firmeninhabers gebaut ist, nimmt eine
vrunkvolle Ausstellung von Fachern ein; auch hier
sehen wir ansprechende Malereien und die kunst ¬
vollsten Kombinationen vom Material und Farben;
natürlich finden sich darunter Stücke, die ein kleines
Vermögen kosten; es wurden uns Preise von 100

'

und 150 Mark genannt.
Die bekannte Wäschefabrik F. W. T o e n f e ,

i deren.Erzeugnisse sich eines guten Renommees er ¬

freuen, rechtfertigt ihren Ruf durch das geschmack ¬
volle Arrangement ihrer Abtheilung. Weiß und
blau sind die -Farben, in welchen die umfangreiche

Auslage gehalten'ist, und ebenso ist auch die Deko ¬
ration von zwei eleganten Himmelbetten (englische
Messingbettstellen), ausgestattet mit reich verzierter
Bettwäsche, über welchen ein in Mull und Spitzen
ausgeführter Betthimmel sich erhebt. In gleicher
Weise ruft das Entzücken namentlich der Damen ¬
welt auch die reichhaltige Kollektion eleganter Leib ¬
wäsche hervor. Duftig und zart ist die Ausführung
fast sämmtlicher Damenwäsche gehalten, und aner-

kennenswerth ist die saubere und exakte Arbeit, mit
welcher die zarten Spitzeneinsätze und Volants an

den verschiedenen Wäschestücken angebracht sind.
Hübsch ist auch eine Gruppe verschiedener Väbies.
Eine vollständige Babyausstattung mit den ver ¬

schiedenen'Sachen und Sächelchen, wie Hemdchen,
Jäckchen, Röckchen usw. bis zur Kinderklapper herab,
reiht sich hier an. Verschiedene elegante Hohlsaum-.
Theegedecke, Damast--Tischgedecke und wunder ¬
hübsche Taschentücher mit Spitzen und Stickereien
fallen uns auf den langen Tafeln.Vortheilhaft in
die Augen.

Große Aufmerksamkeit zieht auch mit Recht die
Bildergqllerie von Oskar Kobielski (Kunst ¬
handlung und Spezialgeschäft für Bildereinrahm ¬
ungen) auf sich. Wie Ausstellung ist reichhaltig und

! hübsch arrangirt und weist eine Anzahl der hübsche ¬
sten Bilder und Bildchen auf, theils bekannte Blät ¬
ter, theils auch weniger bekannte, zumtheil recht an ¬

sprechende Originale in kunstvollen Einrahmungen
älteren bewährten Sttls und in den verschiedensten
neuen und neuartigen Lahmen; die Rahmen sind
zum großen Theil heimisches Fabrikat und einzelne
schöne Muster dazu heimischen Ursprungs.. Die
ganze Auslage zeugt von Geschmack und Geschick
im Arrangernent.

Neben den Hege'schenZinnnereinrichtungen hat
der Juwelier Herr Albert Schröter seine Aus ¬
stellung ausgebaut, bestehend aus einer herrlichen
Kollektion von Silbersachen aller Art. Darunter
erregen einige moderne Tafelaufsätze und eine neue

Art der Technik in der Vergoldung von Silber-
sachen besonderes Interesse. Die nezre Vergoldungs ¬
methode besteht darin, daß das ganze Stück ver ¬

goldet, dann die Goldaüflage derart weggebürstet
wird, daß nur die tieferen Stellen den vollen Gold ¬
ton behalten, während die übrigen Theile nur ge-

j missermaßen einen Hauch von Goldgelb zeigen,
i Für die Tafeldekoration schreibt die Mode zur Zeit

die niedrige Form vor; der frühere meterhohe Auf-
| bau ist passe. In der Schröterschen Auslage finden
I sich dafür ein paar prunkvolle Musterstücke in Ge ¬

stalt einer Jardiniöre und eines Paares mehrarmi-
ger Leuchter. Die Aufsätze ruhen auf reich ver ¬

zierten Silberuntersätzen mit breitem Spiegelein ¬
satz/deren Reflex die Tafelwirkung vervielfacht.

Die Pianofortefabrik Kloß u. Pflug-
Berlin (Vertreter Konrad Junga hier) hat, eben ¬
falls in dem Vorderraum der Haupthalle, eine Reihe
schöner Instrumente ausgestellt. Die Tonfülle ist
prächtig, die Ausstattung neu und geschmackvoll.
Besondere Aufmerksamkeit des Publikums erregen
die beiden größten Instrumente, die je 1000 Mark
kosten.

Die bekannte und renommirte Firma F i e l i tz
u. Meckel hat gleich am Eingänge rechts, neben
dem Postzimmer, eine kleine Kollektion irischer
Oefen mit hübscher Malerei und einen prunkvollen
Ofen neuer Form ausgestellt, dessen bemalte Vorder ¬
front wie ein Gemälde wirkt.

Interessant ist auch die Ausstellung von Mu ¬
sikinstrumenten von ÜDL Wendler in demselben Ab ¬
theil und für Kenner und Liebhaber die Billards
und Billardbedarfsgegenstände der Berliner Firma
I. Neuhusen. Unter anderem ist auch ein Billard
vertreten, das bequem zur Tafel umgeformt werden
kann.

Die Knnftschlosserei von H. B ö t t ch e r ist in
der Halle mit Geldschränken moderner Konstruktion
und kunstvollen Schmiedearbeiten vertreten: auch
dem Laien fällt die Feinheit und Präzision der Ar ¬
beit an den geschmiedeten Rosetten und Guirlanden
an einem Gitter in die Augen.

Interessante Sachen ihres Faches stellen die
Herren Photograph Mauve, Photograph T h.
I o o p und Dr. Aurel Kraatz aus, welcher
letztere sich den beiden ersteren in einem Abtheil mit
seinen Bedarfsartikeln für Photographie ange ¬
schlossen hat, und einige interessante Charakterköpfe,
zumtheil kolorirt, sieht man daneben auch unter den
Auslagen des Photographen C. Brasch.

Tapeten und Zimmerdekorationen neuer Form
hat die Firma V. Minge ausgestellt, von der auch
die Wanddekoration in den Hegeschen Zimmern her ¬
rührt.

Duftige zarte Gewebe und Stickereien finden
sich unter den Auslagen der Tapisseriefirma Hedw.
Westphal, die ja unseren Damen hinreichend be ¬
kannt ist.

Sehenswerth ist auch das . Leben und Treiben
und die Arbeit in der Nähmaschinenfabrik Eini ¬
ge r u. C o., wo zahlreiche Maschinen verschiedenster
Art in ununterbrochener Thätigkeit sind, und gar
manche Neuheit in der Kücheneinrichtung finden
unsere Hausfrauen in der Musterküche von A. H e n-

s e l, in der es von Küchengeräthen aller Art blitzt
und blinkt. Auch hier giebt es neue Formen Und
neue praktische Verbesserungen an dem oder lerem
Gegenstand die Hülle und Fülle zu sehen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 12. Juni,

f. Gewerbegericht. Für die Sitzung des Ge ¬
werbegerichts am Dienstag lagen fünf Lohnstreit ¬
sachen vor, darunter vier Klagen von Bäckergesellen
gegen ihre Meister. Es kam jedoch nur eine von

diesen zur Verhandlung. Der Geselle klagte gegen
seinen Meister wegen Bezahlung von 77 geleisteten
II e b e r st u n d e n mit 34,67 Mark. Der Be ¬
klagte machte geltend, daß der Kläger gegen ein
Monatsgehalt engagirt worden sei undUeberstunden
daher nicht besonders berechnet werden könnten. Er
habe keine Ueberstunden verlangt, auch sei eine.Ver ¬
einbarung über Bezahlung von Ueberstunden nicht
getroffen worden. Die früheren Gesellen seien in
der üblichen Arbeitszeit ordnungsmäßig fertig ge ¬
worden/Kläger habe eben zu langsam gearbeitet.
Diesen Ausführungen schloß sich das Gewerbegericht
an und wies den Kläger mit feiner Klage ab. Nach
Verkündigung dieses Urtheils nahmen die anderen
Bäckergesellen ihre Klagen zurück. — Dann klagte
ein Fleischergeselle gegen einen Fleischermeister
wegen Entlassung ohne Kündigung und rückständi ¬
gen Lohnes. Der Beklagte wendete ein, daß der Ge ¬
selle vor Ostern d. I., als er ihn über Land geschickt,

unbefugterweise einen Brief geöffnet habe, und daß
er ihn deshalb jetzt entlasse. Die Lohnforderung
wollte er auf Waare, die der Kläger aus seinem Ge ¬
schäfte entnommen, berechnen. Die Begründung der
Entlassung mit einem vor Monaten vorgekommenen
Verstoß des Gesellen konnte das Gewerbegericht nicht
für stichhaltig anerkennen, und die Verrechnung ist
nach dem Neuen Bürgerlichen Gesetz nicht statthaft.
Der Beklagte wurde deshalb zur Zahlung von 48
Mark verurtheilt.

U. Holzeinfulir auf der Weichsel aus Rußland.
Aus Thorn, 10. Juni, wird uns geschrieben: Die
Holzeinfuhr auf dem Weichselstrome aus Rußland
ist in der ersten Jüniwoche noch weiter

_
Zurückge ¬

gangen. Vom 1. bis 8. Juni passirten die Grenze
bei Schillno 29 Traften mit zusammen 30 628
Stück Hölzer, während in der vierten Maiwoche
75 Traften mit 71819 Stück Hölzer eingeflößt
wurden. Laubrundhölzer enthielten die 29 Traften
gar nicht, von tannenen Hölzern nur 594 Balken
und Mauerlatten und von eichenen Hölzern 1174
Plancons, 230 Krenzhölzer, 370 Rundkloben-
fchwellen und 5179 einfache und doppelte Schwellen.
Von kiefernen Hölzern/ brachten die 29 Traften
12 517 Rundkiefern, 3131 Balken und Mauerlatten,
3267 Sleeper und 4166 einfache und doppelte
Schwellen, zusammen 23 081 Stück. — Wie mäßig
die Holzeinfuhr in diesem Jahre ist, zeigt ein Ver ¬
gleich mit den Einfuhrzisfern des vorigen Jahres.
Damals wurden in der ersten Juniwoche 132 Traf ¬
ten mit 197 816 Stück Hölzern eingeführt, also die
sechsfache Menge als in diesem Jahre.

f. Ein frecher Eindringling beehrte vorgestern
Abend 9 Uhr eine Wohnung in der Prinzenstraße
mit feinem Besuch. Eine der Bewohnerinnen kam in
das gegenüberliegende Haus zu einem Beamten,
klagte, daß ein Mann bettelnd in ihrer Wohnung er ¬

schienen sei und Abendbrot verlange und bat, den
Mann zu entfernen. Der Beamte ging hinüber
und fand den Eindringling in der Wohnung am

Tische sitzend vor, der sich nun endlich dazu bequemte
das Zimmer zu verlassen, nicht ohne tüchtig zu
schimpfen. In dem Zimmer hatten sich nur die
Frauen befunden, von denen die eine krank im Bette
lag. Der Bettler ist der schon vielfach bestrafte Ar ¬
biter Karl Witt.

k Ein Menschenauflauf entstand gestern in der
Danzigerstraße gegenüber der Johannisstraße, ver ¬

anlaßt durch eine Prügelei zwischen mehreren Per ¬
sonen. Zum Glück verlief dieselbe unblutig; denn
es arbeitete nicht das Messer, sondern man regalirte
sich gegenseitig mit Schlägers mit der Hand. Als
sich der Knäuel der Streitenden auflöste, sahen die
Zuschauer zu ihrem nicht geringen Vergnügen, daß
einer der Kampfhähne beide Rockärmel eingebüßt
hatte.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen wurde
gestern ein alter Mann wegen Bettelns.

* Elysium - Theater; Heute Donnerstag ge ¬
langt der Schwank „Die Loreley“ von Josef
Dachs bei ermäßigten Preisen zum letzten male zur
Aufführung. Morgen, Freitag, findet nunmehr
die Premiere der französischen Schwanknovität
„Coralie & C i e.“ statt. Das schon mehrfach
erwähnte Stück hat unter der bewährten Leitung
des Oberregisseurs Herrn Harry Oscar eine über ¬
aus sorgfältige Einstudirung erfahren.

t

Die
maschinelle Einrichtung des zweiten Aktes, sowie die
Dekoration sind neu angefertigt worden. Die über ¬
aus wirkungsvolle Novität wird gewiß auch hier
lebhaftes Interesse wachrufen.

* Ende des Töpferftrciks. Der Lohnkampf,
' den die hiesigen Ofensetzergesellen seit einigen

Wochen gegen ihre Arbeitgeber führen ist nunmehr
durch Vermittelung des Herrn Bürgermeisters
Schmieder vor dem Einigungsamt des Gewerbege ¬
richts in einer beide Theile befriedigenden Form
zum Abschluß gebracht worden. Die Verhandlungen
fanden im Sitzungssaale des Gewerbegerichts statt.
Als Vertrauensmänner (Beisitzer) waren dem Eini ¬

gungsamt von den Arbeitgebern die Herren Bau ¬
meister Rudolf Berndt und Wagenbaumeister Ben ¬
newitz, von Arbeitnehmern die Herren Drunsel aus
Berlin und Stößel aus Bromberg benannt und zu ¬
gezogen worden. Die Parteien hatten zu ihrer Ver ¬
tretung für die Verhandlung gewählt: die Arbeit ¬
geber die Herren Meckel, Hannemann, Laube und
Schöpper; die Arbeitnehmer die Herren Domb-
kowski, Neumann und Lück. Nach dreistündiger
Verhandlung wurde folgender Vergleich geschlossen:
Die Vertreter der Arbeitgeber bewilligen auf den
zur Zeit bei Herrn Meckel gültigen Tarif einen Zu ¬
schlag von 10 Prozent, bei Position 30 und 33

(bunte Arbeit) je 15 Prozent und bei Position 36

(alte Arbeit) 20 Prozent und verpflichten sich nur

nach diesem Tarif zu Lohnen. Die Arbeitnehmer'
verpflichten, sich, nicht unter diesem Tarif zu ar ¬

beiten. Ein neuer detaillirter Tarif mit Gültigkeit
vom 1. April 1903 ab, soll durch eine gemeinsame
Kommission der Arbeitgeber und Arbeitnehmer be ¬
rathen werden. Diese Kommisson ist durch Herrn
Fabrikbesitzer Meckel spätestens bis zum 15. Juli
d. I. zu berufen. Dieser ha-t falls eine Einigung
nicht erzielt wird, zur Leitung der Berathung einen
Unparteiischen in der Person des Vürgernteisiers
Schmieder zu Vromberg zuzuziehen. Diese Kom ¬
mission besteht aus den Herren Meckel, Hannemann,
Laube und Schöpper (Arbeitgeber) und Domb-
kowski, Neumann, Lück und Hyczorek (Arbeit ¬
nehmer.) Die Vertreter beider Parteien werden
nach Kräften auf die Annahme und Durchführung
dieses Vergleichs hinwirken. Die Arbeit wird so ¬
fort wieder aufgenommen. Maßregelungen dürfen
nicht stattfinden.

Marienburg, 10. Juni. (Verhunger t)
ist dieser Tage, nach der „Nogat-Zeitung“, ein Kind
des Arbeiters^ Kowaltzky von hier. Der Mann ist
als arbeitsscheuer Mensch bekannt, der mit feiner
Frau und seinen sechs Kindern das denkbar schreck ¬
lichste Leben fristet. K. wohnte bis vor kurzem in
Kalthof, wo feine Exmission erfolgte, so daß er mit
seiner Familie eine Stacht unter freiem Himmel kam-
piren mußte. Die hiesige Polizeiverwaltung be ¬
sorgte schließlich für die Familie ein Obdach in der
Schuhgasse. Ohne Bett, ohne Tisch und Stuhl haust
hier die Familie in einem dunklen Keller. Das
zweijährige Kind des K. starb Mitte vergangener
Woche und, wie durch den Arzt festgestellt wurde,
erfolgte der Tod infolge mangelhafter Ernährung.
Die Eltern machten jedoch nicht die geringsten An ¬
stalten, um das Kind unter die Erde zu bringen,
sondern ließen es bis gestern Abend in demselben
Raume liegen, in dem die übrigen Familienmit ¬
glieder sich aufhielten. Auf Betreiben des Wirths
veranlaßte die Polizei die Beerdigung der Leiche.



A«S Stadt und Land.
Bromberg, 12. Juni.

Fordon, 10. Juni.
'

(Eine Klage) dar ¬
über, was gegenwärtig in Fordon dem evange ¬
lischen Pfarrer das Justizministerium zumuthe, geht
den „Berl. N. Nachr.“ aus Posen zu. ,;Jn Fordon“,
so heißt es in dem Schreiben, „besteht ein Zucht ¬
haus für weibliche Strafgefangene. Die Seelsorge
an diesen Strafgefangenen übt an der katholischen
Mehrheit ein im Hauptamt angestellter Pfarrer
dieser Konfession, an den Evangelischen der evange ¬
lische Ortspfarrer im Nebenamt. Hierfür bezog
derselbe bisher ein Gehalt von jährlich 1200 Mark,
was allen Kennern der einschlägigen Verhältnisse
auch nur als eine durchaus mäßige Besoldung er ¬

scheinen muß; denn der Pfarrer hat 2 Mal wöchent ¬
lich in der Strafanstalt Gottesdienst zu halten,
den Briefwechsel zu überwachen und gegebenen ¬
falls selbst zu führen, mit den Entlassenen nach
Möglichkeit in Verbindung zu bleiben, kurz alles
das zu leisten, was das Amt eines Zuchthano-Geist-
lichen mit sich bringt. Nun ist jetzt plötzlich dem
Pfarrer eröffnet worden, daß ihm statt der bis ¬
herigen 1200 Mark fortan nur 400 Mark bewilligt
werden können. Und auch diese Entlohnung muß
wohl auch noch zu hoch sein; verlautet doch, daß für
die Zukunft eine weitere Herabsetzung auf 200 Mk.
geplant sei! Von dem Herrn Reichskanzler ist aus ¬
drücklich als eine der Maßnahmen zur Stärkung
des Deutschthums in den Oftmarken bezeichne^ wor ¬
den, daß man den Beamten als Entgelt für ihre be ¬
sonders schwierige Stellung in der Provinz Posen
Gehaltszulagen bewilligen wolle—und hier muthet
man einem solchen genau ein Drittel seines bis ¬
herigen Gehalts zu!“

Nawitsch, 10. Juni. (Eine furchtbare
That) wurde hier heute Mittag begangen. Der
einige vierzig Jahre alte Invalide Leciejewski in
der Luisenstraße begann plötzlich alles, was er im
Hause fand, kurz und klein zu schlagen. Damit
nicht genug, bewaffnete er sich mit einem dicken
Kniittel, ferner mit einem Revolver und einem
Tesching, die beide scharf geladen waren, und schoß
blindlings um sich her. Wes flüchtete in die Woh ¬
nungen. Nichts ahnend ging der über 70 Jahre
alte taubstumme Maler Nagel an dem Hause vor ¬
über und sah in den Hausflur hinein. Da fiel ein
Schuß und hinter dem rechten Ohr in den Kopf ge ¬
troffen, sank N. todt zu Boden. Nunmehr schlug
der Wütherich die Hausthür zu und raste in der
Wohnung weiter. Inzwischen hatte sich auf der
Straße eine ungeheure Menschenmenge angesam ¬
melt, als plötzlich der Mörder die Hausthür aufriß
und unter die Menge stürmte, die in die umliegen ¬
den Häuser und Straßen flüchtete. Unaufhörlich
schoß er auf die fliehenden Menschen. Der Arbeiter
Karl Thaler erhielt mehrere Schüsse in den Kopf.
Da sprangen zwei zu einer achtwöchigen Uebung
eingezogene Vizefeldwebel beherzt auf den Wüthe ¬
rich zu und hieben mit blank gezogener Waffe auf
ihn ein, andere beherzte Männer kamen hinzu und
Werwältigten ihn schließlich. Von Polizeibeamten
wurde er alsbald festgenommen und, blutüber ¬
strömt, abgeführt. Der Mörder ist ein Herkules
von Gestalt, war früher Bäckergeselle und wohnte
in Slupia. Er bezieht infolge eines Unfalles eine
monatliche Pension. Er wohnte ganz allein, war

sehr dem Trünke ergeben und muß die schreckliche
That in einem Deliriumanfall begangen haben.

Karthaus, 10. Juni. (U n g l ü ck s f a l l.)
Beim Abbruch der alten Organistenscheune in
Chmielno verunglückte der 26 Jahre alte Zimmer ¬
geselle Alexander Pawlitka dadurch, daß ein herab ¬
fallender Balken ihm den Brustkasten eindrückte.

. P.
war nach 5 Mnuten todt.

Königsberg, 10. Juni. (Holz für Süd ¬
afrika.) Mehrere Kahnladungen Plankenholz
trafen dieser Tage auf dem Binnenschiffahrtswege
von Rußland hier ein. Das Holz, das aus der Ge ¬
gend von Kowno kommt, soll nach Südafrika ver ¬
laden werden und zum Wiederaufbau der zerstörten
Vurenfarmen dienen. Es wird hier bezw. in Pillau
auf englische Dampfer verladen.

Bütow, 10. Juni. (Betrügereien beim
V i e h w i e g e n) sind hier seit längerer Zeit auf
dem Schlachthofe vorgekommen, ohne daß die Ver ¬
käufer eine Ahnung davon hatten. Diese Be ¬
trügereien ausgeführt bezw. geduldet zu haben, stand
der 67 Jahre alte Schlachthallenverwalter und
Wiegemeister Mey vor dem Schöffengericht. Mey
hat zu gunsten des Fleischermeisters Jeschke, seines
Schwiegersohnes, beim Wiegen des Viehes auf ver ¬

schiedene Arten ein Mindergewicht angegeben, um

für seinen Schwiegersohn das Vieh billiger zu be ¬
schaffen. Als Zeugen waren fast sämmtliche Bü-
tower Fleischer u. a. geladen. Der Angeklagte wurde
zu 5 Monaten Gefängniß und zu 5So Mark Geld ¬
strafe eventl. für je 5 Mark noch 1 Tag Gefängniß
verurtheilt.

'

Bunte Chronik.
—• Dresden, 11. Juni. Die »„Dresdener

Neuesten Nachrichten“ melden: Als heute Nach ¬
mittag der Kriminalbeamte Marcus den nach Ver ¬
übung eines Raubmordes üus Altona ge ¬
flüchteten Matrosen Speck verhaften wollte,
schoß Speck den Beamten nieder und entfloh,
wurde aber ergriffen.

— Kokn, 11. Juni. Herr Georg von

Vleichröder, der Besitzer des Gestüts Römer-
hof und der Burg Lechenich stieß heute Vormittag
8 Uhr mit seinem Automobil auf der Fahrt von
Düren nach der Burg Lechenich mit einem Wagen,
dessen Pferde scheuten, zusammen. Herr v. Bleich ¬
röder,. welcher das Automobil selbst führte, gerieth
unter den Wagen und erlitt einen schweren Schädel ¬
bruch. Sein Zustand gilt als sehr bedenklich.

— Transvaalbriefmarken. Die
Fixigkeit der englischen Postbehörde hat sich in die ¬
sen Tagen glänzend bewährt. Am 31. Mai abends
wurde der Friede zwischen Lord Kitchener.und den
Burendelegirten unterzeichnet. Am Sonntag, den
1. Juni, wurde das große Ereigniß offiziell bekannt
gemacht. Und am Mittwoch, den 4. Juni, hat das
Londoner Post Office bereits die ersten Transvaal ¬
briefmarken verkauft. In der Mtte zeigen sie
das wohlgetroffene Bildniß des. Königs Edu ¬
ard VII, die Umrahmung zeigt die Ornamente und
Zeichen der gewöhnlichen englischen Marken, nur

auf dem untersten Balken steht das eine bedeutungs ¬
volle Wort: Transvaal.

—/L eipzi g, 10. Juni. Die erste Vorsitzende
des Allgemeinen Deutschen Frauenvereins, Auguste
Schmidt, ist,, wie das „Leipziger Tageblatt“ mel-

. det, heute hier gestorben.

Gerichtssaal.
f. Bromberg» 12.Juni. Das Oberkriegs ¬

gericht verhandelte gestern zunächst wegen Dieb ¬
stahls gegen den Unteroffizier Rosenau vom 17. Feld-
artillerieregiment. Am 17. Juni v. I. hatte derselbe
in Hammerstein einem Untergebenen dessen Brustbeutel
mit 2 Mark Inhalt gestohlen und war dafür vom

Kriegsgericht zu 2 Monaten Gefängniß, Degradation
und Versetzung in die zweite Klasse des Soldaten ¬
standes vernrthült worden. Hiergegen hatte der Ver-
urtheilte die Berufung eingelegt, doch wurde sie vom

Oberkriegsgericht verworfen. Rach Verkündigung des
Urtheils stellte der Vertreter der Anklagebehörde den
Antrag auf sofortige Verhaftung des R. im Interesse
der militärischen Disziplin (§ 217.) Der Gerichts ¬
hof schloß sich diesein Antrage an und verfügte
die sofortige Abführung des Berurtheilten. — In der

Berufungssache des Kanoniers Otto Kupfer von der
3. Batterie des 17. Feldartillerieregiments bestätigte
das Oberkriegsgericht ebenfalls das Urtheil der ersten
Instanz. K. war wegen Ungehorsams und Achtungs ¬
verletzung zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Fremden-Bericht vom 12. Juni.
Hotel jvtm 'Übtet* (Direktor Trillhose.)

Frau Rittergutsbesitzer Kragnik u. Töchter, Noggenhausen.
— Direktor Baguley, Kalmar i. P. — Oberstleutnant
Schnvert, Stettin. — Hauntmann Haß, St ttiii. — Dr.
Eschert, Danzig. - Oberkriegsgerichtsrath Dr Schubert,
Stettin. Kriegsgerichtsrath Dr. H. Selle, Stedin. —

Rittergutsbesitzer Miech, Jnowrazlaw. — Justizrath
Kiemkiewicz. Oberamtmann Weiße n. Frau, Podrnsen
—■ Domärnnpächler Roggen bau, Scbmentowo — Haupt-
mann Hopp, Direktor der Omnibttsaktieugesellschaft, Berlin.

— Frl'. Josephin Hiepe, Königsberg. — Frau von No«
galinska, C'-rekwice. -- Subdirektor Szwiutek, Posen. —

Fabrikant Bäumer, Hirschberg. — Frau Oberamtmann
Neuscbild, Znin. — Justizrakb Retzor, Krotoschin. — Die
Fabrikanten: Mildn r, Dresden — Jacoby, Berlin —

Nilson, S ockbolm. -7- Bankdirektor Luebbecke, Hamburg.
— Oberkriegsrath Bonmann, Stettin. — Die Kaufleute:
Solinger, Jacoby, D. Rothschild, Banmann. Lindemann,
Berlin — Schulewicz, Wanger, Heinrich Glaser, Alfons
Scheffels, Breslau — Seeligsohn, Berlin — Michaelis.
Leipzig — Seidler, Chemnitz — Angermüller, Erfurt.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 12. Juni. Zum fünfzigjährigen

Jubiläum des germanischen Museums in Nürn ¬
berg wird, wie die „Nationalzeitung“ hört, als
Vertreter der königlich-preußischen Akademie der
Wissenschaften, der Universität Berlin, Professor
Erich Schmidt sich dorthin begeben und die Glück ¬
wünsche der beiden gelehrten Körperschaften über ¬
bringen.

Kiel, 12. Juni. Gelegentlich einer Schlepp ¬
übung vor der Kieler Föhrde zwischen den Linien ¬
schiffen „Kurfürst Friedrich Wilhelm“ und „Weißen ¬
burg“ versagte aus dem „Weißenburg“ das
Dampsruder, wodurch eine leichte Kollision
beider Schisse hervorgerufen wurde. Die Beschä ¬
digungen beider Schisse sind nur gering, so daß
beide Schiffe an den weiteren Geschwaderübungen
ungehindert theilnehmen können.

Sibhllenort, 12. Juni. Das heute früh ausge ¬
gebene Bulletin lautet: In vergangener Nacht
wurde der Schlaf des Königs durch Athmnngsbe-
schwerden unterbrochen Htd dadurch, sowie durch all ¬
gemeine Unruhe gestört. Die Herzthätigkeit bedarf
noch immer der Anregung. Appetit ist nach wie
vor gut.

.Kapstadt, 12. Juni. Eine Proklamation be ¬
sagt, daß alle Aufständischen, die nicht Feldkornet
oder Friedensrichter find, wenn sie sich vor dem
10. Juli ergeben, nur mit der Entziehung des
Stimmrechts für Lebenszeit bestraft werden sollen.
Aufständische, welche sich bis zum 10. Juli nicht er ¬

geben, unterliegen der ganzen Strenge des Ge ¬
setzes.

Dünkirchen, 12. Juni. Auf einem hier einge-
trofsenen Dampfer sind zwei Fälle an Beulen ¬
pest vorgekommen.

Düren, 12. Juni. Georg von Vleichröder ist
gestern abends 10 Uhr gestorben. (Siehe Bunte
Chronik.'

Petersburg, 12. Juni. Bei dem gestrigen
Paradediner zu Ehren des Fürsten v. Bulgarien
im großen Palais von Pettzrhof brachte der Kaiser
einen Trinkspruch auf den Fürsten, den Erbprinzen
Boris und das Gedeihen Bulgariens ans. Der
Fürst dankte für den ihm seitens dcks russischen Vol-

> kes und des Kaisers bereiteten Empfang und brachte
ein Hoch auf den Kaiser, dessen Familie und das

russische Brudervolk aus. Nach dem Diner wandte
sich der Fürst an den Kaiser in einer Ansprache, in
der er sagt, Bulgarien errichte Alexander II. in der
Hauptstadt des Landes ein Denkmal, aus Dank ¬
barkeit dafür, daß Rußland Bulgarien zu selbstän ¬
digem Leben berufen habe. Der Präsident der
Sobranje bat den Kaiser, der Enthüllung des Denk ¬
mals beizuwohnen.

London, 12. Juni. (Unterhaus.) Im weiteren
Verlause der Berathung über die Finanzbill bean ¬
tragt Channing (liberal) den Zuckerzoll ans ein
Jahr zu beschränken. Hicks Beach bekämpft den An ¬
trag, der schließlich mit 118 gegen 92 Stimmen ab ¬
gelehnt wird. Haldone (liberal) beantragt, die Ver ¬
zollung des Spiritus aufzuheben, der in Fabriken
gebraucht wird. Hicks Beach stimmt dem Antrage
zu und das Haus nimmt denselben an.

London, 12. Juni. Eine Depesche des „Stan ¬
dard“ aus Durban vom 10. Juni meldet: Walk'
Burger hat den Blättern den Wortlaut der von den
Burenvertretern in Vereeniging am 31. Mai ange ¬
nommenen Resolution mitgetheilt. Die Resolution
bemerkt u. a.: , Es bestehe kein Grund mehr, daß
die Weiterführung des Krieges die Unabhängigkeit
sichern werde und keine Berechtigung mehr für den
Wiederbeginn der Feindseligkeiten. Die Resolution
spricht daher die Annahme der genannten Beding ¬
ungen und die Zuversicht aus, daß die Bevölkerung
in dem Sinne handeln werde.

London, 12. Juni. Chamberlain führte auf
einem gestern Abend stattgehabten Festmahl der
Kolonialmitglieder aus: England habe alles er ¬

langt, wofür es gekämpft habe. Die Art, wie die
Buren die Bedingungen aufnahmen, sei ein gutes
Vorzeichen für die Zukunft.

Athen, 12. Juni. An Bord des von Konftanti-
nopel kommenden Dampfers „Cambridge“ ist ein
v e r d ä ch t i g e r K r a n k h e i t s f a l l festgestellt
worden. Die Behörde verweigerte dem Schiff die

freie Einfahrt. Der Dampfer hat darauf die Fahrt
nach Marseille fortgesetzt.

Newcastle (Natal), 12. Juni. General
Cyttleton, welcher demnächst das Oberkommando
über die englischen Truppen in Südafrika über ¬
nimmt, ist heute früh nach Transvaal abgereist.

Lucca. 12. Juni. DerRauber Mousolino
wurde heute zu lebenslänglicher Gefängnißstrase
und 8 Jahren Einzelhaft verurtheilt. Die Mitan ¬
geklagten wurden freigesprochen. Mousolino legte
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Witterrmgsbericht zu Bromberg.
Bwbachtuugsstalion: Korxmarktstrahe.

Tageskalender für Freitag, den 13. Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 15 Minunn. Sonnenuntergang
8 Uhr 21 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 6 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 23 0 11 Mond im
e stell Viertel. Mondän gang nach Val Uhr mittags
Untergang nach V 4 1 Uhr nachts.
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Temperaturmaximum gestern 14,7 Grad Reaumur
----- 18,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
5,2 Grad Reaumur — 6.5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24t Stunden.

Vorwiegend heiter und trocken, etwas wärmer.

Hanvelsnachrichten.
Bromberg, 12. Juni. Amtl. Handelskammer,

bericht. Weizen 172 bis 176 Mark, abfallende blau ¬
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Wandel. —'Roggen, gesunde Qualität 142 -146 M.
— berste nach Qualität 120—124 M., gute Brauwaare
ohne Handel. Erbsen: Fntterwaare 145—158 M., Koch,
waare 180-185 M. — Hafer 140-147 M., feinster
ü er Notiz.

Berkanfspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 12. Juni 1902.
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Börsendepeschen.
Berlin, 12. Juni, angekommen 3 Uhr 20 Min.

(Nachdruck
verboten.)
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Laurahütte
Harpener
Ostpr. Sndbhn.
Italiener 4°/ 0

Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz*. —

50er loco.
Umsatz: 8000

Tendenz: still

217.00
18,90

207.0
178.00

68,60
102,8

2%
34,20

18,90
2 6,00
.178,00

68,10
102,75

2 1/
8

34,20

Berlin, 12. Juni. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 20 Min.

| 11 ! 12. 1. 12.
Weizen Juli 16100166,50 Mais Juli 115,00 114,75

„ Septbr.! 59,00 159,50
„ Oktob. 1158,75: ’ 59 00

„ Septbr. , —,— 115,25

Roggen Juli 445,2 >115 50
„

- Septbr.'t37 25, >36,75
Rüböl Juni S 54,00 53,50

„ Oktober i 52,60 52,50
„ Oktob. 1137,25 — - Spiritus 70er

34,20Hafer Juli 137, 139,25 oco | 34,20
„ Septbr. 159,25 —,-

Danzig, 12. Juni, angekommen 1 llin.
Weizen: Tendenz: weichend

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

12 .

145

Magdeburg, 12. Juni, angekommen 1 Uhr 20 Min.

Kornzucker von 92°/ 0 Rend. j —
—

Kornzuck^r 88«/o Rend? — 7,35 7 65 7,30 7.60
Koruzucker 750/,^ Rend. ! 5,25-8,45 5,25 f,45

Tendenz: ruhig t

Feine Brotraffinade ; 27,70—27,95 27,70—27,95
Gemahlene Raffinade m. Faß i 27,70 -u 70
Gemahlene Melisl mit Fgü 27 Ü) 2f,20

eiaensloffe

Bekanntmachung.
Bei der Bezngsgenofsenschaft

für Brennmaterialien, einge ¬
tragene Genossenschaft mit be ¬
schränkter Haftpflicht, inBromberg,
ist beute in das Genossenschafts-
regifter eingetragen: (544

An Stelle der ausscheidendei'
Johanves Hahn und Leopold
Zobel sind Paul Ramnitz und
Otto Nordmann, beide zu
Bromberg, in den Vorstand
gewählt.

Bromberg, den 9. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Sonnabend, d. 14. d. Mts.,
vorm, von 9 l / q Uhr ab werde ich
auf dem Neuen Markt

l Plüschgarnitur, 2 Sophas,
iSophatisch. IKteider-, IWäsche-
spind, 1 Ausziehtisch, 1 Rauch ¬
tisch. 1 Seroirtisch, 1 gr. u. l
kl. Spiegel, 2 Tischchen, 4Stühle
Damenmäinel, Jacketts n. a. nt.

meistbietend versteigern. s386
füarlbe, Gerichtsvollzieher a.D.

Verl. Rinkauerstr. >’ir. 10,

BrsÄerger
liSleEuiigSlotterieü

Nur 6000 Loose.

Sehr giiiißigeMewimiplü».
Gewinne i. W. v. 3000 Mk.,

darunter Hauptgewinn 400 Mk.
Loose ä l Mk.

11 Stück für 10 Mark

empfiehlt

LIarchow,SiI|eli|.2ö
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

mmmamm
Technikum Heustadt j. Meck!.

IngenieurTechniker-
Werkmeister-Schule.

Maschinenbau. •

~Elek.trotechn. ;

Weltausst. Paris

von 75 Pfg. per Meter
an. Muster portofrei.

Deutschlands grösstes Specialgeschäft

MiüHELS & Ci® BERLIN sw.»
Leipzigerstrasse 43. Ecke ^larkgrafenatrasse.

Eigene Fabrik
__

m Cr »seid

Gasmotoren - Fabrik

Deutz
baut

erstklassige
Motoren

für (86

Hängewerk- S
Bahnme ister-

fl-ct-r 'Tischler- Fach fs

Leuchtgas,
Kraftgas,

Spiritus, Benzin, Petroleum,
liegend und stehend, stationär und fahrbar.

Geliefert: 61 000 Motoren.

Ueber 270 Medaillen. Ueber 270 Medaillen.

| Zweigniederlassung Breslau V, Gartensir. 3.

„Ueberraschenfl“
1

gegen Sommersprossen, rothe
Flecken, Pickeln und Haut ¬

ausschläge wirkt (32

Lana-Seife
vonHahn & Hasselbach,Dresden

für Weoflßofl weissea Teilt,
ä Stück 50 Pf. bei Carl Grosse.
Nacbf., Hedwig Kartier, H. J.

Gamm, Seitens. Carl Schmidt,
Elisabethstr.26u.Danzigertet.37.

Sine gittcgtiiiitbcBoljiiiino
von 3 Zimm. liebst Zubeho-r zum
1. Oft. zn miethen gesucht. Gest.
Off, u. M. M. a. d. Geschäftsst. erb.

Wohnung v. 3 Zim. u. Zub.
z 1. Oft v. ritt). Miether gesucht.

I i Off. u. F. K 30 a. d. Geschäftsst.

1 Wohnung v. 2 Zim. it. Küche
!. anst. Hause p. 1. Ost. gef. Off. n.

R. 18 a. d. Geschst. d. Ztg. erbet.

1 Wohnung v. 3 kl.Zimu.
Küche, t. anst. Hause p. l.Okt. gef.
Off, u L. 81 fl. o. Ge'chst. d. Z- erb.

Fortzugs halber ist eine

frciinblidie Nchinlig,
bestehend ans 4—5 Zun. m. Znb,
tu bester Lage d. Elisabethm. v.
1. Juli er. cd. spät, zu oernt. Off.
u. A. 8. ]0 an d. Ge'chästsst. erb.

Bolniing ioit 5 Zimmern
im Centrum von Bromberg voin

1 . Oft. ni oernt. Off it. A. P.
an die Geschäftsstelle d. Zeitnng

Gr. BrrzsirilKe 11112,
Part., Wohn. m. elcfir Beleucht., a.

4 Ziili., Küche, Bader, Sp isek.,
Mädchens, u sst.Zub. v.l.Okt. er.

2. Stck.. Wohn. a.3Z.,Küche Corrd.
tt, Nebengel. p- 1. Juli ob. später.

Hclle. höhe fitlctriiitmt
u. 1 Speicheretage p. bald ob. spät.

Amerstr. 457*^1:'S
Leute p. 1. Juli zu Perm. (2283

Anfrag. Tbornerstr. 43 44, Comt.

Mittclftrstze 20, Mt..
4 Zimmer mit reichlichem Znbeh.,
per 1. üfrober .zu vermierhen.

WohntlUg, 2 Stuben, Küche,
Znb. auch Garten zum 1. Oktober
zn uerm. Mittelstr. 28, 1 Tr.

Elisabethstr. 6, Part. l. z. er fr.
5 li. 4 3im., Balk., 3 u. 2 Zim.,
Znb., geschl. Rem. Oft. zu beziehen.

Jung Kaufmann sucht p. 1. Juli

Ml. Zimmer iil.M.Peils.
Off. mit. E. L. 20 an d. Gsch st.

Jlt bester Geschäftsgegend sind
l. zu Perm,

a. d. Geschst.
2 Helle Borderzimm. zn Perm.
Off. u. A. R. 17

möbl. Vorderzimmer
mit und ohne Schlafz., a. W. bei
v. Pension sofort zu vermiethen.
2291) Hey ne ft raste 40, 2 Tr. l.

Möbl. Zimm. nebst Kab., a.

geth., z- verm. Brückenstr. 9, III.
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Bekanntmachung.

Freitag, beit 11 Juni er.,
nachmittags 4 1

2 Uhr,
werde ich in meiner Wohnung,
Hofkmannsträtze Nr. 6 , meist ¬
bietend verkaufn: (219
1 . die zur Leo Koofi'scheu Kon ¬

kursmasse g hörigen

auSsteheubeiiKarberuugeu
im Betrage von 12—1400 Mk,

2. die zur Hermann Kiewe’fdficu
Konkursmasse gehörigen

Alb- unb Silbtrfaitn
hezw. Tasckeuuhreii
int Werthe von zus. 106 Mk.
Die Bietungs-Kaiition betragt

resp. 50 Mk. und K) Mk.

Bromberg, beit 11. Juni 1902.

Der ionlmraomuniter.
II. Kosse.

„e r ei k
Privat - Detektiv

iiab Anskunfts - Bn earr !

Brombcrg
I Ecke Krähe- n MiihlrNgaffeNr.18.

Ermittelungen jeder Art,
Vergehen, Geschäfts-,

Familien - Angelegenheiten,
Anonyme Briefe rc.

werden aufs strengste verfolgt
und ausgeführt.

M ^ fli A
r ’ Endstation der Linie Schivelbein-Polzin. sehr

Äuö JjOllllL harke Mineral-Quellen «.^Moorbäder, kohlen
- -- saure Stahl-Soolbäder (Kellers Patent und

Qttagqlios 'Methode), Massage auch nach Thüre Brandt. Anßerord
Erfolge bei Rhemnatisinus, Gicht, Nerven- unb Frauen
leiden. Kurhäuser: Friedrich-Wi!helms-Bad, Johannis
bad, Kurhaus (Städtisches Bade-Etablifsement) Kaiserbad.
Marienbad, Viktoriadad. 6 Aerzte. Saison vom 1 . Mai bis
30 Sept. Ausk. ertb. Badeverwalt. in b-olzin, Karl Riesels Reise ¬
kontor i. Berlin u. d. Tourist i.Berl., Frankfurt a.M. u. Hamburg.

| Fr. Hege, Bromberg, [
3

Sonnen« Jalousien. !Billigste Preise!

{ Holl-Jalousien •

: - Z
Koll-^cliuizwäiide

!Prompteste Bedienung!
Schaut enster-Bouleaux

gewebt mit Schrift

Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (452

I Einrichtungen für Offizier-Kasinos,
tmilW lnlitiingbtiiiriibtinipn

für ledige Offiziere,

Schlaf- unb Hcrreuzi««n unb Burflheiiziiuuier
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungeu davon, mmtmmsm,

in verschiedener Ausführung und sauberster Ausstattung.
!! Spezial-Offerten kostenfrei!!

Erste Ostdeutsche Jalousie-Fabrik u.

Holzrouleaux-Weberei

Antust Appels, Bromberg.

Magen-Essenz
„Viel“.

f Nachdruck verboten)
Anno 1674 bat man mich er ¬

funden (2212
Und so vielen half ich schon

über böse Stunden.
So Du krank bist, ob am Leibe,

an der Seele, an dem Herzen,
Ueberhanpt, wenn sie Dich quä ¬

len. was man nennt im Leben
Schmerzen.

Dann ntnmiYici schnell z.Hand,
— Viel ist ja sehr bekannt -

Trink' ein Gläschen, oder zwei,
Mit den Schmerzen ist's vorbei.

****** * * * * *

Allein berechtigter Destillateur:
Georg Meyer, Brombcrg.

Vom 1 . Juli ab in jedem
Delikatessen- u. Kolonialwaar.-

Geschäft käuflich.

i
E

rasaraaaaa «ertönt

Ich eröffnete in

Wilhelm st.r atz c N r. 3 ein

khimM-
orthvMdislh. Klßiilit

verbunden mit (116
Röntgenlaboratorium

u. orthopädischer Werkstätte.

Dr.med. Paul Gnradze,
gewesener I. Assistenzarzt von

Prof. Dr. Fedor Krause
und Assistenzarzt von Geheimrath

Prof. Dr. Albert Hoffa.

Automatenhandlung

H. Kaaiz, Z«h. I. ßnessa, Snibetg, leitnt*. 23
(Straßcnbahnverb. Hotel Rosenfeld)

liefert (462

alle Sorten Automaten:
Zyinphoninn-, VoiWhgn-, fednimnns Grizinal-
ItuHhhnr« etc. -Musikaniainaten, Musikwerke,
Grchestrrons mit Gewicht- ab. Febegug- ob. elrktr.

Betrieb, Pianos m. etektr. Betrieb, Grammsphou-
Automateu u. Schatulle», Warenautomaten etc. etc.

Bekannt b i l l i g ft e Preise und kontante Bedingungen.

Gänzlicher

Ausverkauf!
Wegen Llufgabe des

Seinen», Gäsche- u. Bett«
seberu-EeschW

offerire zu sehr billigen Preisen:
Tischgedecke, Kasseegedeckc,

Handtücher, Bettdecken,
Steppdecken, Schlafdeckcn,

Damen-, Herren- u.

Kinderwäsche,
Unterkleider

SettfeiierttiiiEMen,
Badeanzüge, Bademäntel,

Frottirhandtücher,Badelakcn
l.Czwiklinskl,

Brttckenftrafte Nr. 9.

Sämuitl. Wäsche

6

Schultz &Will ii cm er,
Ba|ui$ebitfure. Braibeeg,

Mitgtikb brr Arnischeu Uödettrausxort - Grsrllschast.
feissplettes? lStis$is$e

von Zimmer zu Zimmer
nach allen Richtungen zwischen bel. Plätzen un ter Garan tie» (350

Meine Kegelbahn
Mittelftr. 41 habe ich noch auf
einige Tage z. vergeb. Mrüger,

(früher Heinrich Krause.)

garautirt reiner
an® Cacao?Zucker, es*

Pfand 90 Pf.
bei Abnahme von

5 Pfd. an billiger.

^FrMricMr. 51.
H. Bä ick, Bromberg.

atenteP
«W Wgß Heimann & Co.
Wmm Oppeln.
Bath und Auskunft kostenlos.

Anzeige!
Wir beehren uns hierdurch^ ergebenst anzuzeigen,

dass wir auf der hiesigen Sanitäts- n. Gewerbe-
AiiSStellmag und zwar in der Spezial-Abtheilung:

Sanitäts-Ausstellung
(Patzer’s Comcertsaal) s§

mit einer Ausstellung von .gs.

Bade-EIarieSitiingen 9 |
Waschtoiletten, #

Closets, Spilltlsctieii etc.
zum Theil unter Anschluss an die bezl. Zu- und

Abflussleitungen vertreten sind.

U. A. stellen wir dar t

Die Versenchimg von Trink Wasserleitungen
durch Closets und deren Verhütung durch

,, Rehr unterere eh er „Simplex 16 sowie einen

Äh s an ge - A p p ar at für schädliche Gase* als

sicherster Schutz gegen Gasexplosionen
und Erstickungsgefahr.

Ausserdem führen wir Oaskoeh- und Heiz ¬

apparate im Betriebe vor und laden das geehrte
Publikum zum Besuch unserer Ausstellung er ¬

gebenst ein. (216

Weidlich & Berthold,
Ingenieure,

Bromberg, Banzigerstr. 157.

Oscar Grunwald
;

ie
.

4,r BlkWhgf- ^
^ Ne 91 ZT |i* 91
^ m

straffe.

Wirthschafte- Leiukil-
1 .Aeiber- Stickerei

Siet« Mahaie-
Mbcheu- d Belau e-
fiiialen« Mairöe-

#'

Einige ionintnm
mit schattig. Garten

und nenerbanter Veranda

empfiehlt beut geehrten Publikum
als angenehmen Aufenthalt

mziiMc Tasse Kaffee,
ferne täglich frische Tarten,

Thee- unb Kasseekuche».
es. Grey, (216

D a nziger ft r a st e 2 3.

iiiinnenlaEc
BcrUHetitaic 5li.il

verabreicht (204

säuiuitliche Beiinnen
in vorschriftsmäßiger Weise.

FlLSicMjttiitit getroffen
Max Klein, Kvrnmarkt st.

wuschvlsoseu aau 1,75 Mk. au.

UiusonkloiseKsM
Hcraarrageube in kloidor

befaßen unb Vlsuseuftsfseu
£llaa($ *2Welie« für 3>«tmen* nitb
ipcttcE Kinhcc - Gundsnsva

vom einfachen bis feinsten Genre. (219

KrMMeNechltk!!
tut Attsstellttiigsgebände

der
bloss u. Pfiug'schen

Piauofortefabrik Berlin.
“

Vertreter:
C. Jungn, Bromberg.

KlUMIlpflailM d
in 10—15 Sorten,

100 Stück 50Psg..
1000 Glück 4 Mk.,
Grupp-, Balkon-

undTeppichbect-
pflanzen

sehr billig
empfiehlt

J^MnLRoss
Berliner

^
i strafte , 8 .

, . ESß^rSÖJES^

RheumatisNns-
u. Gicht-Kranken iheile ich
aus Dankbarkeit unentgeltlich
mit. was meiner lieben Mutter
nach sabrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän ¬
dige Heilung brachte, (112
Marie «rünauer,Köchin,
Wü»chen,Bnttermelcherstr.l1/i r.

Iroler Äiisucrhiif!
Veränderungs halber v e r ka u f c mein umfangreiches Lager in

Strolf hhI Mitten, Weit, PelzmareH,
ItttöatteH, WWe u. m»

i7r'?u m e n°“in j C Ö MH IIUC flnUtl]l!lll 111(11 Preise 0118 .

Ju.PUschke Wwe., Kahnhsfsik. 91.

Jeder Beschreibung spottend
u. all. Reklame-Artikeln Trotz
biet. ist die Wirkung der altein ¬

geführt. von vielen Aerzten und
Prof, emys. Original Theer
scSiweiel-Seife, Marke Drei
eck mit Erdkugel u. Kreuz, von

Bergmann & Co-,Berlin v.Frfef.
a.H.geg, alle Art.Hautunrei nig-
keiten. Preis 50 Pf. pr. Stck. bei

H.Kassier, Parfümerie. A.Will-
mann’s Nachf., Drogerie. (77

HÄT I» erster
Geschäftslage

Brombergs wird ein

aloßer Laden
mit Schaufenstern oder

1 - oder 2pfcrdekr. Gasmotor
zu kaufen gef. Offert, in. Preisang.
mit Gr. J. 125 a. d. Geschäftsst.

Grabdenkmäler
in Ctranit, Syenit, Marmor und Sandstein werden bei

bester Ausführung billigst gefertigt bei (182

Joseph Benditt, Bildhauer
in B r o m to e r g.

istdasbeste
MeÄPüäittel

üebei
vorräthig! MWM

¥
Bosen

äl0u.25Pi.

jl4? t u n $ *

SoÄc» Aiiastelluugskäuiiiie
zu den billigsten Preisen Kamm ¬
geschäft Walistr. 20 zu haben.

6«. 1000 Mief*
durch Äluskauf einer,Fabrik enorm billig (215

6 2 .FvredeievftvKfts 62.

fSttT Neu ausgenvmncen! “MW

Central - BolUi NlmascMnen
“Sterte modernen Kunststickerei Pi^ rt 120

U n terrr chtgratis!

W'L «ermanla-Han#
Inh. 8 . Linsky.

Nähmaschinen- und Fahrrädcr-Handlung (510
in i t eigener N e p a r a t n r - W e r k st a t t.

KaufrBitr-u.Pattutffastheu
M. Starzynski, Prinzenthal.

Grundstück
Töpserstrotze 16

unter günst. Beding, verkäuflich.

zu miethen gtsucht.»
Offerten mit näheren An- —-

gaben Über Größe, Lage
iind Miethspreis unter
P. 300 an O.Ii.Banhe
<& Co., Bamberg,
Bayern. (116

■

i
Zu vermiethen

v. - 1 .Okt.er. ab Fricdrichftr .20

lWhtr8«btuuMWl>hu.,
von sogleich Friedrichftr. 19

1 Sahen nebst (Wir.
173) Rudolph Zawadzki.

Schönes Grundstück
,

nebst
Bauplatz (resp. Gart.) Schlensenau,
Chaussee, w. Todcsf. zu verkaufen.
Zn er fr in d. Geschäftsst. d. Ztg.

Lade«
__ „

eveiwiiit Wohnung, perl.Oktober
er. auch früher zu vermiethen bei
Otto Kroiner, Bahnhofftr. 6 a.

VäeLeuei
in guter Lage z. 1 . Oft. zu verp.

Off. ii. L. M. 100 a. d- Geschst.

50-60 kbm.
Ziegelstücke

hat prciswerth abzugeben

2 i 8 ) Julius Berger,
Danzigerftraße Nr. 141.

Th. Twitchett
Hofftrafie Nr. 2. (200

Special-Gefchäft für Handschuhe.

Jugendfrische.Entternun g von Finnen,
Pickeln.' sowie. Böthe der Haut. Erstaunlich wirkt

„Benzolin 44 bei kleinen Kindern; das Wundsein schwindet
unter Garantie schon nach ganz kurzem Gebrauch u. härtet
die Haut wunderbar ab. Alleiniger Fabrikant u. Erfinder;

Gustav Knaak, Bromberg, Batmholstr. 14, L
Zu haben in allen Friseurgeschäfteil oder direkt a 1,50 Mk.

Sttieiu iiub stiiibrrkleiber
werden gutsitzend zu solidenPreisen
angefertigt Mittelstraße Nr.15.

Pferde WZ-»,.
Einfahren angenommen. Off. u.
B. an die Geschäf.sst. d. Ztg. erb.

Berlinerftraße 5

Gebr. fMbroup, 1 Break,
1 Paar Kuuiuietaeschirre,

1 Häckseluiaschiuc
billig zu verkaufen. (218

WahiluuzdZiuimeru.ßuh.
vom 1. Oktober 311 Heim Posener-
straße 34, 1 Tr„ am Wollmarkt.

Friedrichstr. MN/W
iteii NM geb., zu verm. Friedländer.

MtHstWH UL
3 Woh. zu Herrn. Ausk. ertheilt

Julius Bukofzer, Poststr. 4.

Neuer Markt 1, h L®&.
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Robert. Pietz, parterr e.

“Elisa betym arkt 6 ist ei ne 3 u.

4 zimm. Wohnung, neu renov.,
per l. Okt. zu verm. Fockstädt .

Einen Posten

offertreit
mit 2,50 Zilattl

per Etr.. solange Vorräthe reichen.
Spagat & Co., Posenerstr. 26.
194) Telephon 52.

IParkwagenl Arbeitswagen,
2 hochelegante Geschirre,
2 Arbeitsgeschirre,
verschiedeneStallutenstlien,

alles fast neu, billig zu verkauf.
Ku mmer, Wilhelmstr. 59.

Wenig gebraucht. Thürmer sches

«nßb. Pianino
igroße Tonfülle) preisw. zu verk.
Auskunft ertheilt (1862
Müller s Piano Magazin.

2 sehr große Mkkapalmen
zu verkaufen Wilhelmstr. 2.

ine Pläschgamitur,
sow. ein Herrenfahrrad (wenig
gebr.) i. bll. z. verk. Saliiitjofft 90, Ir.

Hoffaiauustratzr 2
Wohnung V. 5 Zimmern, Gas,

Wasserl. n. Zubehör versetzunash.
von sofort oder später zu verm .

“-Herrsch. Wohn., 8 Zm.,Balk.,
reicht. Zub , seit 6 I. v. Hrn.Oberst
Marty bew., ist Fortz. to. z. 1. Oft.
Viktoriastr. 6 , 2 Tr. zu verm.

3 ZiuiNer, “WD
Küche it. Zub. p. 1.10.02 z. verm.

Prinzenthal, Naklerstr. 25.

Ein Gaskocher mit 3 Fl. ist
z. verk. Eine gut ertast. Hand-
drehrolle w. z. kauf. ges. Off. unt.
L. P 15 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

2 Stuben, Küche mit GaS,
Zubehör, sogleich zu verm. Zu
erfr. in d. Geschäftsst. d. Ztg.

1 kl. Wohnung v. sof. u. 2 . v.

j. 10.02 z. verm. Alexanderstr. IG

“WgtoItiiigttMer
nebst Komptoir ist per sofort zu
v ermiethen Friedrichsplatz 11.

Junger Mann sucht möbl.
Zimmer eventl. mit gut. Pension
nnfie Friedrichstr. p. l.Juli. Off.
U. F. B. 160 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Hierzu eine Beilage.
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M 136 . tomßerg, Areitag, 13 . Juni
Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

(ÜtaCpbrutf
verboten.) Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
87. Sitzung vom 11. Juni, 11 Uhr.

Am Ministertisch: Freiherr boit Hammerstein
und andere.

Erster Gegenstand ist die zweite Lesung des

Gesetzentwurfs betreffend die Vorausleistungen
zum Wegebau.

Die Kommission hat die Bestimmungen • des
Entwurfs so erweitert, daß nicht nur LeUAbnutz-
ungen von Wegen, sondern auch Abnutzungen von

Brücken, welche eine selbständige Verkehrsanlage
bilden, infolge der Anlegung von Fabriken, Berg ¬
werken, Steinbrüchen, Ziegeleien u. dergl., auf An ¬
trag derjenigen, deren Unterhaltungslast dadurch
vermehrt wird, dem Unternehmer nach Verhältniß
der Mehrbelastung ein Beitrag zur Unterhaltung
auferlegt werden kann.

Ferner beantragt die Kommission die Annahme
folgender Resolution:

„Die Regierung zu ersuchen, in den Aus ¬

führungsbestimmungen die unterstellten Behör ¬
den anzuweisen, den aus dem Gesetze über die

Vorausleistungen zum Wegebau berechtigten
Kommunalverbänden Auskunft über die Ver ¬

hältniße zu geben, welche zur Ermittelung der

Beiträge der nach dem erwähnten Gesetz- ver ¬

pflichteten Unternehmer dienlich sind.“
Zu § 1 erklärt
Abg. Dr. Beniner (nat.-lib.), daß er im Ge ¬

gensatz zu seinen Freunden gegen die Vorlage stim ¬
men werde, in der er eine einseitige Belastung der

Industrie zu gunsten der Landwirthschaft, insbeson ¬
dere der Forstwirthschaft, erblicke.

Abg. Hausmann (nat.-lib.) erklärt, daß me

Mehrzahl seiner Freunde dem Gesetz zustimmen
werde, obwohl sie noch manche Wünsche hätten. Aber

diese Mängel müsse man in Kauf nehmen, da der

Grundgedanke des Gesetzes den Forderungen der'

Gerechtigkeit entspreche.
Abg. von Negelein (kons.) spricht sich für die

Vorlage aus.
Abg. Dr. Krieger (steif. Vp.) erblickt tu der

Vorlage eine Verbesserung gegenüber dem jetzigen
Zustande.

Hiermit schließt die Debatte.
§ 1 wird mit großer Mehrheit m der Kommn-

sionsfassung angenommen, ebenso ohne Debatte der

Rest des Gesetzes und die Resolutton.
Damit ist die zweite Lesung des Gesetzent-

wu:fs beendet.
Es folgt der Bericht der Kommission über den

Antrag von Bockelberg und Genossen auf Annahme
eines Gesetzentwurfs, ^

betreffend die Beförderung
der inneren Kolonisation.

Der Kommissionsantrag lautet:
„Die Regierung unter Ueberweisung des

Antrags v. Bockelberg zu ersuchen, dem Landtage
in der nächsten Tagung einen Gesetzentwurf vor ¬

zulegen, nach welchem der Staat mich außerhalb
des Geschäftsbereichs der Ansiedlungskommission
für Westpreußen und Posen unter Bereitstellung
der erforderlichen Mittel die Ansiedlung mittlerer
und kleinerer Landwirthe selbst unternimmt.“

Abg. Dr. Hirsch (stets. Vp.) legt den ablehnen-
ben Standpunkt seiner Partei zu dem Antrage dar.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.) polemisirt gegen
den Vorredner, dessen Partei immer Nein sage, auch
zu Maßnahmen, die sie selbst früher gefordert
haben. Die innere Kolonisatton sei das geeignetste
Mittel, der Entvölkerung des platten Landes vor ¬

zubeugen.
Abg. Dr. Hirsch (frers. Vp.) bemerkt, daß sich

seine Partei keineswegs ablehnend gegen alle po ¬
sitiven Vorschläge der Regierung verhalte. Wie
könne man angesichts des Schicksals der Kanalvor ¬
lage seiner Partei vorwerfen, daß sie stets Nein
sage!

Abg. Oeser (steif. Vp.) erklärt, im Gegensatz
zu seinen Parteifreunden dem Antrag zustiptmen
zu wollen.

Abg. Dr. Lotichius (nat.-lib.): Meine Freunde
werden dem Antrag zustimmen. Wir hoffen, daß
die Regierung in der nächsten Session uns einen

entsprechenden Gesetzentwurf vorlegen wird, und

daß darüber eine Verständigung erzielt wird.
Abg. Dr. Krieger (steif. Vgg.) schließt sich der

Erklärung des Abg. Oefcr an.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.): Ich will nur

konstattren, daß Herr Hirsch in allen ländlichen
Fragen im Gegensatz zu uns, die wir nur Theore ¬
tiker find, der reine Praktiker ist. Damit kann ich
ihn verlassen. (Heiterkeit.)

Der Antrag der Kommission wird hierauf an ¬

genommen.
Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist der

Bericht der Kommission über den Antrag des Abg.
Graf Douglas (freik.), betreffend die Bekämpfung
des übertriebenen Alkoholgenusses.

Die Kommission-beantragt, die Regierung auf ¬
zufordern:

1 . Einen Gesetzentwurf zur Verhütung und
Einschränkung des schädlichen Genusses alkoholarti-
ger Getränke vorzulegen, durch welchen insbesondere
Gast- und Schankwirthen, sowie Kleinhändlern
untersagt wird, Branntwein an Personen unter 16
Jahrerh sowie geistige Getränke 31 t verabreichen an

Betrunkene oder solche, die bott der Polizeibehörde
als Trunkenbolde bezeichnet sind;

2 . durch geeignete Veröffentlichungen die
schädlichen Wirkungen des übertriebenen Alkohol ¬
genusses den weitesten Kreisen zum Bewußtsein zu
bringen;

3. Erhebungen über die für Trinker bestehen ¬
den Heilanstalten und sonstigen Einrichtungen an ¬

zustellen und die Unterbringung von Trinkern in
geeignete Anstalten, sowie die Fürsorge für sie zu
fördern;

4 . in Wartesälen und dergleichen durch bild ¬
liche Darstellungen und geeignete Belehrungen die
schädlichen Wirkungen des übertriebenen Alkohol ¬
genusses, insbesondere auf die Organe des mensch ¬
lichen Körpers zu veranschaulichen;

5. Darauf zu achten, daß die Jugend im der
Schule über die schädlichen Folgen des übertriebenen

Alkoholgenusses aufgeklärt wird, und zwar in den
höheren Klassen der oberen Lehranstalten durch
Aerzte;

'

6 . in allen, staatlichen Betrieben mustergiltige
Einrichtungen zur Verhütung des Alkoholmiß ¬
brauchs zu schaffen;

7. auf den Erlaß von Polizeiverordnungen
hinzuwirken, durch welche nach Lage der örtlichen
Verhältnisse der Ausschank und Verkauf von

geistigen Getränken in den späten Abendstunden
und frühen Morgenstunden, sowie während des
Hauptgottesdienstes an Sonn- und Festtagen ver ¬
boten wird;

8 . bei dem Bundesrath dahin vorstellig zu
werden, daß eine Verordnung erlassen, wird, nach
welcher es untersagt wird, Branntwein m anderem
als reinern, von gesundheitsschädlichen Stoffen
freiem Zustande zu verabreichen;

9. bei den gesetzgebenden Körperschaften des
Reichs eine Novelle zunr Strafgesetzbuch einzubrin ¬
gen, die bestimmt, daß Trunkenheit nur dann, wenn

sie unter starkem, äußeren Zwange entstanden ist,
als strafmildernd angesehen werden darf;

10. bei den verbündeten Regierungen auf den
Erlaß zur Bekämpfung derTrunksucht hinzuwirken;

11. bei den verbündeten Regierungen auf Er ¬
laß eines Gesetzes hinzuwirken, nach welchem Bier
unter 2 Prozent Alkoholgehalt steuerfrei ist;

12 . eine Landeskommission zur Bekämpfung
der Trunksucht einzusetzen.

Minister Frhr. v. Hammerftein: Die Regierung
wird die Anträge sorgsam Prüfer: und das, was
daraus annehmbar ist, in Gesetzesform bringen.
Am praktischsten wäre es allerdings, den Weg der
Reichsgesetzgebung zu beschreiten, und wir werden
auch versuchen, diesen Weg einzuschlagen. Jeden ¬
falls finden Ihre Anträge ein geneigtes Ohr bei
der Regierung. (Beifall.)

Auf Antrag des Abg. Wetekamp (steif. Vp.)
wird über die einzelnen Vorschläge der Kommission
getrennt debattirt.

Zu Punkt 1 liegen mehrere Abänderungsan ¬
träge vor.

Abg. Eckert (nat.-lib.) beantragt, hinter
„Branntwein“ die Worte „zum eigenen Gebrauch“
einzufügen.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.) beantragt, an

Personen unter 14 Jahren überhaupt keinen
Branntwein zu verabreichen, und an Personen bott
14—16 Jahren nicht zum eigenen Gebrauch.

Hierauf wird Punkt 1 in der von dem Abg.
Frhrn. von Willifen beantragten Fassung ange.
nommen.

Punkt 2 bis 5 der Kommissionsanträge ge ¬
langen ohne Debatte zur Arrnabme.

Auch Purrkt 6 wird nach unerheblicher Debatte
angenommen.

Zu Punkt 7 bemerkt
Abg. Wetekamp (stets. Vp.) :Die Polizeiverord ¬

nungen werden nicht den erhofften Nutzen schaffen,
wohl aber viele Nachtheile und Belästigungen mit
sich bringen. Das hat die Kommission selbst aner ¬

kannt. Was hat eigentlich die Schließung der
Schanklokale während des Hauptgottesdienstes mit
der Bekämpfung der Trunksucht zu thun? Konse-
guenterweise müßte man dann überhaupt den Aus ¬
schank des Alkohols verbieten.

Abg. Freiherr von Zedlitz (freikons.) hält die
Bedenken des Vorredners für hinfällig. Selbst ¬
redend müßten die Polizeiverordmrngen auf die be ¬
sonderen Verhältnisse Rücksicht nehmen. Leute, die
des Sonntags früh bereits einett Ausflug machen,
müßten doch Getränke verabfolgt bekommen.

Abg. Ehlers (steif. Vgg.): Die Bestimmungen
dieses Absatzes haben ja in Berlin großes Aufsehen
erregt, aber auch ich halte solche Bestimmungen für
wünschenswerth, da es ja erwiesen ist, daß in

manchen Gegenden die Bartertr anstatt in die Kirche
in die Kneipe gehen.

Abg. von Pappcnhcim (kons.): Die Reden,
die in der bekannten Protestversammlung der Ber ¬
liner Gastwirthe gehalten sind, stttd lediglich heuch ¬
lerische Phrasen gewesen. In dem Verhalten der
Versammlung liegt eine Verleumdung der Syno-
den. Meine Freunde stimmen den Beschlüssen der

Synoden durchaus zu, und wir verlangen gerade
für Berlin recht scharfe Bestimmungett, damit end ¬
lich das Aergerniß beseitigt wird, welches den Kirch-
gangern durch das Offenhalten der Kneipen berei ¬
tet wird. (Beifall rechts.)

Abg. Schulz (Berlin, freis. Vp., von der Rech-
teir mit Aha-Rufen empfangen): Arrf dieses Aya
War ich gefaßt. Es ist ja hier im Hause Sitte, daß,
wenn jemand ztr einet Sache spricht, von der er

etwas versteht, ihm wbmöglich persönliches Inter ¬
esse vorgeworfen wird. Der Vorredner sprach bott

Heuchelei. Heuchelei ist es, wenn gewisse Kreise nicht
genug Spiritus aus Kartoffeln brennen tonnen und
dann mit einem male so thun, als ob sie überhaupt
den Spiritus aus der Welt geschafft wissen wollen.
Meine Freunde sind gewiß auch gegen den über ¬
mäßigen Alkoholgemttz, aber von den Bestimmungen
des Äbsatzes 7 versprechen wir uns keinen Erfolg.
Wenn matt die Kneipen während des Gottesdienstes
schließt, so wird umsomehr irr der Wohnung ge ¬
trunken. Die Anträge der Synode sind durchaus
gewerbefeindlich und volksfeindlich. Die vorgeschla-
genetr Maßnahmen schränke^ den Alkoholmißbrauch
sicher nicht ein. (Beifall bei den Freisinnigen.)

Punkt 7 wird angenommen, ebenso Punkt S
und 9 , ebenso debattelos Punkt 10, 11 und 12.

Damit ist die Berathung des Antrages Dou ¬
glas erledigt.

Es folgen Petitionen.
Ueber Petitionen hannoverscher Journaltftcn-

und Schriftstellervereilte, betreffend die Behandlung
des Redakteurs Bredenbeck, geht das Haus zur Ta ¬
gesordnung über.

Sodamr nimmt das Haus den vorher in zwei ¬
ter Lesung berathenen Gesetzentwurf, betreffend die
Vorausleistungen zum Wegebau, endgiltig in drit ¬
ter Lesung an.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung: Donnerstag 11 Uhr. (Dritte

Lesung der lex Adickes, zweite und dritte Lesung

desUnfallfürsorgegesetzes für Gefangene, Petiti ¬
onen, darunter die betreffend die Baupolizeiord ¬
nung für die Berliner Vororte.)

Schluß 21/2 Uhr.

KÄS Deutscher Reichstag.
(Fortsetzung aus dem Haüptblatt.)

Reichskanzler Graf v. Bülow erklärt den An ¬
trag Herold für unannehmbar, da sonst solche An ¬

träge zu allen internationalen Abkommen gestellt
werden könnten. Es müsse der: verbündeten Re ¬
gierungen überlassen bleiben, ob sie solche Verträge
kündigen wollten oder nicht. Die Interessen der

Landwirthschaft würden bei der Kündigung stets
berücksichtigt werden, die Exekutive müßten sich
die Regierungen jedoch vorbehalten. Die Annahme
des Antrags Herold wäre gleichbedeutend mit der

Ablehnung der Konvention.
Abg. Herold (Ztr.) zieht hierauf seinen Antrag

zurück, bemerkt aber, daß jetzt ein Theil seiner
Freunde gegen die Konvention stimmen werden.

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt
namens der' verbündeten Regierungen, daß die
Veröffentlichung der Konvention im Reichsgesetz-
blatt auf keinen Fall früher erfolgen werde, als
die Veröffentlichung des Zuckersteuergesetzes.

Abg. Dr. Rösicke-Kaiserslautern (B. d. L.)
führt aus, in der Konvention sei nicht ausdrücklich
bestimmt, daß England seinen Kolonien einen Zoll
auferlegen müsse. - Thatsächlich könne England also
seine Kolonien begünfttgen.

Direktor Dr. v. Körner bestreitet, daß eine Be ¬
günstigung der englischen Kolonien in der Konven ¬
tion enthalten sei.

Abg. Singer (Soz.) findet es seltsam, daß
Graf Posadowsky nach der Erklärung des Reichs ¬
kanzlers die Agrarier mit gerungenen Händen
anflehte, doch von ihrem Vorhaben abzusehen. Die
Sozialdemokraten würden für den Antrag Herold-
Barth gestimmt haben, da er eine Wahrung der
Rechte des Parlaments enthalte. Für unzulässig
halte er den Antrag Herold nicht. Redner bean ¬
tragt zum Schluß namentliche Abstimmung über die
Konvention.

Graf Posadowsky erwidert, der Abg. Singer
habe sich geirrt. Die Erklärung des Reichskanzlers
habe sich nur gegen den Antrag Herold gerichtet.
Daß das Zuckersteuergesetz gleichzeitig mit dtzr Kon ¬
ventton veröffentlicht werde, fei selbstverständlich,
da beide eng zu fammenhingen.

Abg. Fürst Bismarck (b. k. Fr.) bemerkt, der
Abg. Barth fei nicht berechtigt, sich als Interpret
der Meinungen des ersten Reichskanzlers aufzu ¬
spielen- Er (Redner) habe den Antrag Herold
unterschrieben, derm die Konvention sei ein Sprung
ins Dunkle gewesen; wenn früher solche Anträge
nicht gestellt worden seien, so wären — tempora
mutantur — unter dem ersten Reichskanzler auch
andere Zeiten gewesen.

Hiermit schließt die Generaldiskussion.
Artikel I wird angenommen.
Bei Artikel II führt
Reichskanzler Graf von Bülow aus: Er könne

die Bemerkung des Fürsten Bismarck, daß die
Brüsseler Konvention ein Sprung ins Dunkle sei,
nicht zugeben. In der Kommission sei ein unge ¬
heuerliches Material dargelegt worden. Wer daher
heute noch nicht wisse, wie er stimmen solle . . .

(Zuruf: An dem ist Hopfen und Malz verloren!
(Große Heiterkeit.)

Abg. Fürst Bismarck erwidert, der Reichskanz ¬
ler habe selbst zugegeben, daß ein ungeheueres
Material vorgelegt sei, der umfangreiche Kom ¬
missionsbericht ißt erst eben vertheilt, so schnell hätte
man den Bericht nicht durcharbeiten können. Er
müsse daher seine Worte aufrechthalten, daß es sich
um einen Sprung ins Dunkle handle, denn die ein ¬

zelnen Abgeordneten könnten doch nicht so sachver ¬
ständig sein, wie der sachverständige Herr Reichs ¬
kanzler. Arrch dürfen wir doch nicht vergessen, daß
sich 70 Zuckerfabriken gegen die Konventton arrs-

gesprochen hätten.
Reichskanzler Graf von Bülow erwidert, daß

er nicht nur die Interessen der Zuckerfabriken ztr
vertreten habe, sondern die Interessen der Allge ¬
meinheit. (Beifall links.)

Abg. Fürst Bismarck bemerkt, daß er und jeder
Abgeordnete dasselbe für sich in Anspruch nehme.
Es sei ganz selbstverständlich, daß es die Pflicht der

Regierung sei, die Interessen der Allgemeinheit
wahrzunehmen.

Artikel II wird angenommen ebenso der Rest
der Konvetttion.

Die Gesammtabstimmung ist eine n a m e n t -

liche. Dafür stimmen 209, dagegen 103 Abge ¬
ordnete. Dafür stimmen die große Mehrheit des

Zentrums, fast alle Nationalliberalen, die Frei ¬
sinnigen uttb die Sozialdemokraten, einzelne Kon ¬

servative wie Graf S ch w e r i n - L e w i tz und et ¬

wa die Hälfte der Reichspartei, dagegen die anderen
Abgeordneten.

Die Konvetttion ist also a n g e n 0 m m e n.

Es folgt die Gesammtabstimmung über die

Branntweinsteuernovelle. Die Novelle wird mit

großer Mehrheit angenommen. Nur Freisinnige,.
Sozialdemokraten und einzelne wenige Nattonal-
liberale stimmen dagegen.

Präsidettt Gras Battettrem erbittet und erhält
die Ermächtigung, Zeit und Gegenstand der nächsten
Sitzung festzustellen.

Abg. v. Levetzow (Ions.) spricht dem Präsiden ¬
ten seinen Datrk für die unparteiische und geschickte
Leiturtg der Geschäfte aus.

Präsident Graf Ballcstrem dankt dem Vor ¬
redner. Wenn es auch manchmal mühsam sei, die

Geschäfte zu leiten, so werde man doch durch solche
Worte entschädigt.- Er bitte den Dank auch auf
die Mitarbeiter im Präsidium ausdehnen zu dürfen.
Er hoffe, daß alle gesund und kräftig im Herbst
wiederkehren möchten.

Reichskanzler Graf von Bülow verliest hier ¬
auf die Vertagungsordre bis zum 14. Oktober.

Präsident Graf Ballestrem schließt die Sitzung
mit einem Hoch auf den Kaiser. Schluß 6 % 4 lhr.

AtKLffeiseNverbemvstKg Ln Sites est*
Am 9. d. M. fand in Gnesen im Gawellschen

Saal ein Unterverbandstag für die Raiffeisenschen
Genossenschaften der um Gnesen liegenden Kreise
statt, zu dem etwa 400,Lanöwirthe, Lehrer, Geist ¬
liche, Handwerker u. f.‘ w. erschienen waren. Es
geht uns darüber ein ausführlicher Bericht zu, dem
wir folgendes entnehmen:

Verbandsdirektdr Dr. Hugenberg-Posen leitete
die Versammlung. Er erstattete zunächst den
Jahresbericht der Posener Raiffeisenorganisation.
Dann ging er bei dem Punkte der Tagesordnung
Raiffeisen und Mittelstand auf die gegen die Kassen
und die Ansiedlungskommission erhobenen Angriffs
ein.

Nach der Debatte wurde auf Antrag des Do ¬
mänenpächters Meyer-Schönfelde folgende Re ¬
solution angenommen: 1 . Der Unterver ¬
bandstag weist die haltlosen und gehässigen An ¬
griffe der gegnerischen Presse gegen unser Raiff-
eisensches Genossenschaftswesen der Provinz Posen
und gegen die Ansiedelungskommission mit Ent ¬
rüstung zurück. 2. Er hält es für den natürlichen
und einzig richttgen Zustand, daß der Ansiedelungs-
fiskus als Besitzer und Verwalter von Grundbesitz
sich hinsichtlich der Vermittelung seiner Waaren- &

Ein- und Verkäufe mit in die Reihe der übrigen
Landwirthe, insbesondere seiner Ansiedler stellt
und an dem Werke der genossenschaftlichen Selbst ¬
hülfe zu seinem Theile mitarbeitet und kann nicht
annehmen, daß seitens der Staatsregierung auch
dieses „kleine Mittel“ der Landwirthschaft versagt
werden, daß zu gunsten angeblicher Interessen eng ¬
begrenzter anderweiter Kreise die Interessen der
Landwirthe und insbesondere der Ansiedler auf ¬
geopfert werden sollen. 3. Er weist die Unter ¬
stellung zurück, als ob das Raiffeisensche ländliche
Genossenschaftswesen nicht mit gleicher Fürsorge
für das Wohl des Handwerks zu arbeiten bemüht
sei, wie für das der Landwirthschaft und ladet das
deutsche Handwerk der Provinz Posen ein, sich nach
dem Vorgänge der Landwirthschaft in weitestem
Umfange dem Schutz- und Trutzbunde Raiffeisens
anzugliedern. 4. Er betont ausdrücklich, daß grund ¬
sätzlich das Raiffeisensche GenossenschaftlicheWaaren-
geschäft sich auf landwirthschaftliche Erzeugnisse
rmd Bedarfsgegenstände beschränkt, daß beispiels ¬
weise niemals ernstlich daran gedacht ist oder wird,
in einer Stadt wie Gnesen, die zahlreiche gute und
zuverlässige deutsche Kolonial-, Eisenwaaren- und
dergl. Geschäfte besitzt, ein genossenschaftliches
Kaufhaus zu errichten, daß also auch die Behaup ¬
tung eines Interessengegensatzes gegenüber diesem
Theile des deutschen Mittelstandes auf freier Er ¬
findung beruht, daß endlich neben dem genossen ¬
schaftlichen Getreide-, Futter- und Düngemittelge ¬
schäfte ein die Landwirthschaft reell bedienender,
sie nicht in Abhängigkeit von sich haltender Zwischen ¬
handel immer noch seinen werthvollen Platz findet,
daß aber auf diesem für ihre Existenz wichtigen
Handelsgebiete natürlich die Landwirthschaft tu

erster Linie sich selbst vorbehalten muß, ztr beurthei ¬
len utrd zu thun, was ihr hinsichtlich des Aus ¬
baues und der Benutzung ihrer freigeschaffenen
Genossenschaftsorganisation frommt

“

oder nicht
frommt. Denn diese Möglichkeit einer deutschen
Zukunft der Provinz Posen steht rmd fällt mit der-

jetttgett eines starken wirthschaftlich freien deut ¬

schen Bauernstandes. 5.Mr stellt fest, daß längst
vor dem Aufkommen der Raiffeisenorganifatton, ja
längst vor dem Bestehen derAnsiedelungskommission
in den meisten Städten der Provinz Posen eine
reißende Abnahme der deuttchen Geschäfte aus ganz
andern Gründen stattgefunden hat und

. daß, wenn

nicht die Genossenschaften — mit ihren doch schließe
lrch auch deutschen Beamten und Angestellten
in die Bresche gesprungen wären, noch weit mehr
polnische Existenzen an die Stelle getreten sein
würden, als es ohnehin der Fall gewesen ist. 6 . Er
hält im übrigen eine öffentliche Widerlegung der

zahlreichen Unrichtigkeiten und Gehässigkeiten, die
den erhobenerr Angriffen zu gründe liegen, nicht
für erforderlich und nimmt mit Befriedigung davon

Kenntniß, daß in diesen gegnerischen Veröffent
lichungen die Raiffeisensche Genossenschaftsorgani ¬
sation als die „größte. Handelsfirma des Ostens“
anerkatmt wird. Zum Segen des Deutschthums
werden wir auch weiterhin diese friedliche selbstge- i
schaffene Macht benutzen und ausbauen und in

Einigkeit zu ihr halten.
Ztr Unterverbandsdirektoren und deren Stell -

Vertretern wurden darauf gewählt: für Kreis M
Wreschen: Lehrer Fühner Biechowo und Land ¬

wirth Meyerose -Sendschau; für die Kreise Gnesen-
Witkowo: Domänenpächter Meyer-Schonfelde und

,

Landwirth Harte-Neutecklenvurg; für Krers Mo-

gilrro : Rittergutsbesitzer Wolf-Kawka und Land-

wirth Heinrich Unkrieg-Striesen; für Kreis Znm:
Pastor “Gutsche-Janowitz und Landwrrth Wehner-
Dziewierzewo. r

.

p T

Endlich nahm die Versammlung noch folgende
Entschließung an: Der Unterverbandstag bedauert
das Verhalten der atrgefragten Privatversicherrmgs-
gesellschaften in der Versicherungssache des deutscher
Lagerhauses Posen, dankt der Dosenschen Pro-
vinzialfeuersozietät für das bisher erwresene Ent ¬

gegenkommen rmd hofft, daß es ihr bald durch -sta-

tutenänderug ermöglicht wird, derartige große, im 4

allaemeinen laudwirthschaftlichen Interesse
_

der W
Provinz liegende Unternehmungen durch alleinige
Uebernahme der Versicherung vor der Willkür der

Privatgesellschaften zu schützen.

^Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 13. Juni,

abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 14. ^jum,

Frühgottesdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst, 9 Uhr
30 Minuten. Mincha 4 Uhr. SabbathauSgang 9 Uhr
18 Minuten. An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Min., abends 7 Uhr 3.) Minuten.

Sonderzüge Bromberg - Rinkau.
Täglich ab Btomberg 8 45 nachm., ab Rinkau 7£2 abends.
Außerd. Sonntags ab Bromberg 3 05 mit., ab Rin kau 822 abdS,

Brombe rg - O st rometz ko.
Ab Bromberg 2 30 nachm., ab Ostrometzko 922 abends,

bis einschl. 31. Anauit.

.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 12. Juni.

* Personalien von der Eisenbahn. Ernannt:
Bahnmeister Fitzner in Bromberg zum Eisenbahn ¬
zeichner erster Klasse und Bahnmeisteraspirant
Münch in Posen zun: Bahnmeister. Versetzt: Eisen ¬
bahn-Bau- und Betriebsinspektor Meyer von Kö ¬
nigsberg Pr. nach Angerburg zur Wahrnehmung
der Geschäfte des “Vorstandes, der dortigen Betriebs ¬
inspektion, Eisenbahnbetriebssekretär Ritsch von ^Kö ¬
nigsberg Pr. nach Insterburg, die Bahnmeister
Luder von Mehlauken nach Reuland (Direktions-
bezirk Köln), Nelte von Alt-Dollstädt nach Königs ¬
berg und Wilhelm von Obotnik nach Rogasen.

* Das Marienburger Schloß ist jetzt wieder an

den Wochentagen von 9—1 Uhr vormittags und
2—6 Uhr nachmittags, sowie Mmntags von 11—1
Uhr vormittags und 3—5 Uhr nachmittags zur Be ¬

sichtigung für das Publikum geöffnet.
* Postalisches. Nach den Anlaushäsen der

Deutschen Ostasrika-Linie in Egypten. Britisch-
Ostasrika, Zanzibar, Portugiesisch-Ostasrika, Natal,
der Kapkolonie und Madagascar, sowie nach Aden
ist eine neue billige Postfrachtftückbesörherung ein ¬
gerichtet worden. Die Beförderung der Pallete er ¬

folgt durch die genannte Linie ohne Betheiligung
von Spediteuren. Die Pallete werden am Bestim-
mungshasenorte dem Zollamt übergebet), von wo

die amtlich benachrichtigten Empfänger sie abzuholen
haben. Die Taxen betragen ab Hamburg bis 1 Kilo ¬
gramm 1 Mark, über 1 bis 5 Kilogramm 2 Mark
20 Pf., über 5 bis V/o Kilogramm 3 Mark 20 Pf.,
über 71/2 bis 10 Kilogramm 4 Mark 20 Pf. Nähere
Auskunft ertheilen die Postanstalten.

f. Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt am Dienstag
hier eine Sitzung ab. Den Vorsitz führte Regierungs ¬
assessor Dr. von Gottschall, als Beisitzer nahmen
theil Rittergutsbesitzer Holtz-Jezewo, Rentier Hart ¬
wig-Bromberg, Gutsziegler Lambrecht-Myslencinek
und Klaftermeister Kern-Niwie. Es lagen 11 Un ¬
fallsachen der Posenschen landwirthschaftlichen Be-
rufsgenossenschaft, 2 Invaliden- und 3 Gewerbe ¬
unfallsachen vor. 10 Berufungen wurden als un ¬

begründet zurückgewiesen. Der Antrag der Wittwe
Anna Birkholz in Leschütz auf Erhöhung der Rente
wurde abgelehnt, dillMente des Wirthes Albert Tetz-
laff in Weißselde von 20 auf 10 Prozent herabge ¬
setzt, der Wittwe Anna Buchholz in Skarbiewo die
bisherige lOprozentige Rente und dem Arbeiter Karl
Woelm in Nimtsch die bisherige 85prozentige Rente
wieder zugesprochen. 2 Sachen fanden durch Be ¬
weisbeschluß ihre Erledigung.

N. Znin, 9. Juni. (Besuch des Ober ¬
und des Regierungspräsidenten.)
Heute hat unsere Stadt ihr Festgewand angelegt.
Alle Straßen und Plätze waren aufs reichlichste mit
Laub- und Blumengewinden geschmückt und sämmt ¬
liche öffentliche, sowie viele Privatgebäude hatten
Flaggenschmuck angelegt. Es galt den Oberpräsi ¬
denten Dr. von Bitter, der unserer Stadt einen Be ¬
such zugedacht hatte, würdig zu empfangen. Schon
vor 9 Uhr morgens begah sich der hiesige Landwehr ¬
verein-unter Vorantritt einer Militärmusikkapelle
aus Gnesen auf den Bahnhof und nahm auf den:
freien Platze davor Aufstellung. Bald nach- 9 Uhr
kam der -Oberpräsident in Begleitung des Re ¬
gierungspräsidenten Kruse mit dem Zuge von Brom-
berg auf dem Bahnhof an, wo er vom Landrath
von Peistel und vom Bürgermeister Wodtke ern-

Moderne Freibeuter. WW.
Roman von Reinhold Ortmann.

(22. Fortsetzung.)
„Uebrigens — da wir einmal vertraulich mit ¬

einander reden, lieber. Onkel, ich hätte wohl noch
eine Bitte an Dich — eine recht große Bitte.“

„Nun, laß hören! Brauchst Du Geld?“
„Das ist eine Frage, auf die man grundsätzlich

niemals mit Nein antworten sollte. Aber ich.meinte
diesmal eigentlich etwas anderes. Von der dummen
Geschichte, die mir auf dem Künstlerfest passirt ist,
hast Du wohl jedenfalls gehört.- Ich war etwas
aufgeregt —“

„Man hat es mir allerdings mit einem andern
Worte bezeichnet, Cäsar!“

„Na, wir wollen nicht um einige Worte strei ¬
ten, Onkel, obwohl das mit der Betrunkenheit
eigentlich nur Hildes Erfindung ist. Wenn ich wirk ¬
lich ein Glas' Sekt zu viel hatte, so war sie allein
daran schuld. Sie hatte mich ohne jeden Grund
so schlecht behandelt, daß ich mich hinter eine Flasche
setzte, um meinen Aerger hinunterzuspülen. Die
fatale Sache mit dem Thonkcheter aber, aus der sie
mir geradezu ein Verbrechen macht, hatte vollends
nur sie angerichtet.“

„Ich verstehe nicht recht. Man hat mir er ¬

zählt, daß Tu ohne Veranlassung Händel mit einem
anderen Festtheilnehmer gesucht habest. Was in
aller Welt hatte Hilde damit zu schaffen!“

„Ohne Veranlassung? Und kurz vorher hatte
sie mir gesagt, daß sie von dem Menschen beleidigt
worden sei. War das noch nicht Grund genug für
mich, ihn zur Rede zu stellen? Konnte ich ahnen,
daß sie nachher mit einem male seine Partei er ¬

greifen würde? Ich wollte ja die Affäre Dir gegen ¬
über gar nicht zur Sprache bringen; aber ich halte
diesen Zustand hier nicht länger aus. Wenn Hilde
ihr Benehmen gegen mich nicht ändert, kann ich un ¬

möglich hier im Hause bleiben.“
„Was für Reden sind das! Soll ich mich

etwa in Eure Zwistigkeiten mischen? -Wenn Du sie
erzürnt hast, wikd es wohl auch Deine Sache seht,
sie wieder zu versöhnen.“

„Ja, wenn sie sich nur versöhnen ließe! Aber
sie will nicht, sie hört mich gar nicht an. Seit dem
fatalen Abend bin ich für sie nur noch Luft. Und
wenn sie es gar nicht vermeiden kann, mir ein
Wort zu gönnen, so wirft sies mir hin, wie man

einem Hund einen Knochen zuwirft. Ich muß ge ¬
stehen, daß ich aufs Tiefste gekränkt bin. Ich
glaube nicht, daß ich dies um Hilde verdient haöe.'

Julius Löwengaard war nach und nach auf ¬
merksamer geworden. Er sah, wie sich die schmalen
Wangen seines Neffen rötheten, und wie ein auf-,

.
' richtig schmerzlicher Ausdruck in seine welken Züge

trat.' Auf dem Grunde der kalten Augen, die den
jungen Mann beobachteten, leuchtete es für, einen
Moment blitzartig auf.

„Hat Dein Renkontre mit dem Bildhauer Wet ¬
ters Folgen gehabt, Cäsar?“

„Ich habe ihm vorgestern Mittag meine Kartell-
träger geschickt, aber er hat auf die, schmählichste
Weise gekniffen. Er sei nicht mehr jung genug und

pfangen wUHde. Nachdem der Oberpräsident die
Front des Landwehrvereins abgeschritten rmd mit
mehreren der Herren einige freundliche,Worte ge ¬
wechselt hatte, begab er sich in Begleitung des Re ¬
gierungspräsidenten und des Landraths in das
Kreisständehaus, wo ihm die versammelten Be ¬
amten des Kreises vorgestellt wurden. Etwa um

10 Uhr begaben sich die drei Herren mittels Extra ¬
zuges der hiesigen Kleinbahn nach Rog.owo, wo
die Kirchen und das in der Nahe liegende Ansiede ¬
lungsgut Rogowko besichtigt wurden. Pon Rogowo
ging es mit der Kleinbahn zurück bis nach Grocho-
wisko Kgl. Von dort wurde die Rückfahrt nach Znin
über das Ansiedelungsgut Friedrichshöhe zu Wagen
angetreten. Hier wieder angelangt, wurde das im
Bau begriffene Kreiskrankenhaus besichtigt, wo auch
die Vorstandsdamen des hiesigen Vaterländischen
Frauenvereins anwesend waren und dem Oberpräsi ¬
denten vorgestellt wurden. Hierauf wurde unter
Leitung des Pästors Berndt die evangelische Kirche
besichtigt. Mittlerweile hatte sich auf dem Markt ¬
platze die ganze Schuljugend von allen vier Schulen
mit ihren Lehrern und auch sämmtliche Fort ¬
bildungsschüler versammelt; auch die Schützengilde,
der MämtergesäNgve'rein.und die Feuerwehr hatten
dort Airsstellung genommen. Unter Begleitung

'sämmtlicher Stadtverordneten?und der Magistrats ¬
personen begann der Rundgang auf dem Markte,
wobei der Oberpräsident für viele freundliche Worte
hatte. Unter Leitung des Lehrers Mohaupt 'wurde
auch von den größeren Schülern sämmtlicherSchulen
ein schönes patriotisches Lied vorgetragen. Unter
Vorantritt der Musikkapelle fand nun ein Gang
durch die belebtesten Straßen der Stadt nach dem
Schützenplatze statt, woran die ganze Schuljugend
— es sollen 895 Kinder gewesen sein —, die
Schützengilde, mehrere Vereine itjib zum Schluß
noch sämmtliche Beamte der hiesigen Zuckerfabrik
theilnahmen. Um 4 Uhr wurde die Weiterreise mit
Wagen über, Vialoichewin, Pmewh, Eitelsdorf und
Kaisersfelde nach Mogilno angetreten.

Wöllstein,, 7. Juni. (E inen eigenar ¬
tigen K a 11 f Der t r a g) schloß ein Eigenthümer
in K'iebel mit dem Maschinenbauer M. Er ver

kaufte ihm nämlich seine kleine Wirthschaft- und
schloß mit ihm einen Vertrag dahin, daß der Käufer
am ersten Tage 1 Pfennig und an den folgenden
immer das Doppelte, also 2, 4, 8 :c., eine Reihe
von Tagen zahlen sollte. Als M. schon einige mal

’

bezahlt hatte, fiel ihm die Sache auf, er rechnete
nach und erhielt als Ergebniß die schöne Summe
von rund 99 540 Mark, welche er für die Wirth ¬
schaft, die einen Werth von kaum 12 000 Mark
hat, bezahlen sollte. Er machte den Vertrag
rückgängig, mußte dem Eigenthümer jedoch 4000
Mark Abstand zahlen.

Danzig, 10. Juni. (Ueber das tragische
Ereignitz) vor dem Salvatorkirchhof, das wir
schon kurz berichteten, schreibt die „Danz. Ztg.“:
Eine gefahrvolle Beisetzung vollzog sich heute in der
Mittagsstunde auf dem alten Salvatorkirchhof. Die
Wittwe des Zigarrenhändlers Julius Meyer sollte
mit allem ihr zustehenden Pomp auf dem Salvatoc-
kirchhof zur letzten Ruhe bestattet werden-. Der
Leichenzug war soeben bor dem Friedhof angelangt
und die Träger hatten den schweren Zinkfarg v on

dem Leichenwagen, der mit vier Pferden bespannt
war, auf die Bahre gestellt, die quer über dem Schie ¬
nengeleist' der Elektrischen stand, da brauste die

Straßenbahn mit voller Fahrgeschwindigkeit von

habe zu ernste Pflichten, um »sich auf solche Km
dereien einzulassen. Nicht einmal nach einem halb ¬
wegs plausiblen Vorwand hat der Mensch gesucht,
um seine 'Feigheit zu bemänteln. Und für diesen
Jarttmerkappen kann sich Hilde inieressiren!“

„Hast Du mit ihr von der Ablehnung Deiner
Herausforderung gesprochen?“

„Gewiß, habe ich das! Aber ich möchte nicht
gern die Antwort wiederholen, die sie mir gegeben
hat. Es regt mich schon auf, wenn ich daran denke.
Es mutz in der That eine sehr — na, sagen wir, eine

sehr freundschaftliche Gesinnung sein, die sie für
jenen Mann hegt.“

„Ach Unsinn, sie kennt ihn ja gar nicht! Nur
daß Du Dich an jenem Abend in ihrer Gesellschaft
so weit vergessen konntest, hat sie gegen 'Dich aufge ¬
bracht. Ich kann 'ja gelegentlich ein Wort für Dich
einlegen; aber ich meine, Du sohltest selber Mann ge ¬
nug sein, Dir ihre Gunst zurückzugewinnen.“

Es war ein sehr ermuthigender, fast herzlicher
Klang in dieser Mahnung, und als Cäsar in

zweifelndem Zagen-zu ihm aufsah, gewahrte er auf
dem Antlitz seines Oheims ein so liebenswürdiges
Lächeln, daß es ihm aus dem Herzen heiß bis in
die-Schläfen emporstieg.

„Wenn Du meinst“, stammelte er in höchster
Verwirrung, „ich könnte es ja noch einmal versuchen
— aber glaubst Du — glaubst Du denn auch wirk ¬
lich — daß mich Hilda noch gar nicht im Ernste
verabscheut?“

„Ich glaube, daß Du eip Hansnarr bist und
daß Du allem Anschein nach noch eine gute Weile
brauchen wirst, um zum Manne zu werden. Deinen

Jahren nach hätte ich Dir wahrhaftig schon etwas

mehr Selbstbewußtsein und Unternehmungsgeist
in gewissen Dingen zugetraut.“

„O, das wird sich schon finden, Onkel“, ver ¬

sicherte der Student, der plötzlich all' feine körper ¬
lichen Leiden vergessen zu haben schien, mit Eifer,

„O, das wird sich schon finden, Onkel“, ver ¬

sicherte der Student, der plötzlich all seine körper ¬
lichen Leiden vergessen zu haben schien, 'mit Eifer,
als er bereits aus der Schwelle stand, wiederholte
er noch einmal: „Verlaß Dich darauf, jetzt wird es

sich schon finden.“
Als er gegangen war, legte sich Löwengaard

einenVriesllogen zurecht, und nachdem er die Adresse
, eines bekannten Privatdedektivbureaus darauf ge ¬
setzt, schrieb er: -

„Ich wünsche so schnell als. möglich genaue
Auskunft zu erhalten über die Verhältnisse des
Schriftstellers Doktor Maximilian Geißler- Heraus ¬
geber der neuen Zeitung, die „Montags-Post“. Vor
allem wünsche ich über seine etwaigen Schulden und
über die Namen seiner Gläubiger unterrichtet zu
werden. Zugleich ^beauftrage ich Sie, selbstverständ ¬
lich unter Beobachtung äußerstet Vorsicht und unter

Verschweigung meines Namens, schleunige Erheb-
imgcn darüber anzustellen, welche von diesen Gläu ¬
bigern geneigt sein würden, mir ihre Forderungen
an den genannten Geißler zu verkaufen. Es liegt
mir sehr viel daran, möglichst alle derartigen An ¬
sprüche zu erwerbe::, und ich würde mich gegebenen
Falls selbst zu erheblichen Geldopfern für diesen

Petershagen heran, der Wagenführer scheint wo an ¬

ders hingesehen zu haben, sonst hätte er doch recht ¬
zeitig den Sarg und die Menschen bemerken müssen;
aber ohne zu bremsen fuhr er in den Sarg hinein
und schleppte denselben 10 Schritte weit mit. Der
Zinksarg bot glücklicherweise einigen Widerstand,
sonst wären die vier Leichenträger, die der Waggon
mit fortriß, wahrscheinlich nicht mit dem Leben da ¬
vongekommen. So konnten sie wenigstens noch
lebend, wenn auch drei schwer verletzt, vom Platze
geschafft und in das Stadtlazarett übergeführt wer ¬

den, nachdem zwei Aerzte den Verunglückten , den
ersten Verband angelegt hatten. Außerdem hat
noch ein fünfter Hautabschürfungen und zerrissene
Klerder davongetragen. Die Leiche ist naturge ¬
mäß auch schwer.beschädigt, nachdem sie aus dem
Sarge geschleudert worden war. Die Leiche wurde,
so gut es ging, wieder in den Sarg gebettet und
der Erde übergeben. Der betreffende Wagenführer
wurde sofort abgelöst und ist in Untersuchungshaft
genommen worden.

Gerichtssaal.
W. Brörnberg, 11. Juni. S traft a m m e r.

In der gestrigen Sitzung hatten sich zunächst der
Arbeitersohn Franz Stolowski und der Laufbursche
Stanislaus Lemanski von hier wegen Dieb ¬
stahls -zu verantworten. Am 22. Oktober v. I.
haben die Angeklagten in der Brenkenhöfer Forst
von einen: dort stehenden Wildfangzaun die Stan ¬

gen abgebrochen'und mit sich, genommen. Der För ¬
ster Krüger traf sie hierbei und brachte sie zur An ¬
zeige. Stolowski, der sich in der Zwangserziehungs ¬
anstalt in Schubin befindet, wurde zu 2 Monaten
Gefängniß und Lemanski zu 2 Wochen Gefängniß
verurtheilt.-F- Die Arbeiter Adalbert und Johann
Chelminiak ans Nischwitz, zwei Brüder, hatten sich
wegen Dieb st a h l s bezw. Hehler e i zu ver ¬

antworten. Adalbert Eh. diente bei dem Kaufmann
Cohn und Johann Ch. bei einem anderen Kauf ¬
mann in Schulitz.. Johann erzählte eines Tages
feinem Bruder Adalbert, daß sein Herr ihm gesagt
hätte, er würde ihm, wenn er die Pferde gut füt ¬
tern und gut behandeln würde, eine Belohnung vor:

3 Mark geben, und forderte feinen Bruder auf,
. feinem Dienstherrn Futter zu stehlen und es ihm

für seine Pferde zu bringen. Das that Adalbert Eh.
auch. Er stahl einen Sack Gerste und einen Sack
Hafer und brachte beides zu seinem Bruder. Der

Diebstahl wurde jedoch entdeckt. Adalbert Eh. er ¬

hielt wegen Diebstahls und Johann Ch. wegen Heh ¬
lerei 4 Monate Gefängniß Der Anlagenaufseher
Schünemänn und die Schachtmeisterfran Marie
Ebert aus Schwedenhöhe standen unter der Anklage
gegenseitiger Kör per ver le tz u n g. Am
11. September v. I. bemerkte der Sch. in den An ¬
lagen von Witzmannshöhe zwei kleine Kinder, die
dort-spielten, während zwei Frauen auf einer Bank

faßen und strickten. Eine der Frauen war die Mut ¬
ter der Kinder. Als der Aufseher die Kinder be ¬

merkte, kam er auf die Frauen zll und schrie ihnen
schon aus der Ferne entgegen: „Verfluchte Weiber!
lassen ihre Bälge hier herumlaufen! Sie können m

der Sandgrube spielen.“ Die Angeklagte E., die

Mutter der Kinder, war hierüber natürlich erregt
und antwortete dem Sch.: „Ich habe keine Bälge,
sondern Kinder, vielleicht haben Sie Bälge.“ Nun
kam der Aufseher auf die Frau zu, herrschte sie mit
lau ter Stimme an und verlangte ihren Namen zu

Zweck bereit finden lassen. Da Sie ohne Zweifel
aus Vorstehendem zur Genüge ersehen werden,
welche Absichten ich verfolge, werden Sie bei Ihren
Nachforschungen vornehmlich darauf bedacht fein,
alles in Erfahrung zu bringen, was bisher Nach-
theiliges über den Doktor bekannt geworden ist.
Wenn es Ihnen gelingt, meinen Wünschen zu ent ¬

sprechen und mir hinreichend beglaubigtes Material
in genügender Menge zu beschaffen, soll es an einer

angemessenen Entschädigung für Ihre Bemühungen
gewiß nicht fehlen.

Ich erwarte Ihre Nachrichten mit voller Zu ¬
versicht schon in den nächsten Tagen und zeichne

achtungsvoll Julius Löwengaard.“
Während er diesen Brief in den Umschlag legte

und verschloß, war rede Spur der vorigen Erregung
von seinem Gesicht verschwunden. Nur um feine
Mundwinkel zuckte es wie höhnisch zuversichtliches
Lächeln, als er leise vor sich hin sagte: „Sie haben
den Kampf gewollt, mein Herr Doktor — und nun

wollen wir doch sehen, wer von uns beiden der
Stärkere ist — Sie oder ich!“

11. Kapitel.
Wenn Hertha Steveking erwartet hätte, daß

ihr Gatte ihr wegen des Bleibens auf dem Künstler-
fest Vorwürfe machen würde, so mußte ihr der Ver ¬
lauf des nächsten Tages beweisen, daß sie sich geirrt.
Wohl saß ihr Richard an der Mittagstafel sehr ernst
und wortkarg gegenüber, aber sein blasses, über-

nächtigtes Gesicht hatte einen mehr traurigen als

zornigen Ausdruck, und wenn er zu ihr sprach, ge ¬

schah es in seiner gewohnten höflich-ruhigen Art.

Hertha aber empfand diese Schonung keines ¬
wegs als eine Wohlthat, für die sie ihm etwa in
der Stille ihres Herzens Dank gewußt hätte. Sie
hatte eine Anssprache für unvermeidlich gehalten
und wär durchaus vorbereitet gewesen, ihrem
Manne Rede zu stehen. Daß er des verflossenen
Abends nun mit keiner Silbe Erwähnung that,
machte sie ungeduldig und raubte ihr zugleich mit
jeder Minute mehr von der gelassenen Sicherheit,
mit der sie dieser Auseinandersetzung entgegenge ¬
sehen hatte. Eine Weile kämpfte sie mit dem Ent ¬
schluß, das Gespräch selbst auf das Künstlerfest zu
bringen; aber je länger dies gedrückte Beisammen ¬
sein wahrte, desto geringer wurde ihr Muth.
Schließlich erhob sich Richard Sieveking nach dem

Dessert von seinem Stuhl, ohne daß die Angelegen ¬
heit, die nach Herthas Ueberzeugung all seine Ge ¬
danken beschäftigte, zwischen ihnen zur Sprache ge ¬
kommen wäre.

„Du gehst schon wieder?“ hatte sie zaghaft ge ¬
fragt, als er sich zur Thür wandte. „Willst Du
nicht wenigstens erst den Kaffee nehxnen?“

Aber er hatte erklärte daß dringende Arbeiten
ihm keine Zeit dazu ließen, und war erst in später
Abendstunde, als Hertha bereits ihr Lager aufge*
sucht, hatte, wieder in die Wohnung hinausgekom ¬
men. So war'der rechte Zeitpunkt für ein Aus ¬
sprache versäumt worden und die versöhnliche Stim ¬
mung der jungen Frau hatte dieser offenbaren
Gleichgiltigkeit ihres Gatten gegenüber allgemach
wieder unfreundlicheren, trotzigen Gedanken Platz
gemacht. Während sie am Morgen nach dem Feste

wissen. Da sie denselben nicht angab, zog er sie von
der Bank herunter und gab ihr einen Stoß bor die
Brust, worauf die Frau ihm einen Schlag ins Ge ¬
sicht versetzte. Der Aufseher erhob nun seinen Stock,
hieb damit der Frau über den Kops, woraus sie zur
Erde siel und von Sch. noch einige Hiebe über den
Arm und den Rücken erhielt. Der Angeklagte Sch.
behauptete, der Schlag in das Gesicht sei mit einem
Schlüssel gegeben und habe ihm große Schmerzen
gemacht; noch jetzt sei der Backenknochen schmerzhaft.
Die Angeklagte E. dagegen stellte entschieden in M-
rede, einen Schlüssel in der Hand gehabt zu haben.
Der Schlag sei mit der flachen Hand erfolgt. Eine
Zeugin, die bei dem Vorfall zugegen war, bekundete,
daß die E. den Schlüssel am Schürzenbande befestigt
hatte, wo er erst nach dem Renkontre beim Nach ¬
hausegehen gelöst wurde. Dagegen will ein anderer
Zeuge einen Schlüssel in der Hand der Angeklagten
beim Vorübergehen derselben am Wasserthurm ge ¬
sehen haben. Der Aufseher wurde zu 150 Mark
Geldstrafe verurtheilt, die Angeklagte Ebert aber
freigesprochen, da der Gerichtshof mit dem Staats ¬
anwalt annahm, sie habe sich in der Nothwehr be ¬
funden. — Die verehelichte Hulda Rozanski von

hier, eine unverbesserliche Diebin, bereits 34mal
vorbestraft, war wiederum wegen Diebstahls ange ¬
klagt. Eines Tages im Monat März d. I. schlich
sie sich in die Wohnung der Zimmermannsfrau Al ¬
brecht und stahl dort einen zerbrochenen Schlan ¬
genring im Werthe von 2 Mark. Sie erhielt hier ¬
für 4 Monate Gefängniß. — Der Besitzer Fried ¬
rich Mahlte aus Gogolin hatte eine seiner land-
wirthschastl chen Maschinen nicht vorschriftsmäßig
bedeckt, so daß, als sie am 29. Januar d. I. in Thä-

■ tigkeit war, der Arbeiter Teßmer in das Getriebe
kam und eine Verletzung am Fuße erlitt. Wegen
fahrlässiger Körperverletzung wurde Mahlte zu
einer Geldstrafe von 30 Mark verurtheilt.— Das
Dienstmädchen Marie Krause von hier stahl im Ok ¬
tober v. I. der Gasthossbesttzersrau Hosmann eine
Nachtjacke, verschiedene Tischgeräthe und Wäsche ¬
stücke, einem Dienstmädchen 5 Taschentücher und ein
Paar Strümpfe und einem Zimmermädchen in dem ¬
selben Hotel zu zwei verschiedenen malen im ganzen
3,20 Mark. Die gestohlenen Gegenstände brachte
sie zu der Wittwe Krause, die wegen Hehlerei eben ¬
falls angeklagt war, aber freigesprochen wurde, weil
-der Gerichtshof mit dem Staatsanwalt nicht an ¬

nahm, daß sie diese Sachen für sich verwenden wollte.
Die Diebin wurde zu 4 Monaten Gefängniß verur ¬

theilt. — Die Arbeitsburschen Kasimir Strzelewicz
und Franz Strzelski aus Schwedenhöhe stahlen im
März d. I. dem Baugewerksmeister Smierzchalski
Bleiröhren und wurden dafür zu je 2 Wochen Ge ¬

fängniß verurtheilt. Die Arbeiter Johann Dro-

zynski und Stefan Marcinkowski aus Exin, beide
schon vorbestraft, waren wiederum wegen.Diebstahls
angeklagt. Am 17. April b. I. trafen beide Ange ¬
klagte in Kujawski zusammen. Der Marcinkowski
hatte bei verschiedenen Personen gebettelt und an ¬

gegeben, er sammele Gelder zum Bau einer Kirche.
Beide gingen dann zum Stellmacher Malecki und

fragten dort nach Arbeit. Sie erhielten solche aber

nicht und, um sich schadlos zu halten, stahl Dro-

zynski dort 45 Mark baares Geld. Er erhielt hier ¬
für ein Jahr Zuchthaus und Marcinkowski wegen
Betruges und Bettelns 6 Wochen Gefängniß, welche
aber durch die erlittene Untersuchungshaft für ver ¬

büßt erachtet wurden.

halb und halb entschlossen gewesen war, Richard
von dem beabsichtigten Besuch in Bruno Meinardis
Atelier Mittheilung zu machen, würde sie sich schon
am zweiten Tage um keinen Preis mehr dazu ver ¬

standen haben. Legte er in der That so wenig Ge ¬

wicht aus das, was sie tbat oder unterließ, so war

es ja auch überflüssig, ihn vorher davon zu unter ¬

richten oder gar in einem zweifelhaften Falle seine
Zustimmung einzuholen.

Zum ersten male geschah es in diesen Tagen,
daß Hertha sich in ihrer jungen Ehe aufrichtig un ¬

glücklich fühlte. Sie war zu dieser Heirat von keiner
Seite gezwungen oder überredet worden, sondern
sie hatte aus eigener freier Entschließung nach kur ¬

zem Bedenken Richard Sievekings Antrag ange ¬
nommen. Wohl hatte sie keine leidenschaftliche
Liebe für ihn gefühlt, aber sie war ihm herzlich gut
gewesen, und ihrer eigenen Meinung nach war dies
das heißeste Empfinden, dessen sie überhaupt fähig
war. So durfte sie es auch nicht eigentlich eine
Enttäuschung nennen, was ihr die Ehe gebracht
hatte.

Richard war als Gatte ebenso aufmerksam,
zartfühlend und höflich geblieben, wie er es als

Bräutigam aewesen war, und Hertha hatte es zuerst
als eine große Annehmlichkeit empfunden, daß er

sie nicht mit jenen glühenden Zärtlichkeiten über ¬

häufte, die ihr bei andern immer so thöricht und
lächerlich erschienen waren. Er zeigte sich niemals
eifersüchtig und ließ ihr uneingeschränkte Freiheit,
nach ihren Neigungen zu leben. All die Zerstreu ¬
ungen und Vergnügungen, die während der Mäd ¬

chenjahre immer ein Ziel ihrer lebhaften Wünsche
gewesen waren, durste sie jetzt in vollen Zügen
genießen; sie durste ihr Haus zu einem Sammel ¬

platz von interessanten und — wenigstens ihrer
Schätzung nach — bedeutenden Männern machen,
durfte in allen möglichen Künsten dilettiren und sich
dabei von stets bereiten Schmeichlern täglich neue

Artigkeiten über ihr feinsinniges Verständniß und
ihre bewundernswürdigen Talente sagen lassen.
Richard Sieveking hatte sie in alledem niemals ge ¬
hindert, aber er hatte sie auch niemals darin er-

muthigt; sie hatte so wenig für ihre schauspieleri ¬
schen Leistungen bei gelegentlichen Liebhabervor ¬
stellungen als für ihre sonst soviel bewunderten Ma ¬
lereien jemals ein Wort der Anerkennung von ihm
geerntet. Diese Zurückhaltung hatte ihr nach und
nach die Ueberzeugung bet gebracht, daß er als ein ¬
gefleischter Geschäftsmann keinerlei künstlerische
Interessen und nicht das geringste künstlerische Ver ¬
ständniß habe Sie hatte wohl einige fruchtlose
Versuche gemacht, ihn in ihren Jdeenkreis hineinzu ¬
ziehen; aber seine allzu ernsthafte und gründliche
Art, die Dinge zu betrachten, hatte ihr bald die Lust
dazu genommen. Seine kühle Gemessenheit im

Verkehr mit den Hausfreimden aus Künstler- und

Schriststellerkreisen war vollends von so verstimmen ¬
der Wirkung aus sie gewesen, daß sie völlig darauf
verzichtet hatte, ihn zu Gunsten ihrer idealeren
Neigungen seiner nüchternen kaufmännischen
Sphäre zu entfremden.

Fortsetzung folgt.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 12. Juni.

8 Militärkonzert im Elysium. Im Elysium
fortrennte gestern die Kapelle der 34er. Trotz der
gerade nicht sehr angenehmen Abendkühle war das
Konzert recht hübsch besucht.

2s. Das Militärersatzbureau und Servis ¬
amt befindet sich von jetzt ab im früheren Polizei ¬
gebäude am Friedrichsplatz, wo jtzt die städtische
Sparkasse unteraebracht ist, und zwar im Zimmer Nr 3.

* Neue Fern sprechstellen mit Unfallmelde-'
dienst. In Gollin Kr. Dk. Krone und Schönow Kr.
Dt. Krone bei Schloppe werden am 12. Juni
Telegraphenbetriebsstellen, mit welchen öffentliche
Fernsprechstellen und Unfallmeldestellen verbunden sind,
eröffnet.

% Gute Geschäfte. Mehrere Aussteller haben
schon durch Verkauf der von ihnen ausgestellten Ge ¬

genstände hübsche Geschäfte gemacht. Ein Aussteller
von Pianinos soll allein vier Instrumente verkauft
haben.

* Personalien. Der Kreisarzt Dr. Janffen zu
Jnowrazlaw ist der königlichen Regierung zu Königs-
berg als ständiger Hülfsarbeiter überwiesen.

* Im Bericht iss. über die Gewerbeaus ¬
stellung war als Aussteller der Uniformmützen Herr
Joh. Lubstein hier genannt worden Der Aussteller
heißt indessen Ferdinand Lubstein.

2j. Zum Rennen des Neitervereins am

nächsten Sonntag werden auf dem Exerzierplätze des
Grenadierregiments zu Pferde bereits die Vcubereityn-
gen getroffen. Zu dem Nennen sind zahlreiche Nenn ¬
ungen eingegangen.

f. Liebliche Düfte entzückten heute Morgen die
Passanten der Ninlauerstraße, es - och dort sehr er ¬

frischend und man verfiel schon auf den Gedanken, daß
die Stadt ein neues Desinfektionsmittel zur Anwendung
bringe. Es stellte sich indessen heraus, daß einer Dame
eine Flasche mit Essigäther, die sie dort eben gekauft
hatte, zur Erde gefallen und in Stücke gegangen war,

so daß die duftende Flüssigkeit entwich.
2s Besitzveränderung. Das Grundstück Ninkauer-

straße Nr. 43, den Ohmschen Erben gehörig, ist
theilungsbalber gestern .an Gerichtsstelle für das Meist-
gebot von 16 000 Mark an Frau Martha Haase ver ¬

äußert worden.
H. Exin, 11. Juni. (Lehrerprüfung.)

Im hiesigen Seminar haben von 24 Lehrern 18 die
zweite Prüfung zur entgiüigen Anstellung bestanden.
Den Borsitz führte Provinz-alschulrath Luke.

0 Argenau, 11. Juni. (Verschiedenes.)
An dem am 14. und 15. Juni in Jnowrazlaw statt ¬
findenden 9. Provinzial-Landwchrfcst wird au unser
Kriegerverein geschlossen theilnehmen. — Mühlen ¬
besitzer Boldt in Jarken, welcher im Laufe zweier
Jahre durch Wasser-, Sturm-, Hagel- und Brand ¬
schaden geschäftlich schwer gelitten hat, hat nun seine
große Mühle wieder ausgebaut; sie ist als Dam Pf ¬
und Wassermühle in Betrieb gesetzt worden. — Guts ¬
besitzer Würz in Eichthal hat sich an das Fernsprech ¬
netz anschließen lassen. — Der polnische Arbeiter ¬
verein wird für seine Mitglieder eine Be-

gräbnißkasse gründen. Seit 20 Jahren tonst hier
schon ein Sterbe- und Begräbnißkassenverein für An ¬
gehörige aller Konfessionen mit großem Segen. —

Die Ortsarme Vollbrecht in Dombken, Wittwe eines
Veteranen aus dem Kriege 1870/71, har auf ein
Immediatgesuch vom Kaiser ein Gnadengeschenk von
20 Mark erhalten. — Gestern früh wurde auf dem
Marktplatze unter Leitung eines Kavallerieoffiziers eine

Pferdemusterung abgehalten. — Die ärmeren Kinder
der paritätischen Schule sind vom 5. bis 19. Juni
zum Verziehen der Zuckerrüben beurlaubt worden. —

Gestern nahm der Höker Lau aus Lukaschewo
bei der Heimfahrt von Großendorf den dort
ansässigen 23 jährigen schlecht beleumdeten Pinski
auf seine Bitte mit' auf den Wagen. Unterwegs fing
P. mit L. eine Schlägerei an, mißhandelte ihn schwer
und versuchte wiederholt, ihm einen Beutel mit Geld,
den er vorher bei ihm gesehen hatte, mit Gewalt zu
nehmen. Bei dem Ringen gerieth der Wagen in den
Straßengraben und zerbrach. Auf die Hülferufe des
L. kamen Feldarbeiter herbei und P. lief ins Getreide.
Der telephonisch herbeigerufene hiesige Gendarm
Hantke hat sofort seine Verfolgung aufgenommen. —

Dienstag, den 17. Juni, findet hier der Johanni-Jahr ¬
markt und zwar als Pferde-, Vieh- und Kram-
markt. statt.

M. Schneidemühl , 11. Juni. (Einge ¬
fangener Flüchtling.) Am Morgen des
12. Januar 1898, also vor vier Jahren und fünf
Monaten entsprang aus dem hiesigen Justizgefängnisie
durch Klettern über die hohe Mauer der am

20. Dezember 1897 von der Strafkammer des hiesigen
königlichen Landgerichts wegen Diebstahls zu vier
Monaten Gefängniß verurtheilte Arbeiter Eduard
Bahr alias Bahrs aus Schrotz im Kreise Deutsch-
Krone. Trotzdem damals sämmtliche Behörden unserer
Gegend von dem Ausbruch des Flüchtlings sofort in
Kenntniß gesetzt wurden, gelang es ihm doch, sich
während der ganzen Zeit verborgen zu halten. Schließ ¬
lich ereilte aber auch ihn das Schicksal. Unter dem
Verdachte der Urkundenfälschung wurde er kürzlich in

Kreuz (Ostbahn) festgenommen, jedoch nicht als der
Arbeiter Eduard Bahr alias Bahrs, sondern als der
Arbeiter Robert Steinberg alias Steinte, wenigstens
führte er auf diesen Namen lautende Papiere bei sieb.
Darauf wurde er der hiesigen Gefängnißinspektion als
Unter fuchungsgefangener zugeführt und Gefängniß-
inspektor Komonski erkannte den ihm vorgeführten
Insassen des hiesigen Gefängnisses sofort wieder. Der
so lange Gesuchte und nun selbst in das Netz gelaufene
Sträfling hat sich inzwischen zu erkennen gegeben und
verbüßt bereits den Rest der früher gegen ihn er ¬

kannten Strafe. Später wird ihm dann von neuem

der Prozeß wegen Urkundenfälschung gemacht werden,
auch besteht der Verdacht, daß er sich auf unredliche
Weife in den Besitz, feiner neuen Legitimationspapiere
gefetzt hat.

? Schwetz, 10. Juni. (Viehmarkt.) Der
Auftrieb auf dem heutigen Viehmarkte war sehr groß,
die Nachfrage aber noch größer. In berechtigter Hoff ¬
nung aus eine vorzügliche Ernte und Futtermenge
wurden sehr hohe Preise gefordert und gezahlt. Viele
auswärtige Händler hatten sich eingefunden, welche nur

Begehr nach Milchkühen hatten und entsprechend
zahlten. Der Pferdehaudel war dagegen ein ganz un ¬

bedeutender.
4- Hamm er stein, 12. Juni. (Zur Bürger ¬

in e i st e r w a h l.) Die Wahl des Bürgermeisters
der Stadt Hammerstein soll am 14. Juni vorgenom ¬
men werden. Zur engeren Wahl sind die Herren
Bürgermeister Hamann aus Parchwitz(Landkreis Liegnitz)
an der Katzbach und Magistrals-Hülfsarbeiter Kaatz
aus Dt.-Krone gestellt. Ein heftiger Wahlkampf, der
von Antisemiten geschürt wird, steht bevor.

+ Kvrntz, 12. Juni. (DerBau der neuen

Eisenbahn st recke K.onitz-Lippusch) wurde
heute beendet, der sogenannte goldene Nagel bei Brush
eingeschlagen. Tie Herren Kierzkowski & Sohn,
Erbauer der Tbeilstrecke Konitz-Brush, fuhren nach ¬
mittags mit ihren eingeladenen Gästen, namentlich den
beim'Bahnbau betheiligten Herren nach Brush und
vereinigten sich dort im von Przeworskischen Lokale zu
einem Festmahle. Die landespolizeiliche Abnahme der
neuen Eisenbahnlinie wird voraussichtlich am 24. Juni
erfolgen, der Güterverkehr am 1. Juli eröffnet werden.
Der Fahrplan für Personenbeförderung tritt, soweit
bis jetzt bekannt, erst mit dem 15. Juli in Kraft.

Danzig, 11. Juni. (E i n ..Vorschlag
zur Gut e.“) Ein Weinhändler erläßt in der
Zeitung folgende angenehme Aufforderung: «Die
Herren, welche feit längerer Zeit Sekt, Wein rc. von

mir bezogen haben, ohne zu zahlen, werden ersucht,
sich binnen drei Tagen zu melden, da ich nach dieser
Zeit eine Liste von diesen Ehrenmännern in meinem
Lokale auslege, die jedermann einsehen kann. Gleich ¬
zeitig werden einige Forderungen sehr billig verkauft.

Königsberg, 10. Juni. (Gehalt des

Ersten Bürgermeisters.) Die Stadtver ¬
ordnetenversammlung fetzte heute das Gebalt für den
Ersten Bürgermeisterposten auf 18 000 Mark fest. Der
Magistrat hatte 20 000 Mark beantragt. Die Ver ¬
sammlung hielt ein Gehalt von 18 000 Mark als
Anfangsgehalt den Verhältnissen unserer Stadt,
namentlich auch ihrer finanziellen Lage, entsprechend.

Tilsit, 10. Juni. (D e r M ö r d e r A n t o n

B u t t k u s,) der in der Nacht zum 14. April in dem

Grenzorte Schmalleningken die Kaufmannsfrau Esther
Simon ermordet und beraubt hat, ist verhaftet und dem

Amtsgericht in Ruß eingeliefert worden. Der Ver ¬
haftete ist ein russischer Unterthan und nennt sich
Anton Bakat.

Memel, 10. Juni. (Bürgermeister
Heygster) in Memel legt seine städtischen Aemter
nieder, um die Praxis des verstorbenen Rechtsanwalts
Justizrath Scharffe north zu übernehmen.

Handelsnachrichten.
Breslau, 11. Juni. (S am e n be ri ch t.) Das

Geschäft in Sämereien ist, wie immer um diese Jahreszeit,
sehr ruhig und unbedeutend. Der geringe Bedarf ist
leicht aus den Beständen zu decken und sind Preisände-
rungen nicht Zu verzeichnen. Auch die Nachfrage nach
Grünfutter und Gründüngungss anten bleibt noch ziemlich
schwach.

Zch nottre und liefere seidefrei: Orig. Provencer
Luzerne — M., Sandluzerne — M, Nothklee 50

biS 56 M., Weißklee 75—95 M., Scbwedischklee 71—80
M., Inkarnatklee 21—24 M., Gelbklee 20—23 M., Wund ¬
klee 60 —70 M°, Bokhara- oder Niesen - Honigklee 36
bis 44 Mk., Englisches Naygras importirt 22—24 M.,
Italienisches Naygras importirt 23—25 M., Thymothee
3i-42 M., Seradella 9-11 M., Senf 16-20 M-,
Knörich (langrank.) 14-16 M.. kurzer 12-14 M., Buch ¬
weizen, silbergrau 10-11.50 M., braun 9-10,50 M..
Oelrettig 24-27 M., Mais, echter virginischer Pferdezahn
—M., Zuckerhirse 15—17 M., Sandwicken, Yicia
villosa, 22 t 26 M., Johannisroggen 10 M. per 50 Kilo
netto. — Lupinen gelbe 14,00—15,50, weiße 11—12,
blaue 11-13, Wicken 18-20 M.. Peluschken 19-23 M-,
Biktoria.Erbsen 21-25 M, Pferdebohnen 15-17 M.
per 100 Kilogramm netto.

Waarenmarkt.
Königsberg, 11. Juni. Roggen russischer flauer. —

Hafer rufst unverändert, inländischer 158 M. — Buch ¬
weizen flauer. — Wetter: Schön. — Wind: WSW. —

Thermometer: 4* 16 Grad N.
Magdeburg, 11. Juni. (Znckerbericht.) Kornzucker

88 Proz. o. Sack 7,35-7,65. Naetiprodnkte 75 Proz.
o. S. 5,25—5,45. Ruhig. Kristallzucker I. m. Sack
27,70. Brotraffinade i. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,70. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,20.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Juni 6,25 Gd., 6,27% Br., im- Juli 6,37% bez,
6,40 Br., per August 6,50- Gd., 6,52% Br., per Ok,
tober-Dezemb-r 6,87% Gd.. 6,90 Br., per Januar-März
7,10 Gd., 7,12 l / a Br. - Ruhig.

Hamburg, 11. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
matter, holst, loco 172—176. Hard Winter Nr. 2 135,00.
Roggen ruhig, sndruss. ruhig, cif. Hamburg 112,00, loco
—, mecklenburgischer 158—165. — Mais ruhig, 135,00,
runder 99,00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig.
— Rüböl ruhig, loco 55,5'). — Spiritus (miner*
steuert) still, per Juni 12,50 Br.. 12,00 Gd.. per Juni-
Juli 12,50 Br.. 12,00 Gd.. per Juli-August 12,50 Br.,
12,00 Gd., per August-September 12,59 Br., 12,00 Gd.
— Kaffee ruhig, Umsatz 1U00 Sack. — Petroleum
träge, Standard white loco 6,70. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 11. Juni. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,59, per
Oktober 56,09. — Werter: Trübe.

Pest, 11. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loco
höher, per Juni —®b., —Br., per Oktober
7,88 Gd., 7,89 Br. - Roggen per Oktober 6.66 Gd.,
6,67 Br. - Hafer per Oktober 5,78 Gd., 5,79 Br.
— Mais per Juli 5,16 Gd., 5,17 Br., per August 5,24
Gd., 5,25 Br. — Koblraps per August 11,65 Gd., 11,75
Br. - Wetter: Abgekühlt.

Baris, 11. Juni.. Getreidemarkt. (Schlußbertcht.)
Weizen fest, per Juni 22,60, per Juli 22,85, per
Juli - August 22,45, per September-Dezember 20,95. —

Roggen ruhig, per Juni 15,00, per September - De ¬
zember 14,75. — Mehl fest, per Juni 28,05, per
Juli 28,40, per Juli - August 28,35, per September-
Dezember 27,30. — Rüböl ruhig, per Juni 62,50, per
Juli 63,25, per Juli-August 62,25, per September-De ¬
zember 61,75. — Spiritus ruhig, per Inn- 30,25, per
Juli 30,50, per Juli-August 30,50, September-Dezember
31,50. - Wettn: Bedeckt.

Amsterdam, 11. Juni (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschästslos. — Roggen ans Termine geschäfts-
los. — Nüböl loco 29%, per September-Dezember 28%.

London, 11. Juni. An der Küste 7 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Milder.

London, 11. Inn. (Getreidemarkt. Schlußbertcht.)
Sämmtliche Getreide rten träge, matt.

New - Bork, 10. Juni. (Waarenbericht.) Baum-
wollenprets in New-Aork 9%, bo. für Lieferung: p/r
August 8,53, für Lieserung per Oktober 8,05, Banm-
wolienpreis tu N w - Orleans 9 5 /i 6 .

— Petroleum
Stand white in Neiv-Uork 7,40, vo. bo. in Phil ¬
ad phia 7,35, bo. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Bal-
auc>r at Oil City 1,20. Schmalz Western St am 10,70,
bo. Rohe u. Brothers 10,90 — Mais Tendenz —, —,

per Juli 67% per September 63%, per Dezember 49%,
Rother Wiutnweizen loco 79%, Weizen Per Juli 77%,
bo. per August —, so per Septemb.r 75%, bo. p r

Dezember 77. — Getrerdefracht nach Liperpool 1%. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, bo. Rio Nr. 7 per Juli 4,90
per September 4,95. — Mehl Spring-Wbeat clears 2,95,
Zucker 3. - Zink 30,70. — Kupfer 12,30-12,60. -

Dpeck Chicago short clear 10,75, Pork per Juli 17,72%.
Nachbörie. Weizen % c. höher.
Der Werth ber i t der vergangenen Woche ausgeführ ¬

ten Waaren betrug 10 732 865 Dollars, gegen 8 20216*6
Dollars in der Vorwoche.

New-Aork, 11. Juni.
Weizen per Juli . . . . .

— D. 78 C.
per September . . . . . .

— D. 75% C.
Geldmarkt.

Berlin, 11. Juni. Die Geschäftsstille erreichte heute
wieder einen hohen Grad, so daß für viele der haupt ¬
sächlichsten Effekten zu der üblicheu Zeit eine erste
Notiz nicht festgesetzt werden konnte. Die Tendenz muß
allgemein a s fest bezeichnet werden, gleichwohl hielten sich
auch im weiteren Verlaufe die Umsätze innerhalb enger
Grenzen, da nichts HUzu trat, was zu einer Belebung
hätte beitragen können.

Von den österreichischen Arbitragepapieren lagen
Kreditaktien fest; Franzosen und Lombarden still.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.
Oesterreichifche Kreditakticn 217,10 big. Franzosen

151.25 bez. Lombarden 18,90 bez. Anatolier 89,50
bez. Italien. Rente — bez. Spanier 81% bez. 4%Proz.
Chinesen 90,30-40-30 bez. Türkcnloose 113,25 bez.
Bnenos-Aires 39,25 bez. Diskonio-Komm.-Antheile 188
bis 7% bez. Därmst. Bank 140,00 bez. Naiionalbank
116.25 bez. Berliner Handelsgesellschaft 158,90 bez.
Deutsche Bank 210,10-20 bez. Dresdner Bank 147
bis 6,90 bez. Dortmund-Gronau — b z. Marienb.-Mlawka
—,— bez. Gotthardbahn 169,25 bez. Transvaal 175,10 bis
20 bez. Canada-Pacific 131,50-60-40 bez. Priner
Henri 97,90 bez. Große Berliner Straßenbahn —

bez. Hamburg-Amerika 109,10 bez. Nordd. Lloyd 110,40
Dynamit-Trust 177,30 bez. Meridional 125,50 bez. Mittel ¬
meer 84,4) bez. Neue Nuss. Anleihe —bez. 3proz.
Neichsanleihe 92,75 bez. — Tendenz: still.

Frankfurt a. M., 11. Juni. ^Effekten-Soztetät.)
Oesterr. Kreditaktien 217,00, Franzosen 151,20, Lombarden.
18,90, Berliner Handelsgesellschaft 159,10. — Still.

Wien, 11. Juni, Ungarische Kreditaktien 709,00,
Oesterreich!ich«' Kreditaktien 690,75, Franz» eit 705,25,
Loiiib rden 72,50, Elbechalbahn 452,00, Oesterreichifche
Papierrente 101,65, Oesterreichifche Kronenanleihe —,—,

Ungarische Kronenanleihe 97,85, Marknoten 117,40,
Bankverein 457,00, Länserbank 425 00, Buschtiexad Lt.B.

Tn.-? che Loose 107,75, Alpi. e Montan 417,50. Fest.
Paris, 11. Juni 3proz. Rente 101,92%. Italiener

103,47%, 3proz. Portugiesen 29,85, Spanier äußere An ¬
leihe 80,75, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,55, bo. Gr.
D. 26,55, Türkische Loose 113,75, Ottomanbank 569,00,
Rio Tinto 1155, Suezkanalaküen 4070. — Unregelmäßig.

Wollmarkt.
Posen, 11. Juni. In beut gestrigen Bericht über

den hiesigen Wollmarkt ist an betreffender Stelle richtig
zu lesen: Bevorzugt war ungewaschene Wolle, Bedarf
hierin nicht befr edigt.

Antwerpen, 11. Juni. Angeboten 1546 Ballen
Buenos Aires, 663 Ballen Montevideo, 282 Ballen Punta
Arenas, 7 Ballen Entrerios, 78 Ballen Australier. Ver ¬
kauft 627 Ballen Buenos Aires, 451 Ballen Montevideo.
282 Ballen Punta Arenas. 7 Ballen EntrerioS, 77 Ballen
Australier. Preise iinberäubert.

Berlin, 11. Juni Städtischer Schlachrvn vmrat.
Es standen z. Verkauf: Rinder 316, Kälber 2717,

Schafe 1185, Schweine 9983. — Bez. würd. für
lOOPsd.od.bOLZScblachtgeiv. inM.sf.lPsd.i.Pf.)

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt
2. junge, fleischige, n. ansgem. u. ält. ausgem.
3. mäßig genährte junge und gntgenährte ältere
4. gering genährte jeden Alters - . . .

'

Bullen: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . .
—

2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere —

3. gering genährte ...... ... 50—55
F ärsen n. Kü h e: 1. «.) vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. ält. gern. Kühe n. wenig, gut entiv. jüng.F .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . « 48—51
4. gering genährte Färsen und Kühe . « . 43—46

Kä lber: 1. fite. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Sangk. 78-80
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . ,

3. geringe Saugkälber .

4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

Sckase:!. Mastlämmern.jüng.Masthammel. .

2. ältere Masthammel .

L.mäßig gen. Hammel u.Schafe(Merzschafe) . .

4. Holsteiner Niederungsschafe ......
Schweine: a) vollfleichige der seinen Rassen

. e i it. derenKrenzung. (.Alter bis zu 1% Jahr. *

1220—280 Pfund schwer . . . ° . 69-60
J b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

2E °> fleischige 57-58
£5$ d) gering entivckelte *

...... 54^-56
Ss ss)Sauen . . . 52—53

Der Rindermarkt wurde bis auf wenige Stücke aus ¬
verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Der
Bestand an Schafen wurde ausverkauft. Der Schweine-
markt war rühm und wurde geräumt.

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thor», 11. Juni. Wasserstand 1,08 Meter über 0.

Wind: S. — Weuer: Heiter. — Barometerstand: Ver-
änderlich. — Schiffs-Verkehr: -

■

Mk.

50-52

64-68
50-54
48-54
63-64
60-62
55-58

Vinnte
des Schiffers
Kap. LipinSki

Kap. Wut
kowski

Pflugradt
Dembski
Lewandowski
Schmidt
Kurek
Kaminski
Deutschendorf
Gorski
Gomulski
Skonieezny
Kesselmann

Fahrzeug

Dampfer
Warschau
D Minden

Ladung

Schlepp daliipfer
bo.

Von nach

DanzigWarschau

DanzigWloelaw.

Kahn Güter Danzig - Marsch
do. do. bo.
bo. do. do.
do. Salz DanzigWloelaw
do. do. do.
do. do, do.
do. do. do.
do. do. do.
do. do. | do.
do. do. do.
bo. Farbholz jDanzigWarschau

Ne »da mm. 11. Juni. Es sind beute von hier ab ¬

geschwommen: Tour Nr. 38-39, Müller mit 17 Flotten.
Schillno passivte stromab:
Von Lehn per Scku z, 5 Trusten : 1221 kieferne Rund ¬

hölzer, 1592 tannene Rundhölzer.

Berliner Börse vom 13. Juni.
£

Otsch. Fonds u. Staats-Pap. |
IDt. Rchs.Schatz . 4 101.800

Dt. Reichs.-A. Stz 102 200
do. xmk.b.1905 3Ü 102.200
io. do. 3 , 92.801.

Prenss. cons. A. 101.900
do. unk. b. 1905 »X 101.900
do. do. 3 92.4060

Krem. Anl. 1887 . lOO.dObG
Hamb, amort. 1893 3Z

do, do. 1897 3 90.300
Hess. St.-A. 93-99 38 100.0060

do. do. 1896 3 SO.OOb
do. do. 1899 4 104.7 »dB

Brandenbg. Pr.-A. 38 99.10b
Ostpr. Prov.-Obl. 38 9S.0O6B
Pomm. Prov.-Anl. 38 99.00b
PosenerProv.-Anl. 38 98.500

io. do. 3 • 8h.30b
Rhein. Prov.-Obl. 38

1
100.1 oo

do. IX. XI, XIV, 3 89.400
Teltower Anl. 38

do. do. 4 104.900
Wests. Prov.-Anl 3

do. do. 38 99.75b
do. do. 4 104.20B

Westpr. Pr. - Anl 38
berliner St.-A. . 38 99.90»

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.

38
4

99.908
10.4.000

Bresl. St.-A. 80-91 38 $5 9.250
Bromberg. St. - A. 38 98.200
Charlottenb. 1899 4 I 04.0068
Elberf.St.-Obl. 99 4 101.600
Ess«St. A .IV, V (98) 38 98.500
Hann. St.-A. 1895 38
Köln. St.-A. v. 98 38 98.900
Magdeburger . , 38 89 2566
Mündener St.-A.. 4 102.800
Stett. St.-A n-e. 38 98.500

Berlin. Pfdbr. 5 1 I K.20b
do. do. 48 109.200
do. neue 4 102.500

£
do. do. 38 99.600
do, do. 3 GO.JSOb

| Cent. Lndsch.
do. do.

4

38
104,OOb6

99.800
1 do. do. 3 89.SOb

K Kur- n. Nenm. 38 100.10 b

do. do. 4

1 Ostprenssisch. 4 104.200
1 do. 38 98.80b

Pomm. Land. 38 99.000

I do. do. 3 89.100
Posensche. , 4 10.B.2Ob

do. 38 99.L0b
Sächsische 4 104.000

do. 38 89.60b

'Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LO.
Wests, lndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Knr- n. Nemn.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche.

do.
Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Sehles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
lirannsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-ThL-L.
Jjftbecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

88L25G

\ 02.10b
10:5.20b
I0$.40b

98.600
9»., Ob
89.40b

103.30b

I03.7OG
90.25G

103.40(4
08.306

103.708
9S.30B

99.306

103.40b

103.40b
99.306

147.00hG
iß 1.75b
1S9.S06
4 37.70!,
133.50bB
141.75b

3 0.2 ob
l2S.OOo

Ausländ. Fonds 8. Pfandbr.

;> 5 Argentin. Ant.
do. innere

M do. äussere
Chile Gold - Ant.
Chinesische Ant.

do. von 1895
do. von 1896

do, von 1898

Griech. Ant. 81-84
do. cons. Goldr
do. Monopol

Italienische Rente
M ex ikanisch e An}.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente 4}
do. Silberrente 4Vs
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Bum. amort. alt

do. amort. 189«
Rnss. cons. 1880

il». Goldrente

99.75b
9O.550G
48.O0b9
38.7500
44.28bG

182.88b
181.30B

101.75h
1 54.OO0G

48.1800
<Mt.58bG
82.90bG

lOO.OObG

do. Staatsrente 4 96.60(1
do. Bod.-Cr. conv. 3.8 94.90b

Scbwed. St.-A. 86 3%
Sero. amort. A. 95 4 69.2566 i
Spanische Schuld 4 81.4066
Türk. Admin. 88. 5 IO 1.19b

do.C'p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 113.00B

Ungaf. Goldreate 4 101.7» OB
do. Kronenrente 4 98.3066
do. Staatsr. 1897 3tz 89.9066

Bncarest. Anl. 84 4% 93.00.1
Buen.AiresSt.A.G. 7 5.750

do. do. Papier 6 39.508
Lissaboner St.-A. 4 75.8066
Stockh. St.-A. 84 4 102.000

do. do. 87 | 3K 97.600

Eisenhahn-Sta®!H-Actlen.
Aachen-Mastr. abg 12O.000
Allt.Dtsch.Kleinb. 6

Braunschweig. Ld. 125.900
Crefelder . . . 0 89.100
Dortmund-Grönan 88 174.7 5oG
Eutin-Lübeck.. . 2 »7.100
Haiberst. - Blank. 4 112.0069
Lübeck-Buchener 6

Marienbg.-Mlawk. 65.9O0Q
Ostpreuss. Südb.. 0 68.6010
Oesterr. Staatbahn 6| 150.255

do. Südb (Lb.) i 19.2568
Raab-Oedenburg. 24.0060
Warschau-Wien. - n

1

Gotthardbahn . . 6,8
Jura-Simpion . . 4
Meridionalbahn . 6}
Mittelmeer . . . 4 83.50b

■ North. Pac. - Pres. 4
Schweizer Nordos t 6

} do. Unionb.
3 Transvaal Certif. 175.25b

• Westsidl. Eisenb. n 67.56b

Eisenbahn-Prior .-Obligat.

Umrechnungssatze: 1 Fr.t 80 Pf. | Oesfc 1 fl. Gold: 8,00, t Kr.: 85 Pf. J 1 fl. holl.: VO I 1 Kr.- 1,134
1 BbL: 246, 1 Gd.-EbL: 3,20 | 1 DolL 4,20 2 l Letal. 20,40 | Disc. Bb. 3, Lik 4, ?rir.

Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-ObL
do. Brgänz.-Netz

Gotthardbahn
Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer
Centr.-Pac. (1949)

do. do. (1929)
North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905

IWaladik.ank.1909

93.896

ßSt.ilOB
181 .806

SJO.IOb
183 «ObG
18;. 20b

68.1 ObG
100.206

99.256

do. XVI, XVII.
)tsch. Grdcr. I

do. II.
do. vm
do. IX. n. IX a.

)tsch.Grdsch.-B i

do. do. 3^
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Deutsche Hypolh.-Pfdbi*.
100.586

Oti.SOhG
lOO.OObG
120.586
11 i.OObQ

«ti.ßObti
) 02.2560

38.206
38.206

1XI.006
100.0 ObG

95.5800
188.586
108.1 ObG
100.7 560

96.006
97.506
95.086

101.006
95.78DG
68.606
64.386
96.00bti

100.26oG
134.98b

98.75oG
95.0060
99.1060
95.086
9U.58ÖG
87.586

113.256
1 I 4.906
1 OO.SObG

95.9066
95.7860

103.686G
99.1060

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. H.

eckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-H
do. do. I-n. .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Gnmdcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99onk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXlnk.l 910

do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rh ein.H.-Pi .83-85

'do. Serie 69-82
do. Comra. -0.

Rhein.-W. B. I.IH.
do.II.,IV.,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
Scble8.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.

■ do. do.
Westd.Bodencr.

4

?
$%
3$
3g
4

frc.
U c.

5
4

F
4
4

ß
3 S

P
4
4

38
4

I
5

l 8

SS

f
3)4
48
4'
SS
38

?

P
38

?
38
4 8

do. m, 68

98.1 ObG
92.3860

108.2560
95.756
95.4860

182.2566
95.106
99.8O0G

108.686
96.206
9 « .«06

108.7566
95.2560
99.086

108.906
94.2560

100.906
95,706

Bank-Aktien.
Aachener Discont. 1
Barm. Bankverein 4%
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

8L
3

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk 51

do. Credit o

do. Hyp.
Breslauer Disc.-B. 0

do. Wechsler-Bk.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

4
11

do. Genossensch. 3
Disconto-Comm. .

8
Dortmund. Bankv. 6

Dresdner Bank .
4

Duisburg-Ruhr-B. 38
Essener Credit-V. 8

Gothaer Gründer. 7
Hannoversche Bk. 4

Köln.Wechs.u.C.B. 18
Mein. Hypoth. 80» 7
Mitteldtsch.Bodcr. 4

do. Creditbk. 58
Nätionalbkf.Dtsch 3
Niederrh.Creditbk 5
Osnabrückes Bank 78
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.

0
7

do. Ctr.Bod.Cr.8o» 9
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

0
6i

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

9
6

Scbaaffhans. Bkv. 5
Schles. Bank - V. 68
Südd. Bodencred. 78
Westd.Bodencr.-B 6
W estfälischeBank 5

I35.b0bli

151.5066
9 3.3 ObG

158.90b
1 15.256
107.406
139.006

93.1 ObG
101.106
1 40.0066
210.00b
i02.2SbG
187.75M3
111.256
147.003

97.756
148.3060
126.756
HÖ.OObG

89.906
132.0066

87.506
109.806
1 10.2566
103.00bG
137.508

17.806
139.006L
170.003

»55 0056

124.250
»22.1 ObG
140.506

120.506
\ 1 5.506

Industrie-! Bpiere.
Accnmnlatorenfb.
Adlerbran. Düssld.
Allg. Blectr. - Ges.
BerlinerElectWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict. - Brau.

Brannschwg. Jute
do. Maschin.

Casseler Federst.
do. Trebertrockn.

Dtsch. Gasglühl. .

do. Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmnnderUnion

do. Victoriat^r.
Dynamit Trust

10

•58
12

7
10
12
10

»8
20
12

0
28

&
20

138
18
12

9

12 9.1 ObG
186.756
186.70b
189.90b
I 92.506
243.0066
144.50H
163.58b
189.75b
192.75b

0.5066
274.90b
192.5066

326.75b

173.756
177,25b

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengs tenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöblmannZnckeri
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Mseh. 12
Nährn. Koch & Co.j 9
Nene Boden-A.-G. 1 6
Oberschi. Portl.-C. 1 3
0 reust. & Koppel 10
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt .

Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wölf .

Vorw. - Zieles. Sp.
Wenderoth .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen'14

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.n.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
. do. Strassb.

J Cassel.Strussb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

335.006
2 9 9.0ObG
197.006
3 3 9.0066
331.«ObG
3 3 5.0860
118.50uU

6 4.756
3 48.0066
304.7 56
2 70.506
251.00b
153.596
151.506

91.756
140.4066
119.506
108.5866
1 15.256
145.8866
166.0066
1 40.0066
209.7566
184.906

80,306
81.2o6

121.2566
160.30b

85.506
187.0006
118.50b

80.106
156.503
144.0066

115.00b
175.7 53h

80.106
285.0066
109.38b
I 7 2.686

37.886B
II 0.2566

B er fl w er ks- u. Hütten -Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gnssst.
Braunschw.Kohln,
Concordia . .

Consolidation .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarekhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St,-Pr.

85.50b
85.5066
89.50h

540.506
227.00b
200.75b
144.756
283.5066
333.0066

42.80b
197.8866

46.80oG
1 32.1 ObG
173.90h
103.5006
127.506

HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Hörner Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Unldschinsky . .

Jnowrazlaw. . ., »

KaliwkAscherleb. 10
Kattowiiz Bergb. 14

Kölner Bergw.-V. 30
Königs-u.Lauraht. 14

König Wilhelm cv. 15
do. do. Pr.-A. 20

Lauchhamm, conv.' 2

Leopold-Grube . 7
Louise Tiefbau . 2

do. Pr.-A,, 6
Massener Bergbau) 7
Menden&Schwert. ’ 3
Oberschlec.EisbB. I 2

do. Eisen-Ind. 4
Phönix, Lit.A. abg. 4
Rhein. Stahlwerk
Eiebeck. Met.-W.
RombacherHntten
Sächsisch. Gasest.

103.1 ObG
178.00b
145.1 ObG
176.80b

7.506
114.10b
147.0 06B
10 7.0866
117.5060
144.103
198.5066
3 34.3066
207.006
174.«ObG
242.8066
103.0066

98 406
46.96«
92.7560

IlS.OObG
88.6066

118.25b
120 0866
128.58b
151.2 566
194.50oG
14 7.806
183.506

Schalke: Gruben 32^ 352.2566
Schles.Zinkhütten 16 3 12.5 O b

Stolbrg. Zink-Act. 5 123.7 5b
Warsteiner Grub.! 0 52.506

12«.OObB
108.756

westr. staniwrK.j o
WittenerGusstahl > 12

Wechselkarse.
Amsterd.litd. 8T. 3 —V*

Brüss. u. Ant. 8T. 3 —v—

Kopenhagen. 8T. 4 —

London . . 8T. 3 —♦—

do. 3 M. 3 —

New York 2 LI.
Paris . . . 8T. 3

do. . . .

Wien . . .

2 LI—
ST.

3
38 siasb

do. 2 LI. 38
Italien.Plätze 10 T. 5

Petersburg . 8T. 48 215.90b

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 11. Juni,

Gtationen.
©ar.a.O®.|
ÄT® tnk '

reb.t.innij

Wetter It
h

Cbristiansund 75'» R wolkiq 6
Skagen 7f>2 W NW wolkig 10
Kopenhagen 754 WNW bedeckt 10
Stockholm 751 WSW wolkig 12
Laparanda 751 N wolkig 5
Borkum 753 NW h. beb. 10
Hamburg 758 W bedeckt 10
Swiiiemünde 756 W wolkig 11
Aeufahrivasftr 755 W h. 6;:b. 14
Memel 753 SW bedeck! 13

Scilly 755 O ^

'

wollig 12
Frankfurt a.M. 760 NO wolkig 10
München 759 O h. Beb. 11
Chemnitz *760 W h. bed. 10
Berlin 758 W heiter 12
Hannover 759 W h. bed. 10
Breslau 753 NW h. beb 11

Gold, Silber u. Banknoten.
20- F rancs-Stücke
Soverereigns pro St. .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Eng!. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Gesten. Noten, 100 Kr.
Ruas. Noten 100 Rubel

Zoll-Coupons, kleine.

i <1.2 7 b

20.4360
10.2160
4.187566
81.1069
20.47b

81.15b
168.00b

85.25b
216.30b
324.1066

ÄS Wetter-Aussichten ÄÄ
ans gr. b. Berichte b. Deutsch. Heewarte
u. zw. für dcis nordöstliche Deutschland.
13, Juni. Warm, wolkig, meist

Sonnenschein. Vielfach Regen und
Gewitter.

14. Juni. Schön, sinkende Temperatur.
Strichweise Gewitter. s

Plüß-Ltanfer-Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach m. Gold- u. Silber ¬
medaillen prämiirt, s. 10 Jahr.
als d. stärkste Binde- u. Klebemittel -

rühnil. bek., sowie das Vorzügl.
z. Kitten zerbr. Gegenst., emps.'in
Brombg : Carl Wenzel, Friedr.»
@tr.64,W.H0ydemaim, <$)an3ir!('r*
Str. 7; in Schubin: A. Schmidt.



-

P Statt bessnderer Meldung. D
B Am 11. Juni starb nach fl
W kurzem Leiden mein Herzens W
H guter Mann, der Könizl. W

fl Major a. D., Ritter pp. W

I lixSelmiit von Osten 1
W im Alter von 57 Jahren. W
W Dies ?icigt ticfbetriibt an W
W Anna Schmidt von Osten. ||
fl Bromberg, d.12.Juni 1902- W

B Die Be.rdigung findet p
fl Sonnabend, den 14. Juni, fl
W nachm. 4 Uhr, v. d. Leichen- W
fl Halle des neuen cv. Fried- W
fl Hofes ans statt. (2268 gj

Dr. Z/aclimann
praktiziert wieder in

Bäd Landeck in Schlesien

BuchhÄtWinnen^
Kassirerimre«,
Verkäuferinnen,
Stenographinnen
finden Stellung 'durch den kauf,
inünnischen Hilfsvcrein für weibl.
Angestellte. Stellennachweis für
Mitglieder und Geschäftsinhaber
vollständig kostenfrei. Meldungen
Elisabethstraffe 54, parterre,
vormittags von 11—1 Uhr erbeten

Pract. Zahnarzt
S. Lewandowski

ord.

Verein Eisernes lu Kreuz Bromberg
M

Blacli ruf.
Am 11. d. Mts. starb plötzlich unser Kamerad und

Mitglied, der Königliche Major a. I>. (280

Herr lax Schmidt v. Osten
Ritter hoher Orden

im 58* Lebensjahre. Ein tapferer Mitkämpfer von 1864,
1866 und 1870/71. “Wir verlieren in ihm ein treues und

eifriges Mitglied unseres Vereins, dessen Andenken wir
immer in Ehren halten werden.

Die Beerdigung findet Sonnabend, d. 14. d. M., nachm.
M 4 Uhr, von d.Leichenhalle d. neuen ev.Kirchhofs aus statt,

fl Um recht rege Betheiligung bittet Der Vorstand.

|

Friedrichstrasse 46, I.

G. B. Schulz. G.B. Schulz.
Inh. Julius Kuse.Inh. Julius Kuse.

Magazin fürHaus- und Kttchengeräthe
Spielwaaren

jetzt Kasernenstr. 2 .

luDfttbeitni 1 amMriAKtzEA1TO m jeder Art übernimmt
und fertigt billigst

° Max Friebel jr,
219) Dachdeckermeister.
Bromberg — Prinzenthal,

Naklerstraße 14.

Alte Möbel erhalten ein noch
schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpolire n. rcparire. Empfehle
mich bei sauberer it. schneller Aus ¬
führung in n. außer dem Hanse.
J. Nawroclti, Möbelpolirer,

Bromberg, Niukauerstraße 8.

tlrane Haare
machen 10 Jahre älter. Das dP. K

hygienischen Parfümerie von Funke

& Co.. Berlin SW., Königgrätzer -

Strasse 4-9, gesetzlich geschützte
Crinin ist unschädlich und verleiht in

bisher unerreichter Weise grauem
Kopf- und Barthaare eine dauer ¬

hafte. waschechte, heile oder dunkle
•uitorlicha Farbe. Preis 3 Mn:P»

Ein nicht an schweres

Arbeitspferd
zii kaufen gesucht. Off. m. Preis ¬
angabe «nt. P. M. 100. (227

8eW. surfe Eule WI
zu verkaufen. C. Albrecht,

Mehlniederlage, Sehlenfcnan.

1 MlMfli.,
li. 1 Siföttft
bitt. z. verk. Danzgrstr. 10, II b_

Solen pdcuttidiJerMeit
sind billig zu hab. Posencrpl. 10,1

“Wmz7gebr. Wmiiiso
billig zu verk. Maucrstr. 12.

lairiijLButeaii, Bptnbe,
Goldspiegel, 3arm. Gaskrone
billig zu verk. Maucrstr. 12.

IWfiMFchlojser,
der auch in der Anfertigung von j
Werkzeugen bewandert ist, sowie

2Krbkitslmrschkli,
nicht unter 16 Jahren,

sofort gesucht. (25

Brbz. IniiinenhiBÄSelt
G. m. b. H.

Bromberg - PrinzenLhal.

Achtung.
W k

r

p«ij|CA Maschinenfabrik
li. iv i auac, n-Eisengiesserei

Bromberg, Wilhelmstrasse No. 35c,
Specialität: Ziegelei -Anlagen,

219) ferner liefere
II Gas-, Petroleum-, BenEiai-

im& Spirituss-Motor e, sowie
die neueste,
im Betriebe

billigste
Sanggras-

Anlagre,
eine solche
ist in der
Ausstellung
Stand 72

M nachmittags
im Betriebe

zu sehen.

-
-

Bromberger

Gewerbe-
und Sanitäts-Äusstellung

bis SS. Juni
täglich geöffnet von vorm. IO Ms abends 11 Uhr

Nachmittags von 4 Uhr ab

Grosses Militär - Concert.
Entree 50 Pfg. (217

M.Liiltt'S Aries
Inh.: Rieh. Bruchholz.

Wilhelm str. 70.

Freitag, den 13. Juni er*,

Gvsfz es

.. MMr-Koiijkll
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Pomm. Füf.-Regiments Nr. 3t
unter Leitung ihres Dirigentei'

Herrn A. Bils. (210
.guttue ä 40 Pfg. Anfang 8 Uhr
Familienbillets, gültig für 3 Per s.,
ä 1 Mk find vorher imCigarren-
Geschäft von Bich. Werner,
Dau-dgerstraße 12, und bei Herrn

Rieh. Buchholz zu haben.

Tüchtige ZirarangMen
für auswärts stellen ein (-2273

Windschild & Langelott,
Alexanderstr. 6.

Gegen monatl. Be'rgntignng suche
sine Person,

welche 2 mal in der Woche die
Ausspannung übernimmt. (220

8. Casper, Posencrstr. l.

KiiihttlsseS g|eper
kann geß. freie Wohnung v. 1. Ok ¬
tober Porticrstclle übernehmen
Mittclftrastc 20. (219

verlangt Roeske,
Mittelstr. r3.

lieft neue Mmiilrichtnz
nebt lonbttut,

für jede Branche paffend,
ist sehr preiswerth zu verkaufen.
219) Bahuhofstr aste 05a.

Alte Soptriitefe
billig zu verk. Posenerstr. 35 i.Lad.

12 75V Mark
a 5 °o zum 1. Oktober 1902 und

4000 Mark
ä 5 °/'o sogleich oder später auf
sichere Hypothek (Apotheke) werden
gesucht. Franco - Offerten unter
K. K. 35 befördert dieGeschSfts-
ftette dieser Zeitung. (115

12000 litrf zur ersten Stelle
anfländl.Krund-

stnck gesucht. Off. ». B. E. 16
an die Geschäftsstelle b. Ztg. erb.

3000 Mark
sucht Kanfmdm. V« jährt. Rafen-
abz. g. Schuldschein v. Seldstdar-
leiher. Offerten unter M. H au

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

6000 Mark
zur sehr sich. Hypothek a. Grundst.
in g. Lage Brombcrgs von gleich
ober später gesucht. Meldung, u.

A. B. 6000 ait die Geschäftsstelle.

4050 Mark
w. anf. e. Wirthsch. v. 400 Morg.
los.od. zum 1. Juli zu cedirengcs.
Off. u. K. F. 100 a. d. Geschft.

Ein Laufbursche
sinn. eintreten. (219
Blum & Copek, Elisabethmarkt.

Arbeitsburschen,
der mit Pferden Bescheid weiß,
sucht, fßfert (218

die Bäckerei Anton Rückwald,
Scffwedenhöhe, Weidenftr. 14.

Bisdtfea I tefin,
erfahren in Buchführung und
Stenographie, wird per I.Okt, er.

gesucht. Offert, mit. H. 1000.

Tapeten - Auktion!
In der Zeit vom 12. bis 20. d. Mts. veranstalte

wEgeir
t. d. Vormittagsstunden von 10 bis l Nhr (305
und nachmittags von 4 bis 8 Uhr

eme Rküparlien - Tapete« - litktian
fuv ssdsn annehnrvnreir preis.

Selten vorkommende
Gel gcnheit für die Herren Neubau- it. Hausbesitzer.

Infolge meines über ganz Europa ausgedehnt. Versandgeschäfts kommen

nnv n$tuvc
r esp. vor -, vo r v o rj ährige Tapeten zu m

DM“ auf! 'Hü
Aßes Nßjleatslhes Tapetes-KerssnS-Hsss.

Gustav Schleising, ZMMrstr. 150'150a.

Bromberg
eelüSniW, iittiiltiylUIt

auf dem 8rerzirst«tz an der Sdjubintr Chauffee.
1. Bttum-Remeri (30 Mk. bei» erteil, AI Mk. bra

}»eiteu, 10 Mk. btui briticit sterbe).
1 von MtZ-Zttgb-Rcuiieii (SbreupreiB u. 400 Mk.).
3. Seuueu für Lsßziere beb Am.-ReD. z. Ps.

(ilreupreife).
4. lenneit für Miere btt 4. gclbirt.-Srii. (Sbteu*

preise).
5. SmneupreiP (ilreupreife).
ß. Broiiilergtr Zugb-Nemieii (500 Mk.).

pVoisa d-V Platzs.
Im Vorverkauf

Schweizerhaus.
Täglich:

Freikonzert!!
W

~ “

lDU)
Anfang 7 Uhr. __

Kleinert.

4 Concordia. ;4 $ c u t e Donnerstag das !

A wunderbare Programm I
it. A. : (2288 |

1 gttiuiüe Dezrington,
v die best. Kunstfahrer d. Welt.

^ Aiäang 8 Uhr.

Passe partout
Tribüne . .

Sattelplatz
Sitzplatz . .

An der Kasse
3,00 Mk Passe partout . . . 3,50 Mk.

2,0) - Tribüne ..... 2,50 -

1,50 - Sattelplatz .... 2,00 -

O/i5 - Sitzplatz 1,00 -

Stehplatz .... . 025 - Stehplatz . . . . . 0,30 -

Vorverkauf findet statt bei ffteftauratcur Piotrowski,
Polencrplatz 3; in den Cigarrengeschäften von Oskar Bandeiow,
Wollmarkt 13 und Wilhclmstr. 14 ; Willy Heyn, Bahnhofstr. 17;
Lindau & Winterfeld, Theaterplatz 4 und im Papiergeschäft von

Willy Brohmer, Poststraße 2. (215

lÄÄÄAAAAÄÄl

1

Meine

Muster - iusstellunis - KücheB 1

befindet sich im Hofgebände,
Eingang durchs Portal. (529

Une Franchise,
parisienne cherche Situation,
pour 2mois de vacances. comme

institutrice ou dame de Com ¬

pagnie. — S’adresser ä Mlle
Peres chez Fräulein König,
Grasest!*. 2, Bromberg. (2266

sucht
3uflr6eitcriuuen
0. Lenz, Friedrich str. 41.

KochmamseW
40—100 Tb. Gehalt für Badeplätze
sofort gesucht. C. Hickhardt,
Breitgaffe 60, Danzig. (115

!

Franz Kreski, Danzigerstr. 7.
Glas-, Porzellan- und Lnxnswaaren,

Magazin für Hans- und Knchengserätlie,
Hotel* imd Br ant anstatt fingen.

Kinderwagen, Mähmaschinen.

elektr. n. mit Gewichisaufzug.
^ Wundervolle laute Musik,
^ größte Stabilität. ^
A Für Säle Und größere Lokale k,

sehr zn empfehlen. <

v Verpackung, Transport und

^ Montage kostenlos.

^ Muster stets am Lager. ^1 Bitte Prosp .ktc zn verlangen, k

4 Selruseuttufälrit >
4 M. Wendler,

4 Friedrichstrastc 36.
J N. B. WegcnPlatzmangel sind
1 5 Automaten ganz billia ,

v abzugeben, evtl, auch Theil- !
Zahlung. (195

Elysium-Theater.
Heute 1 Ermäßigte Preise l

Zum letzten Male!
„Die Loreley.“

Schwank i. 4 Aufz. v. Josef Dachs.
Freitag, d. 13. Juni 1902.

Ueber 100 Mal am „Neuen
Theater“ tu Berlin mit

dnrchschlageudem Erfolge
ausgeführt.

Znm 1. Male! Novität!

„Coralie & Sie.“
Schwank in 3 Akten

von Valabregue it. Henne quin.

in DosenPfeiffer & Diller’s
mr p 0 p /Original -1

( marke /

empfehlen eebr. I¥nbel.

Tel. 483. Tel. 483.

Sraukremiederlttge
Wilh. Sommer & Cs,

Posenerstraste 20a

empfiehlt:

gsigeeMer, helles, “VD
m Fl. 3 Mark,

skull! ipmlbier, |eic§,
30 Fl. 3 Mark,

touliporfbietbuitlltS,
30 Fl. 3 Mark,

sowie

gut abgelagerte Seiner,
Weiß- u. MM«

in vorz ü g l i ch e r Qualität.

Carl Stoltz’ Mttuettut
Ninkanerstr. 28

empfiehlt feine vorzügliche

ßegeldahii utb|i Garte«
zur gefl. Benutzung,

feite guten MtugstU.
Dan^iger

Specknnnderm
empfiehlt (219

Wilhelm Hildenbrandt,
3. Balmhofstr. 3.

Scfunbe, triftige Iran!c
sof. gef. Mittelstr. 17, I links.

Ehrlich. Kindermädchen ge ¬
sucht. Knaak, Bahnhofstr. 14, I.

Drdil. sttub. Sieiiftuittliileii
kann sof. DD. 15. d. M. eintreten.

Kaiser-Cafe, Weltzienplatz.
Eine ordentl. Frau sucht

Aufwartest. Danzigerst.16/17, Hof.
1 'Anfwärterin f. b. gnz. Tag

v. sof. Verl. Karlstr. 21, Laden.

1 snnge Änfwärterin w. ge.
sucht. Meld. zwisch. 3 it. 5 Uhr
nachm. Wilhclmstr. 36, II r.

Herrschaftlich. Rutscher für
außerhalb sucht v. gleich Fr. Anna
Stahnke, Gesindes'., Bhnhfst. 65.

Landw., Mädchen s. A. crh. sogt.
Stell. Sßcrm. A. Liehlg, Karlstr43. j

„Sehr nahrhaft und für Kranke
sehr zuträglich ist der Zucker“
(Professor Dr. Ern st v o n Leyden. Geh. Medizinalrath in
Perlin. „Handbuch der Ernährnngsthcrapie und Diätetik“, S.242).

li
^
öS ä g
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very old

Landwirthin für alleinstehenden
Herrn sucht vom l.Juli FrauAnna
Stahnk e, Gesinde v., Bahnhofstr 65.

Tücht. Mädck f” A. v. sof. cmpf.
Fr. dHekt,Gesvm, Bärenst.2, II.

Ges. Amme, Mädch. f. A. z. h.
ClaraKnhale,Bahnhofstr.83. Lad.

Dienstmädchen s. kinderl. Herr ¬
schaft n. Hannover gef. Frau Anna
Stahnke, Gesinde v in., Bhnhfst. 65.
Das.erh-Hausd.v.gl.n.lo.JuuiStll.

schmeckt halt genossen ca. wie französ. Cognac und giebt
mit ’A, Theil zu :i

., Th. siedend Wasser vorzüglichen Punsch,
hochfein. Original Hasche Mk. 2.—. halbe El. Mk. 1,10,

sowie den berühmten sehr alten Kornbranntwein
“ 1734Marke lagerfleisch. gegr

pr. Originalkrug Mk. 1.—, per Liter Mk. 1,70 empfehlen:
Carl Freitag -

, Bären str. 7. .17 .4. Goerdel, Friedrich str. 35,
Itolicrt IjOeweasLcrg“, Friedrichstr.. Emil MaZHl*,
Danzigerstr., Paul Wedel, Elisabethstr. 27. l*anl liOtz,
Danzigerstr. 38, Mittel- und Schleinitzstr.-Ecke, Artlaiir

jLotz, Wilhelm- und Gammstrassen-Ecke. (83

Vorzüglich kochende

Weltwunder
Speiftkflttoffeln

wieder eingetroffen.
Bestellungen rechtzeitig erbeten.

Emil Fabian, litteliUt
Fernsprecher 103. (219

FkAm

MM
feinste Fflanzenbntter

Preis pro Pfun d 70 Pfg.
Zu jedem Pfund Palmin erhält

der Käufer ein Serienhild.

Radlauer’s Hühneraugenmittel
enthält 10 Gramm 25% Salicyl-
coll odium u. 0,01 Hanfextract.
Wirkt sicher und schmerzlos,
Flasche 60 Pf- Nur echt mit
der Firma Kronenapotheke.
Berlin W„ Friedrichstr 160. In
d. m. Apotheken u. Drogerien.

Vergnügungen

Sonntag, den 15. Juni 1902

Gasparone.
Gr. Operette von Millöcker.

Der Villetvorvcrkanf wird
Freitag früh bei Hrn. Stein brück
6 Maladinsky, sowie bei Hrn.
E. Stössel eröffnet.

Den geehrten Abonnenten bleiben
ihre Pläste his Sonnabend Abend
reservirt. (254

Logen nud l. Parqnet int Vor ¬
verkauf 1,25 Mark, 11. Pargnet
0,60 Mark. Abends 1,50 Mark
und 75 Pf., Stehplatz 50 Pf.

Inhaber von Passepartouts u.

Theaterbillets haben von abends
7 Uhr ab freien Eintritt zur Aus ¬

stellung

J. Kramer’s
Fextsäle li. Concertttailea

Wilhel,nstraffe 5.

Heute Donnerstag,den 12.Jnni

CONCERT
verbunden mit

Prömienschießen!
Anfang 8 Uhr.

Entr Herren 40 Pfg., Damen 20Ps.

Kreis-ßkiegkr-Ueililmd
Krsmberg.

Eisenbahn-Verein
zu Bromberg.

Staöttheotsu.

Bertling <6: Testspiele
finden

Sttiiuttbcii!», b. 14. i>. 1.
im hiesigen Stadttheater

für die Mitglieder it. Familien ¬
angehörigen des

Kreis-Kricger-Vcrbandes
und des hiesigen Eisenbahn

Vereins (220
Sit bedeutend ermäßigten Preisen

statt.
Vreise der Plätze: I. Rang-
Balkon 0,75 Mk., 1. Pargnet, II.

Pargnet und Stehplatz 0/ 0 Mk.,
11.Rang-Balkon, II. Rang, Galerie

und Amphitheater 0,30 Mk.
Bei Lösung der Billets ist die Mit-

gliederkarte vorzuzeigen.
Anfang der Vorstellungen:

8 Nhr abends.
Die Vorstände

des Kreis-Kriegerverbandes
Bromberg

und des Eisenbahnvereins
zu Bromberg.

Gambrinusgarten
Bahnhofstr. 35.

Freitag, den 13. Juni er.:

Gvstzes

MMl-K«iiM
ausgeführt von der Kapelle des
Grenadier - NegimentS zu Pferde
unter Leitung des Königs. Musik-

dirigenten Herrn Karlipp.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pf.
219) G. Schöne,

Ttttbt-Acttitt Stttilerg.

Wmiiilg'zeWiele.
Heute Donnerstag, abends
8Uhr : Allgemeine Vorstellung
Freitag kerne Vorstellung

(Ruhetag für die Darsteller.)
Sonnabend Abend: Vorletzte
Vorstellung. Sonntag, abends
8 Uh r : Schl uff Vor stell litt g.

DeutscbSands
Erhebung u. Einigung.

Leitung : ‘Direftor Werning.
Musik: Militärkavelle.

Deklamator Herr Opernsänger
Nowaeli.

Preise der Plätze : Logei,50M-,
Rangbalkon und I. P >rqnet (1-4)
1,00 M., 1. Pargnet (Reihe 5-13)
0,75 M., li. Pargnet und Steh ¬
platz 50 Pf., 11. Rang 50 Pf.,

Amphitheater 3) Pf.
Billetvorverkauf: An der

Theaterkasse Vorm. 10 bisl Uhr,
Nachm. 3 bis 6 Uhr.

Textbücher ä 20 Ps.
Präg ramm e ä 10 Pf.

Fest-Ausschuß.
Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur?c. Karl
Kendisch, für die Handelsnach-
richtcn, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchom. sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Vrnenanrrsch- Knchdrnrkerei
Gtto Grnnmatd tu Bromberg
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